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Wahl-Terrorismus.

Die ſchwere Niederlage, welche der Freiſinn im König-
reich Preußen bei der Landtagswahl ſich zugezogen hat, ver
anlaßte das, Berliner Tageblatt“ am Tage nach der Urwahl
zu dem händeringenden Ausrufe, die Entſcheidung vom
3. Juni bedeute den Bankerott des nichtswürdigſten aller
Wahlſyſteme. Die Lächerlichkeit dieſer Klage braucht kaum
erwieſen zu werden. Unter dieſem angeblich nichtswürdig-
ſten aller Wahlſyſteme hat bekanntlich der Freiſinn lange
Zeit die preußiſche Kammer beherrſcht. Freilich hat er dieſe
Herrſchaft zur Konfliktszeit arg mißbraucht und ſich ſchwer
am nationalen Gedanken verſündigt. Das nunmehr zu be
klagende Eindringen der Sozialdemokratie in den Landtag
beweiſt aber doch, daß es auch für die revolutionäre Partei
auch ohne Aenderung des Wahlrechts geht. Und gerade das
„Berliner Tageblatt“ hätte doch ſtarke Urſache ge-
habt, die Erfolge der Sozialdemokratie
mit bewußtem Stolze aufſeine eigene Rech-
nung zu ſetzen! Da iſt Herr Friedrich Naumann viel
ehrlicher als das ihm befreundete Jeruſalemer Straßen-
Blatt! Jn der „Hilfe“ gibt er ſeiner herzlichen Freude dar-
über Ausdruck, daß nun endlich Sozialdemokraten in das
Abgeordnetenhaus einziehen. Warum ſollte er auch nicht
fubeln? Sicherlich hat die Tätigkeit der Herren Barth, von
Gerlach, Breitſcheidt und Naumann den Genoſſen ſehr die
Bahn bereitet, wenn dieſe Schrittmacher ſelbſt auch es nicht
zu dem allergeringſten Erfolge zu bringen vermochten und ſich
mit ihrer verſchwindenden Stimmenzahl lediglich unſterb-
lich blamiert haben. Das war vorauszuſehen und war auch
vorausgeſagt worden, nicht zum geringſten auch durch den
Reichskanzler. Aber lediglich auf die fieberhafte Agitation
dieſer violetten Demokraten ſind die Erfolge der Sozialdemo-
kratie doch nicht zurückzuführen geweſen. Die waſchechten
Roten haben ſich nicht damit begnügt, Dienſtmädchen und
Waſchfrauen für ihre Sache mobil zu machen, ſondern haben
herzhaftere Kraftmittel angewandt, insbeſondere einen ge-
radezu unerträglichen und unerhörten Boy-
kott. Der Terrorismus den ſie namentlich
gegen kleinere Geſchäftsmänner in ihrer
bekannten Brutalitäät anwandten, ſtelltedieſe verängſtigten Leute glatt und klipp
und klarvordieWahlihrer wirtſchaftlichen
Vernichtung oder der demütigenden Be-
folgung der ſozialdemokratiſchen Befehle!
Selbſt ſolche Kaufleute, die ſich unter Vorſchützung von Ge-
ſchäftswiſen oder ſonſtiger kalter Füße am Wahltage dieſer
unangenehmen Entſcheidung zu entziehen ſuchten, empfin-
den im Rückgange ihres Geſchäfts ſchwer, daß ſie als „Drücke-
berger“ und „unſichere Kantoniſten“ nun bei der hochmögen-
den Parteileitung angeſtrichen ſtehn. Das Wort hat ſich
längſt erfüllt, das einſt der alte Windthorſt in Köln ſprach:
„Die Zeit iſt nicht mehr fern, da die Unabhängigkeit nach
unten den Maſſen gegenüber gefährlicher iſt und mehr Mut
erfordert als die Unabhängigkeit nach oben!“ Das Drük-
kende dieſer Abhängigkeit iſt in Berlin, Linden und anderen
Orten dem Mittelſtande bei der in den Wahllokalen einge-
richteten Kontrolle doppelt ſchwer zum Bewußtſein gebracht.
Die Sozialdemokratie, die von der Legende einer polizeilichen
Beſpitzelung politiſch geradezu lebte, zeigte bei dieſer Ge-
legenheit, wie ſehr ſie ihrerſeits bei den Streiks das
Spitzelweſen zur höchſten Blüte entwickelt
hat und mit welcher Sorgfalt ſie es nun auch
bei den Wahlen anzuwenden verſteht

Jn Linden verging kein Tag, an dem nicht der Han-
noverſche „Volkswille“ die Maſſen dazu aufreizte, die Ge-
ſchäftsleute einzuſchüchtern. Alle Wirtſchaften wurden
daraufhin „kontrolliert“. Zum Beiſpiel ging der Führer
des ſozialdemokratiſchen Metallarbeiterverbandes mit einer
ſtarken Bedeckung von Laden zu Laden, um von den Ge-
ſchäfts leuten das Verſprechen zu erpreſ-
ſen, am Wahltage ihre Stimme einem ſo-
zial demokratiſchen Wahlmanne zu geben.
Es war, als ob Linden unter einem ſozial-
demokratiſchen Belagerungs Zuſtande
ſtünde! Denn, was die roten Patrouillenführer taten,
das befolgten die einzelnen Genoſſen Mann für Mann! Alle
Frauen und Mädchen wurden veranlaßt, den Geſchäften
gleichfalls einzuſchärfen, daß ſie die Befehle der Parteileitung
befolgten. Und der „Volkswille“ ſchrieb am 30. Mai:

„Kontrolliert diejenigen, die von Arbeiter-
groſchen leben, die Händler, Bäcker, Schlächter, Schuh
macher, Schneider uſw., ob dieſe auch zur Wahl gehen. Peitſcht
Eure Männer auf, daß ſie darauf achten, wie jene Leute
wählen. Wer nicht mit uns iſt, der iſt gegen uns!“

Auch in Berlin und in Schöneberg-Rixdorf iſt dieſe
„Aufpeitſchung“ ſo brutal betrieben, daß den „Krämern“,
wie im brüderlichen Sauherdentone die Kleinkaufleute ge-
nannt werden, das Geſpenſt ihres wirtſchaftlichen Unter-
ganges grell vor Augen ſtand.

Ja, der „Vorwärts“ beſaß die, Unverſchämtheit und
Dummheit, den aktenmäßigen Beweis ſolchen
Wahl- Terrorismus zu liefern, indem er am Mor-
gen des 13. Juni an die Rixdorfer Genoſſen einen Ukas
veröffentlichte, an deſſen Schluſſe es hieß:

„Die Wahlleiter werden außerdem gebeten, ſo ſchnell
als irgend möglich in den Abſchriften der
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Wählerliſten die Berufe der gegneriſchen
Wahlmänner zu vermerken und insbeſondere
darauf zu achten, ob dieſelben Geſchäftsleute
ſind. Dieſe Liſten ſind ſchleunigſt an die Mit
glieder des Wahlkomitees abzugeben. Das
Wahlkomitee.“

Selbſtverſtändlich hinderte dies alles die Sozialdemo
kratie nicht daran, nach Art des verfolgten Spitzbuben, der
„Haltet den Dieb“ ſchreit, nun ihrerſeits dem Berliner Frei-
ſinn „Terrorismus“ der gemeinſten Art“ vorzuwerfen. Der
„Vorwärts“ nannte die dieſer Tage von der „Freiſinnigen
Zeitung“ gegebene Ermahnung an die Berliner Beamten
eine „ſchuftige Denunziation“ und unterſtellte dem Freiſinn,
daß er die Behörde dazu veranlaßt habe, ganze Beamten-
kategorien zur Wahl eines Antiſozialdemokraten zu beein-
fluſſen. Dies Geſchimpfe hat nun einen doppelten
Fehler: denn erſtens iſt jene Behauptung nicht wahr und
zweitens würde die Behörde, wenn ſie ihre Beamten auf
ihre ſtaatsbürgerliche Pflicht zur Wahl aufmerkſam gemacht
hätte, keinen dienſtlichen Zwang ausgeübt haben. Dagegen
iſt die Tatſache der ſozialdemokratiſchen Boykotte un-
beſtreitbar!

Nun hat dies nicht nur linksliberale, ſondern auch mittel-
parteiliche und ſonſt ſehr wohlmeinende Blätter zu der Auf-
faſſung veranlaßt, daß die preußiſche Regierung wohltun
werde, in der Frage der heimlichen Stimmabgabe ihren
Standpunkt einer Nachprüfung zu unterziehen. Das hat ja
manches für ſich! Es läßt ſich nicht beſtreiten, daß in den
Großſtädten der Terrorismus der Sozialdemokratie man-
chen ehrlichen Arbeiter und Kleinbürger zwingt, gegen ſeine
Ueberzeugung zu ſtimmen. Gleichwohl würde es doch falſch
und verhängnisvoll ſein, um der paar großſtädtiſchen Wahl-
kreiſe willen das geheime Wahlrecht auch für die Landtags
wahl einzuführen, denn unzweifelhaft hat in der Geſamtheit
der Monarchie das beſtehende Wahlrecht ſich beſtens bewährt,
und wir haben deshalb nicht den geringſten Anlaß, an ſeinen
Grundzügen zu rütteln. Unter dieſem jetzt ſeit ſechzig
Jahren geltenden Wahlrechte hat das preußiſche Parteileben,
wie der Linksliberalismus ſelbſt am beſten bewieſen hat,
ſich frei geſtalten können. Unter dieſer Herrſchaft iſt Preu-
ßen, wenn auch nicht ohne heftige parlamentariſche Kämpfe,
groß und mächtig geworden und hat ganz Deutſchland zu
ſeiner nationalen Aufgabe emporgezogen. Eine Aenderung
des Wahlrechtes zum Abgeordnetenhauſe würde aber natur-
notwendigerweiſe auch die entſprechende Aenderung des Ge-
meindewahlrechtes nach ſich ziehen, und gerade dies wird
der beſonnene Liberalismus doch unter allen Umſtänden
verhüten wollen!

Es iſt auch gar nicht nötig, die Klinke der Geſetzgebung
in die Hand zu nehmen, um dem unerhörten Terrorismus
der Sozialdemokratie zu begegnen! Vielmehr wird es Sache
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes ſein, hier ſelbſt mit den
in ſeiner Geſchäftsordnung gegebenen Mitteln die entſpre-
chende Abhilfe zu ſchaffen. Die Wahlkommiſſion wird un-
zweifelhaft auf das gewiſſenhafteſte prüfen, ob der von ſeiten
der Sozialdemokratie begangene Boykott und Terrorismus
die Freiheit der Wahl in einzelnen Kreiſen beeinflußt hat,
und man kann ihr getroſt die Entſcheidung hierüber über-
laſſen. Soviel ſteht jedenfalls feſt, daß nicht die öffentliche
Stimmabgabe, ſondern die ſittliche Roheit der Sozialdemo-
kratie die Schuld an jenen beklagenswerten Vorkommniſſen
trug! Sie hatten wieder einmal bewieſen, was das für eine
Sorte von Brüderlichkeit iſt, die ſie pflegt, und für eine Frei-
heit, die ſie meint!

Die meint das preußiſche Volk in ſeiner Geſamtheit
aber, wie der Ausfall der Wahl erneut bewieſen hat, ganz
gewiß und wahrhaftig nicht!

Die Abgeordnetenwahlen.
Am Dienstag, den 16. Juni, erſt fällt in manchen Wahl

kreiſen die Entſcheidung. Namentlich in einzelnen
Wahlkreiſen, in denen Freunde der nationalen Sache zur
Wahl ſtehen, iſt das Ergebnis noch nicht völlig ſicher. Es
wird bei der Technik der indirekten Wahl immer die Mög-
lichkeit beſtehen, daß der eine oder andere Wahlmann erſt in
der Zeit zwiſchen der Wahlmänner- und der Abgeordneten-
wahl ſich endgültig über ſeine Stellungnahme entſcheidet;
namentlich dort, wo Kandidaten politiſch verwandter
Gruppen zur Wahl ſtehen. Deshalb darf die Wahlarbeit
nicht ruhen, ehe nicht der Erfolg geſichert iſt. Es
kann nicht genug betont werden, daß für den preußiſchen
Staat, inſonderheit für den geſamten Mittelſtand in Stadt
und Land, wohl noch bei keiner Landtagswahl ſo Großes
auf dem Spiele geſtanden hat wie diesmal. Da gilt es
doppelt, bis zum letzten Augenblicke in vollſtem Umfange
und nach jeder Richtung ſeine Pflicht zu tun. Kein
Wahlmann fehle bei der Wahl.

Die Stimme des Reichskanzlers bei der Urwahl.
Durchaus zutreffend ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“:

Mit dem Ausfall der Urwahlen, welche ja in der Hauptſache
auch entſcheidend für das Ergebnis der Abgeordnetenwahlen
ſind, zufrieden zu ſein, haben die Nationalliberalen
ſicher keine Urſache; er entſpricht weder den großen An-
ſtrengungen, welche von der Partei gemacht ſind, noch den
von ihr gehegten Erwartungen. Nach bewährten Er-

fahrungen wird in Fällen ſolcher Art ſtatt die wirklichen
Urſachen des unerwünſchten Ausganges zu ergründen und
damit die Wege für eine Beſſerung in der Zukunft zu finden,
nur zu häufig ein Sündenbock geſucht. So geneigt
man aber auch ſein kann, in dieſem Fall mildernde Um
ſtände zuzubilligen, ſo geht doch der Verſuch in einer Zu-
ſchrift an die „National-Ztg.“, dem Reichskanzler die
Schuld an dem Wahlausgang aus dem Grunde zuzuſchieben,
weil er bei den jetzigen Urwahlen ſeine Stimme für die
konſervativen Wahlmänner- Kandidaten abgegeben hat, weit
über das erlaubte Maß hinaus. An ſich iſt es ein geradezu
ſeltſames Unterfangen, dem Reichskanzler darüber Vor-
ſchriften machen zu wollen, in welcher Weiſe er von ſeinem
Wahlrechte Gebrauch zu machen hat; denn für die Art, wie
die Wahlpflicht geübt wird, darf doch allein nur die
wirkliche politiſche Ueberzeugung für jeden
Staatsbürger entſcheidend ſein. Bei Ausübung des Wahl-
rechts aber erfüllt der Reichskanzler doch nur wie jeder
andere Staatsbürger ſeine ſtaatsbürgerliche Pflicht und
unterliegt dabei ſelbſtverſtändlich keiner anderen Be
urteilung wie jeder andere Urwähler. Aber es zeugt auch
von einer Verkennung der wirklichen poli-
t iſſchen Machtverhältniſſe, wenn die Stimm-
abgabe des Reichskanzlers für konſer-
vative Wahlmänner- Kandidaten als nicht
übereinſtimmend mit der Blockpolitik bezeichnet wird. Neben dem liberalen Flügel hat die
nationale Mehrheit des Reichstages doch auch noch einen
konſervativen Flügel und dieſer iſt ſogar im Reichstage der
ſtärkere; im Abgeordnetenhauſe aber überwiegen die konſer
vativen Elemente innerhalb der Blockparteien die liberalen
um das Doppelte. Die konſervative Richtung iſt daher im
Rahmen der Blockpolitik nicht allein an ſich vollberechtigt,
ſondern ſie darf nach der parlamentariſchen Stärke ihrer
Vertretung mindeſtens die gleiche Berückſichtigung verlangen
wie die liberale Richtung. Auch unter dieſem Geſichtspunkte
läßt daher jene nationalliberale Kritik der Stimmabgabe
des Reichskanzlers das richtige Augenmaß in bedenklicher
Weiſe vermiſſen.

Die deutſchen Aktiengeſellſchaften im Jahre 1907.
Jm Anſchluß an die in den Vierteljahrsheften zur Statiſtik

des Deutſchen Reichs veröffentlichte Beſtandsſtatiſtik der deutſchen
Aktiengeſellſchaften teilt das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt eine
Statiſtik der Beſtands- und Kapitalsänderungen der Aktiengeſell
ſchaften mit, die zum erſten Mal für das Jahr 1907 aufgeſtellt iſt.

Jm Jahre 1907 wurden 217 Geſellſchaften mit einem Kapital
von 260,7 Millionen Mark nominal oder 263,2 Millionen Mark
nach dem Ausgabekurs neu gegründet. Hiervon waren 118 Ge-
ſellſchaften mit 182,8 Millionen Mark Nominalkapital unter Ein
bringung beſtehender Unternehmungen gegründet, und für die
Sacheinlagen bei dieſen Gründungen wurden 151,2 Millionen
Mark nominelle Aktien gewährt. Dazu kommen 20 Gründungen
mit ſonſtigen Sacheinlagen wie Grundbeſitz- Patenten uſw., für
die 12,9 Millionen Mark Aktien gewährt wurden.

Kapitalerhöhungen erfolgten bei 329 Geſellſchaften, und zwar
bei 42 in Verbindung mit Kapitalherabſetzungen. Kapitalherab-
ſetzungen erfolgten einſchließlich dieſer 42 Fälle bei 95 Geſell-
ſchaften. Rechnet man von jenen 42 Kapitaländerungen in zwei-
facher Richtung nur 15, bei denen die Erhöhung überwiegt, zu den
Kapitalerhöhunsen und nur 27, bei denen die Herabſetzung über-
wiegt, zu den Kapitalherabſetzungen, ſo verbleiben 302 Geſell-
ſchaften mit Erhöhung und 80 mit Herabſetzung des Kapitals.
Dazu kommen 9 Aenderungen des Aktienvorrechts ohne Aenderung
des Grundkapitals, die auch als Erhöhung bezw. Herabſetzung des
Stammaktien- bezw. Vorzugsaktienkapitals angeſehen werden
können. Der Geſamtbetrag der Erhöhungen iſt dann 488,1 Mill.
Mark nominal oder 564,4 Millionen Mark nach dem Ausgabekurs,
der Geſamtbetrag der Herabſetzungen 128,4 Millionen Mark.
Unter den Erhöhungen befanden ſich 5 mit Einbringung beſtehen-
der Unternehmungen, bei denen für die Sacheinlagen 4,4 Mill
Mark Aktien gewährt wurden, und 7 mit ſonſtigen Sacheinlagen,
für die 4,9 Millionen Mark Aktien gewährt wurden. Von den
Herabſetzungen erfolgten nur 3 durch Rückzahlung oder Ankauf
von Aktien, und zwar im Betrage von 18,2 Millionen Mark, der
Reſtbetrag der Herabſetzungen mit 110,2 Millionen Mark iſt alſo
als Kapitalverluſt zu betrachten.

Unter den Kapitalerhöhungen erfolgten 12 zwecks Fuſion, und
zwar im Betrage von 16,8 Millionen Mark. Dem ſtehen 24 Ge-
ſellſchaften mit 77,6 Millionen Mark Kapital gegenüber, die ohne
Liquidation durch Fuſion erloſchen und 3 mit 1,4 Millionen Mark
Kapital, deren Liquidation wegen Fuſion eingeleitet wurde. Das
Ueberwiegen der Zahl der fuſionierten Geſellſchaften über die
Fuſionierenden erklärt ſich einmal daraus, daß zuweilen mehrere
Geſellſchaften von einer einzigen aufgeſaugt werden, dann auch
durch Auseinanderfallen des Zeitpunktes der Löſchung und des-
jenigen der Kapitalerhöhung.

Jm Jahre 1907 traten in Liquidation 58 Geſellſchaften mit
62,7 Millionen Mark Nominalkapital, in Konkurs 23/ mit 11,9
Millionen Mark, ohne Liquidation oder Konkurs wur en gelöſcht
39 mit 95,1 Millionen Mark Nominalkapital.

Die vom Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt veröffentlichten Ueber-
ſichten enthalten ferner noch Angaben über die wichtigſten Vor
gänge nach Monaten, nach Gewerbegruppen und nach Landes-
teilen und eine Fortſchreibung des Beſtandes ſowohl der tätigen
wie der in Liquidation und in Konkurs befindlichen Geſellſchaften.
An tätigen Geſellſchaften gab es danach am 31. Dezember 1907
5147 mit 14218,3 Millionen Mark Nominalkapital, 97 Geſell-
ſchaften und 450,3 Millionen Mark Kapital mehr als im Vorjahre.



Deutſches Reich.
Se. Majeſtät der Kaiſer empfing Sonnabend nach-

mittag den Oberbürgermeiſter von Berlin und hörte den
Vortrag des Chefs des Marinekabinetts. Von 7 Uhr an
ſpeiſte er beim Offizierkorps des 3. Garde-Feldartillerie-
Regiments. Sonntag vormittag um 8 Uhr beſuchte er den
Militärgottesdienſt im Dom. Um 1124 Uhr empfing er den
Generalfeldmarſchall v. Hahnke und das Kirchenkollegium
der Garniſonkirche zum Vortrag über deren Wiederaufbau,
um 1216 Uhr den früheren braſilianiſchen Präſidenten
Rodriguez Alves und um 1234 Uhr den neuernannten
amerikaniſchen Botſchafter Mr. in in Antrittsaudienz. Zur
Frühſtückstafel waren geladen Prinz Ludwig von Bayvern,
Geſandter Graf Lerchenfeld, Reichskanzler Fürſt Bülow,
Generalfeldmarſchall v. Hahnke, Botſchafter Frhr. Marſchall
v. Bieberſtein und Graf v. Neipperg.

Abreiſe des Kaiſerpaares. Wie die „Jnf.“ an zu
ſtändiger Stelle erfährt, wird den letzten Dispoſitionen zu-
folge, die Reiſe des Kaiſerpaares am 18. Juni angetreten
werden. Von Berlin aus wird zuerſt die Fahrt nach
Hannover angetreten werden. An dieſe Reiſe nach Nord
deutſchland, welche mit dem Beſuch einiger Städte, wie z. B.
Hamburgs, verbunden iſt, wird ſich ſofort die Nordlandsreiſe
anſchließen, zu der die Einladungen ſchon vollzählig aus-
geſendet ſind und für die ſchon die Kaiſerjacht bereit liegt.

Staatsſekretär Dernburg hat Port Elizabeth und Eaſt
London beſucht und iſt dort von den Stadtbehörden begrüßt
worden. Am 14. Juni traf er in Durban (Natal) ein.

Die Meldung von dem Wechſel im Poſener Ober-
präſidium, welche die „Univerſal-Korr.“ verbreitete, iſt, wie
die „Tgl. Roſch.“ hört, von Anfang bis zu Ende erfunden.
Weder gedenkt Herr v. Waldow den Poſten zu verlaſſen, noch
gedenkt Graf Poſadowsky ſein Nachfolger zu werden.

Zu den Berliner Landtagswahlen. Jm 12. Ber
liner Landtagswahlkreiſe iſt nunmehr eine ge-
wiſſe Klärung unter den Parteien bezüglich der Hauptwahl
eingetreten. Die „B. N. N.“ erfahren darüber folgendes:
Nach längeren Verhandlungen der Nationalliberalen mit
den Freiſinnigen, an denen von nationalliberaler Seite Ab-
geordneter Dr. Friedberg und namens der Freiſinnigen
Stadtverordneter Rechtsanwalt Sonnenfeld teilgenommen
haben, lehnten Sonnabend nachmittag die Frei-
ſinnigen das Zuſammengehen mit den
Nationalliberalen ab. Jnfolgedeſſen ſtimmen die
nationalliberalen Wahlmänner für den Kandidaten der
Konſervativen, Rechtsanwalt Ulrich, die national-
liberale Kandidatur des Prof. Leidig iſt zurückgezogen
worden. Bei den Urwahlen haben die Konſervativen 138,
die Nationalliberalen 48 Wahlmänner durchgebracht.

Beratungen über Schiffahrtsabgaben. Nach einem Berliner
Telegramm der „Kölniſchen Zeitung“ hielt die von der großen
Kommiſſion für die Schiffahrtsabgaben im Jahre 1907 eingeſetzte
Unter kommiſſion zur Vorbereitung der Prüfung ein-
zelner Fragen, in der die Rheinuferſtaaten vertreten ſind, in
Bingen in der Zeit vom 1. bis 3. d. Mts. Beratungen ab.
Jm weſentlichen erſtreckten ſich die Verhandlungen auf die Feſt
ſtellung der Strombaukoſten, auf den etwa einzuführenden Ab-
gabetarif und die Organiſation der Stromkaſſe, ferner auf die Er-
örterung des Planes zur Vertiefung des Rheines von St. Goar
bis Mainz um einen halben Meter. Von der Faſſung beſonderer
Beſchlüſſe wurde zunächſt noch abgeſehen. Jm Herbſt wird die
Kommiſſion zu erneuten Verhandlungen zuſammentreten.

Vertretertag des deutſchen Anwaltsvereins. Jn
Leipzig fand am Sonnabend ein Vertretertag des deutſchen
Anwaltsvereins ſtatt, der einmütig die Zivilprozeß-
novelle auch in der vom Bundesrat geänderten Faſſung
für unannehmbar erklärte, und zwar hauptſächlich des-
halb, weil die einzelnen Beſtimmungen der Novelle die
Rechtspflege durch Verteuerung und Verlang-
ſamung, ſowie durch Förderung des Winkel-
ſchreiberunweſens verſchlechtere. Man beſchloß, ſich
dagegen auch weiterhin in der bisherigen Weiſe zu wenden.

Für ein ReichsPetroleum-Monopol. Auf der Haupt-
verſammlung des Vereins deutſcher Chemiker

ſprach Dr. Paul Schwar z über die Frage der Einführung
eines Reichs-Petroleum-Monopols. Der Vor-
tragende gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß das Pe-
troleumMonopol auch in dem Falle durchführbar ſei, daß
die Standard Oil Company Deutſchland boykottieren und
überhaupt kein Petroleum an Deutſchland liefern würde.
Dem Reiche würde vorausſichtlich ein Jahres gewinn
von etwa 60 Millionen Mark aus dem Petroleum-
Monopol zufließen, ohne daß der Konſument dadurch ſtärker
belaſtet würde. Redner empfahl die Einführung eines zu
nächſt reinen Handelsmo nopolls, das erſt ſpäter in
ein Fabrikationsmonopol oder in ein gemiſchtes Monopol
ausgebaut werden ſolle.

Ausland.
Rußland und Jtalien. Entgegen anderslautenden Mel-

dungen wird in Petersburg verſichert, daß im laufenden
Jahre keine Begegnung des Zaren mit dem König von
Jtalien geplant iſt.

Spanien. Die franzöſiſch-ſpaniſche Aus
ſtellung iſt in Saragoſſa eröffnet worden. Am
geſtrigen Sonntag traf König Alfons in Saragoſſa ein.
Dem Könige wurden von der Studentenſchaft und von einer
ungeheuren Menſchenmenge begeiſterte Huldigungen dar
gebracht. Nach einem Tedeum in Notre Dame del Pilar
kehrte der König zu Fuß ins Palais zurück. Auf die Zurufe
der Bevölkerung hin mußte er wiederholt auf dem Balkon
erſcheinen. Der Bürgermeiſter verlas ſodann unter dem
Jubel der Menge das königliche Dekret, durch das Saragoſſa
zur „unſterblichen Stadt“ erklärt wird.

Der ehemalige Miniſterpräſident Marques
de Armijo iſt geſtorben.

Großbritannien. König Eduard und Königin
Alexandra trafen Sonntag nachmittag in London ein.

Marokko. Jn den nächſten Tagen findet in Paris ein
Miniſterrat über die Marokkofrage ſtatt, in welcher der
Wortlaut der Erklärung feſtgeſtellt werden ſoll, die Pichon
am Freitag in der Kammer abgibt. Nachrichten aus Fes
vom 9. Juni berichten von dem Erfolge, den Mulay
Hafid durch ſeinen Ein zugin Fes davongetragen hat,
beſtätigen aber zugleich auch die Gerüchte von ſeinem
Mangel an Geldmitteln. Man ſpricht davon, daß
die im Januar abgeſchafften Steuern wieder eingeführt
werden ſollen. Buchta ben Bagdadi iſt in Fes ein-
getroffen und von Mulay Hafid empfangen. Die Unter-
haltung zwiſchen beiden dauerte zwei Stunden.

Vega

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Deutſcher Flottenverein. Danzig, Sonntag, 14. Juni,

Die achte ordentliche Hauptverſammlung des Deutſchen Flotten-
vereins, zu der 250 Vertreter von Landesvereinen und Orts-
gruppen aus allen Teilen des Reiches erſchienen waren, wurde
hier heute vormittag von Geheimrat Busley eröffnet. Dieſer
verlas zunächſt ein Schreiben des Protektors des Vereins, des
Prinzen Heinrich, der bedauerte, nicht anweſend ſein zu
können. Nach einem dreifachen Hurra auf den Kaiſer ergriff
Oberpräſident v. Jago w im Namen der Vertreter der Staats
regierung das Wort und führte aus: „Die Lage des Deutſchen
Flottenvereins iſt ernſt. Die Regierung wünſcht, der Flotten-
verein ſolle nicht verſchwinden, ſondern weiter ausgebaut werden.
Der Deutſche Flottenverein darf nicht ein Appendix des Reichs
marineamts ſein, ſondern muß ſelbſtändig ſein; er muß das Ver
trauen des ganzen deutſchen Volkes haben; er darf nicht als
Organiſation der Regierung angeſehen werden, ſondern als Aus-
druck des Willens des deutſchen Volkes. (Lebhafter Beifall.) Die
Regierung wünſcht, daß die heutige Hauptverſammlung dem
Deutſchen Flottenverein vollen Frieden bringen möge. Daß der
Verein in ſeiner Selbſtändigkeit keine falſchen Bahnen einſchlagen
werde, dagegen ſchützt die Liebe zu Kaiſer und Vaterland!“

Nach weiteren Begrüßungen wurde dem geſchäftsführenden
Ausſchuß die Zuſtimmung gegeben zu folgendem Telegramm an
den Kaiſer: „Eurer kaiſerlichen und königlichen Majeſtät
bringen die in Danzig zur achten ordentlichen Hauptverſammlung
zuſammengetretenen Mitglieder des Deutſchen Flottenvereins ihre
alleruntertänigſten Huldigungen dar. Unverruückbar verfolgt der
Deutſche Flottenverein das Ziel, unſer Vaterland in Beſitz einer

Flotte zu ſetzen, welche den für ſeine Wohlfahrt nötigen Frieden
ſichert. Der geſchäftsführende Ausſchuß. Busley, Ravené.“

Es folgte der Rechenſchaftsbericht, worauf dem geſchäfts-
führenden Ausſchuſſe Entlaſtung erteilt wurde. Hierauf wurde
der Voranſchlag für 1908 angenommen; desgleichen der Rechen
ſchaftsbericht des Kuratoriums für den China- und Südweſtafrika-
Fonds. Dann wurde ohne Widerſpruch die Aenderung des S 11
Abſatz 3 der Satzung angenommen. Hiernach müſſen in Zukunft
nur der geſchäftsführende Vorſitzende, deſſen Stellvertreter und
der Hautſchatzmeiſter in Berlin wohnen (früher mußten auch
vier Beiſitzer in Berlin wohnen).

Es folgte die Verhandlung über den Antrag auf Aende-rungen ßer Satzungen, durch die der Deutſche Flotten-

verein zu einem nationalpolitiſchen Verein erklärt
wird. emgegenüber wurde vom Bankier Deichmann- Köln
beantragt, aus juriſtiſchen Gründen von der Aenderung der
Satzungen abzuſehen und folgende Reſolution anzunehmen:
„Die Hauptverſammlung vom 14. Juni 1908 erklärt, der Deutſche
Flottenverein iſt und bleibt ein nationalpolitiſcher, alſo vater-
ländiſcher Verein, der über den Gegenſätzen der Parteien und
Konfeſſionen ſteht und daher keine Parteipolitik treibt. Um das
Verſtändnis für die Notwendigkeit einer ſtarken Flotte im Volke
zu ſtärken, ſieht der Deutſche Flottenverein ſeine vornehmſte Auf-

abe darin, die Betätigung des Nationalgefühls zu heben. Der
eutſche Flottenverein nimmt für ſich das Recht in Anſpruch, zu

Fragen des ſchnelleren Ausbaues der Flotte Stellung zu nehmen.“
ges kurzer Debatte wurde die Reſolution mit überwiegender
Mehrheit angenommen. (Stürmiſcher Beifall.)

Es folgte die Wahl des Präſidiums. Vorgeſchlagen
wurde auf Beſchluß des geſamten Vorſtandes Fürſt Otto zu
Salm-Horſtmar. Falls dieſer nicht annimmt, ſoll Groß-
admiral v. Köſter als gewählt gelten. Die Wahl des Fürſten
Otto zu Salm-Horſtmar wurde mit großer Mehrheit angenommen.
Bei der Abſtimmung darüber, ob, wenn Fürſt zu Salm die Wahl
nicht annimmt, Großadmiral v. Köſter als gewählt gelten ſoll,
kam es zu einer ſtürmiſchen Erörterung. Landrat Heyd-
weiler beantragte, die Eventualwahl heute nicht vorzunehmen.
Von 190 Stimmberechtigten waren 92 für den Antrag, gegen den
Antrag 96; der Antrag war ſomit abgelehnt. Der Eventual-
antrag, ob im Falle der Ablehnung des Fürſten zu Salm-Horſtmar
der Großadmiral v. Köſt er als gewählt gelten ſoll, wurde mit
grre Mehrheit angenommen. Bankier DeichmannKöln hatte

ei den nicht anweſenden Mitgliedern des früheren Präſidiums
telegraphiſch angefragt, ob ſie eine eventuelle Wiederwahl an-
nehmen würden. Es liefen verneinende Antworten ein; auch vom
General Keim aus politiſchen Gvünden. Geheimrat Ha mm aus
Bonn und Bankier Deichmann beantragten, ein Telegramm
an General Keim abzuſenden, in dem ihm der Dank des
Vereins abgeſtattet wird für ſeinen opfervollen Verzicht, durch
den der Friede im Verein von vornherein geſichert werde, und in
dem der Dank für ſeine verdienſtvolle Tätigkeit im Präſidium des
Vereins ausgeſprochen wird. Mit der Abfaſſung des Telegramms
wurden die beiden genannten Herren beauftragt.

Es folgte die Wahl des übrigen Präſidiums. Während der
Feſtſtellung des Wahlergebniſſes trat um 1 Uhr eine Frühſtücks-
pauſe ein. Zu Mitgliedern des Präſidiums wurden gewählt:
1. 1. Vizepräſident von Liebermann- Kaſſel mit 189
Stimmen von 191, 2. 2. Vizepräſident Kommerzienrat Körner-
Nürnberg mit 189 Stimmen, 3. Geſchäftsführender Vorſitzender
Konteradmiral Weber- Berlin mit 191 Stimmen, 4. Stellver-
tretender geſchäftsführender Vorſitzender Major Schwarzzen-
berger- Danzig mit 138 Stimmen, 5. Hauptſchatzmeiſter
Bankier v. d. Hehydt- Berlin mit 188 Stimmen, 6. 1. Beiſitzer
Geheimrat v. Pflaum- Stuttgart mit 178 Stimmen, 7. 2. Bei-
ſitzer Direktor Schweckendieck- Darmſtadt mit 182 Stimmen,
8. 3. Beiſitzer Dr. Merck Darmſtadt mit 181 Stimmen, 9. 4. Bei-
ſitzer Landgerichtspräſident Klein Bonn mit 122 Stimmen, 10.
5. Beiſitzer v. d. Planitz- Dresden mit 105 Stimmen, 11. 6. Bei-
ſitzer Kommerzienrat Schilbach-Greiz mit 169 Stimmen, 12.
7. Beiſitzer Regierungsrat Thöne- Hannover mit 170 Stimmen,
13. 8. Beiſitzer Regierungsrat Schmitz- Hamburg mit 91
Stimmen.

Nachdem feſtgeſtellt war, daß alle Gewählten, ſoweit ſie an-
weſend waren, die Wahl annehmen, wurde das neue Präſidium
für Freitag vormittag 11 Uhr zu einer konſtituierenden Verſamm-
lung nach Berlin gebeten. Hierauf wurde die Ergänzungswahl
zum Geſamtvorſtande vorgenommen. Da die Schleſier quf eine
Stelle im Geſamtvorſtande verzichteten, wurde das bisherige Mit-
glied des geſchäftsführenden Ausſchuſſes Geheimrat Busleh
unter allgemeinem Beifall in den Geſamtvorſtand gewählt, außer-
dem Bankdirektor Lippert- Breslau. Als Ort für die Haupt-
verſammlung 1909 war Weimar in Ausſicht genommen. Dieſer
Vorſchlag mußte auf ein Jahr zurückgeſtellt werden und als Ort
wurde Nürnberg feſtgeſetzt. (Stürmiſcher Beifall.) General-
major v. Thaeter-Fürth begrüßte die Wahl aufs herzlichſte
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Die Eröffünng des wiederhergeſtellten Schau
ſpielhauſes in Fauchſtädt am 13. Juni 1908.

Ein Goethetag war es. Alles voll klingender, blinken-
der Harmonie. Das Städtchen Lauchſtädt und das Bad und
die ſtille, ſonnenvolle Sommerluft und die Menſchen und
das Theater. Wie rührend war das Feſtgewand, das die
kleine Stadt angelegt hatte. Fahnen und einfache Kränze
und Laubgirlanden; ſtimmungsvoll und ohne Aufdringlich-
keit. Und aus den Straßenzeilen ragten hie und da ſtille
Häuſer mit Manſardendächern auf und hohen Giebeln,
ſtanden und ſahen zu dem grünen Park und dem Seeroſen-
teiche hinüber in diſtinguierter Verſonnenheit und ſtummem
Erzählen aus großer, klaſſiſcher Zeit. O, wer hat die tief-
grünen Laubgänge entlang geſchaut und hat die Garten-
pavillons geſehen und Goethe iſt ihm nicht erſchienen Er
wandelt mit den Menſchen ſeiner Zeit noch heute durch die
ſchattigen Kurpromenaden und Schiller ihm zur Seite, und
es weht noch immer der alte, gewaltige Geiſt durch den
kleinen Ort. Die herrliche, klaſſiſche Zeit iſt dort noch immer
lebendig, und der Wiederherſteller des Lauchſtädter Theaters
hat recht, wenn er ſeinem Gedenkbüchlein das ſchöne Goethe-
wort voranſtellt: Die Stätte, die ein guter Menſch betrat,
Iſt eingeweiht; nach hundert Jahren klingt Sein Wort und
ſeine Tat dem Enkel wieder. Ja, eindringlich und fortreißend und bezaubernd klingen ſie uns noch heute wieder.

Und um ſo mehr, weil Lauchſtädt auch äußerlich dasſelbe
geblieben iſt, als es damals war, und weil verſtändnisvolle
Pietät und Munificenz dafür Sorge tragen, daß es auch
fernerhin im Goetheſchen Sinne erhalten bleibe. Darin
liegt das große Verdienſt des Mannes, der jetzt das be-
rühmte Lauchſtädter Theater vor dem Verfall gerettet hat,
darin das große Verdienſt der W die es
nebſt dem Bade kaufte mit dem Vorſatze, es der Nachwelt
für alle Zeit im würdigen Zuſtande zu erhalten. Tauſende,
die aus unſerer materialiſtiſchen Zeit Ruhe und Troſt und
Mut holen wollen im Gedenken und Niedertauchen in die
roßen Tage, da unter kleinen äußerlichen Verhältniſſenfie größten und edelſten Geiſter Unvergängliches waffen

haben, a Göttliches, Tauſende werden hin
pilgern in die ſtille Weltabgeſchiedenheit Lauchſtädts und
ehrfürchtig den Hut abnehmen und die alten geheiligten
Gänge gehen und unter den alten Bäumen niederſitzen, da
Schiller mit ſeiner Lotte ſaß, und das kleine Theater be-
treten, wo noch der alte, roſafarbene Polſterſtuhl des

Olympiers ſteht, der von dort aus die Regie führte über
„Jphigenie“ und „Maria Stuart“, „Torquato Taſſo“ und
die „Braut von Meſſina“. Und die Töne von Gluck und
Haydn werden dem frommen Wanderer rauſchen, und er
wird ſtolz und dankbar ſein, daß er ein Deutſcher iſt. So
wird Lauchſtädt immerdar eine Erholungs- und Freuden-
ſtätte bleiben, und wenn auch das alte Stahlbad nicht mehr
mit den modernen Luxuskurorten konkurrieren kann: der
Goethepark und das Goethetheater werden für alle Zeit ein
Quickborn und ein Geſundbrunnen ſein für Menſchengeiſt
und Menſchenherzen.

Es iſt in der „Halleſchen Zeitung“ in den letzten Tagen
ſo viel über das alte Lauchſtädter Theater, ſeine Ein-
richtung, ſeine Geſchichte und ſeine Bedeutung, über ſeine
Wiederherſtellung und Ergänzung geſchrieben worden, daß
wir heute auf alles das nicht noch einmal zurückzukommen
brauchen. Heute ſoll nur das eine nochmals hervorgehoben
ſein: Herrn Baumeiſter Guſtav Wolff in Halle, der die Ent-
würfe hergeſtellt und die Ausführung der Bauten geleitet
hat, iſt ein Meiſterwerk in der Wortes ſchönſter Bedeutung
elungen. Darüber war am Sonnabend, den 13. Juni, als
as Theater vor einem geladenen Publikum, das mit Extra-

zug und Privatgeſchirren aus Halle, Merſeburg, Jena,
Leipzig und Lauchſtädt nebſt Umgebung herbeigeeilt war,
feſtlich wieder eröffnet wurde, nur eine einzige Stimme.
So klein und einfach der altberühmte Kunſttempel geblieben
iſt, ſo pietätvoll nach Möglichkeit alles ſo gelaſſen worden,
wie es vor hundert Jahren war, und alles, was geändert
werden mußte, in den Geſchmack und die Gewohnheiten der
Goetheſchen Zeit eingeordnet iſt, ſo daß der frühere Charak
ter des Ganzen doch gewahrt geblieben iſt, ſo modern muten
uns doch die Räume an, die den Schwerpunkt des Zuſchauer
raums ins Parkett verlegen, wie es auch heute wieder die
Hauptforderung der Architektonik bei Theaterbauten iſt. Man
hat in keiner Hinſicht den Eindruck, in einem neuen Gebäude
zu weilen, nein: das alte iſt neu geworden und doch alt
geblieben. Ein größeres Lob kann dem Baumeiſter wahrlich
nicht geſprochen werden.

Und als unter den alten Bäumen im Kurpark durch
die treffliche Kapelle des Magdeburgiſchen Füſilier-Regi-
ments aus Halle ein paar Stunden konzertiert worden war,
begab ſich die feſtlich gekleidete Schar der Literaturfreunde
in das mit Kränzen und Laubgewinden einfach und würdig
W Schauſpielhaus, wo die herrliche Feier um fünf

hr nachmittags ihren Anfang nahm. Die Vertreter der

Halleſchen Studentenſchaft mit Schläger und Schärpen
und Cereviſen umſchloſſen das im Parkett gruppierte Publi-
kum mit einem bunten und flotten Rahmen. Die Halleſchen
Studenten gehörten ja als integrierender Beſtandteil zu
den Beſuchern der klaſſiſchen Lauchſtädter Theaterzeit, und ſo
fehlten ſie auch jetzt nicht und werden hoffentlich niemals
fehlen. Die Gluckſche Ouvertüre zur Jphygenie leitete das
Feſt groß und ſtimmungsvoll ein. Die berühmte Akuſtik
des alten Lauchſtädter Theaters hat erfreulicherweiſe durch
den Um und Ausbau auch nicht die mindeſte Einbuße er
fahren, in wundervoller Fülle und Klangſchönheit fluteten
die Töne bis in die äußerſten Winkel. Und dann rauſchte
der Vorhang auseinander, und der altbewährte Goethekünſtler
und Goethegelehrte Karl Weiſer aus Weimar ſprach
den Wildenbruchſchen Prolog, den wir bereits in
der erſten Sonntagsausgabe der „Halleſchen Zeitung“ zum
Abdruck gebracht haben. Welchem verſtändnisvollen Freunde
deutſcher Sprache und Literatur iſt nicht dieſer Prolog aus
dem Herzen geſchrieben, dieſer Prolog, der ſo ernſt an unſer
Gewiſſen klopft und die deutſche Kunſt und ihre überragende
Bedeutung und Schönheit wieder in gewaltiger Eindring-
lichkeit zu Ehren bringt. Ach, wir haben noch immer nicht
die törichten Zeiten überwunden, wo die Jungen in Deutſch
land nach Jbſen mit ſeinen kranken Frauen und nach Gorki
mit ſeinem nihiliſtiſchen Rufe „Maſſe iſt alles“, wo ſie nach
den ſittenloſen franzöſiſchen Faiſeurs und den Wirklichkeit
plump mit Wahrheit verwechſelnden Naturaliſten des „mo-
dernen“ Deutſchland gafften und Schiller und Goethe miß-
achtend zu den Toten glaubten werfen zu können. Noch
immer gibt es auch in Halle ſolcher Verblendeten genug.
Aber Wildenbruch weiſt mit Recht auf die ewige Kunſt hin,
die einſt in Lauchſtädt ihre Stätte fand und deren glänzende
Lichter beſeligend über die ganze Erde gingen:

Die Menſchheit ſieht er über'm Menſchen wieder,
Er ſieht den Pfad, darauf empor ſie ſchreitet,
Er fühlt, daß unwahr jener ihm verkündet,
Der Menſchenwillens heil'ge Kraft beſtreitet.
Deutſcher, ich rufe dich, und die Gewalt'gen,
Sie ruf' ich dir zur Seite als Genoſſen,
Sie, deren Wart, wie aus Kriſtall geboren,
Weltüberflutend in die Welt gefloſſen.
Glaub' denen nicht, die ſie veraltet nennen!
Sie trugen alle Zweifel, die dich quälen,
Sie aber wußten, daß ſich Zweifel löſen
Jm heiligen Vertrauen großer Seelen
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und bat, Vergangenes vergeſſen ſein zu laſſen und ausdrücklich
zur Notiz zu nehmen, daß dies die einzigen Worte ſeien, die die
Bayern am heutigen Tage geſprochen. (Lange anhaltender, ſtür-
miſcher Beifall.)

Für die Lehrerfahrten wurden 13000 Mark bewilligt
und die Fahrten auf vier ſtatt fünf Tage feſtgeſetzt. Die bisher
angemeldeten Schülerfahrten wurden genehmigt.

Der Antrag der Landesverbände für Sachſen-Weimar-
Eiſenach, Gotha und -Schwarzburg-Rudolſtadt wurde in folgender
veränderter Form angenommen: „Die Hauptverſammlung ſpricht
den hochverdienten Mitgliedern des Präſidiums, die in Kaſſel ihr
Amt niedergelegt haben, für die umſichtige Leitung des Deutſchen
Flottenvereins, durch welche dieſer zu ſeiner jetzigen Blüte ge
langt iſt, ihren uneingeſchränkten herzlichen Dank aus.“

Die Ernennung des Fürſten Otto zu Salm-Horſtmar zum
Ehrenpräſidenten und des Generals Keim zum Ehrenmitglied
wurde von der Tagesordnung abgeſetzt und dem neuen Präſidium
überwieſen. Die anderen Anträge wurden zum größten Teile
zurückgezogen. Unter ſtürmiſchem Beifall würde dem Reſt des
alten Präſidiums der Dank des Vereins abgeſtattet. GeheimratBusleh bat, auf den guten Geiſt im Her Flottenverein
und auf den Flottenverein ſelbſt ein Hoch auszubringen. Das
Hoch wurde begeiſtert und ſtürmiſch aufgenommen. Schluß der
Sitzung 31 Uhr.

Das Telegramm, das an den General Heim abgeſandt
wurde, lautet: „General Keim in Wehlen (Elbe) Elbterraſſe. Die
Hauptverſammlung des Deutſchen Flottenvereins ſpricht Jhnen
für Sett unvergleichliche Tätigkeit, durch welche Sie weſentlich
zur Blüte unſeres geliebten Flottenvereins beigetragen haben,
herzlichſten, wärmſten Dank aus und gibt ihrem dankbaren Em-
pfinden Ausdruck für Jhren hochherzigen Entſchluß, welcher die
Einigkeit hergeſtellt hat.“

W. T. B. Bremen, 13. Juni. Die auswärtigen Teilnehmer an
der Tagung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft folgten
heute einer Einladung des Norddeutſchen Lloyd zu einer mehrſtündigen
Fahrt in See, an die ſich ſodann eine Beſichtigung des Schnelldampfers
„Kaiſer Wilhelm der Große“ anſchloß. An Bord dieſes Dampfers fand
ſodann ein vom Lloyd gegebenes Diner ſtatt.

W. Erfurt, 14. Juni. Jn der geſtrigen Vertreterverſammlung des
Verbandes deutſcher Elektrotechniker wurde zunächſt die
Tagesordnung erſchöpft. Es wurde unter anderem eine Kommiſſion
gewählt, die zu den Vorſchriften des neuen Patentgeſetz-
entwurfes Stellung zu nehmen hat. Als Ort der nächſtjährigen
Tagung wurde Köln a. Rh. gewählt. Hierauf wurden 12 Vorträge
gehalten, die lediglich wiſſenſchaftliches Jntereſſe boten. Jn dem
neuen Stadtverordnetenſaale wurde zum erſten Male eine 400 kerzige
Metallfadenlampe vorgeführt dieſe neue Lampe ſoll beſtimmt ſein, die
elektriſche Bogenlampe in gewiſſen Fällen zu erſetzen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. 1280 ſtudentiſche Körper-

ſchaften beſtehen nach den „Bresl. Akad. Mitteilung.“ an den
46 deutſchen Hochſchulen. Hiervon haben ſich 704 in 33 Verbänden
zuſammengeſchloſſen. 227 freie Verbindungen und 179 wiſſenſchaftliche
Verbindungen gehören nur einem örtlichen Verbande an. Weiter
beſtehen 146 interkorporative Vereinigungen und akademiſche Orts-
gruppen anderer Verbände und gegen 40 Ausländer-Vereine, meiſtens ohne
Korporationscharakter. Der Göttinger Philoſophieprofeſſor Geh.
Regierungsrat Dr. phil. David Peipers feiert am 16. Juni ſeinen
70. Geburtstag. Er ſtammt aus Frankfurt a. M. Am Königl.
»preuß. Jnſtitut ſür Jnfektionskrankheiten in Berlin wurde an Stelle
des Geh. Med.-Rats Profeſſors Dr. Froſch, der einem Rufe als
etatsmäßiger Profeſſor an die Berliner tierärztliche Hochſchule folgte,
der bisherige Leiter der Wutſchutzabteilung Dr. med. Otto Lentz zum
Abteilungsvorſteher ernannt. Lentz iſt 1873 zu Culm a. W. geboren.
Zum Präſidenten der Berliner Akademie der Künſte für das Jahr
vom 1. Oktober 1908 bis dahin 1909 iſt der Geſchichtsmaler Profeſſor
Arthur Kampf gewählt und beſtätigt worden. Als Stellvertreter des
Präſidenten wird der bekannte Komponiſt Profeſſor Dr. Max Bruch
fungieren. Auf eine 25jährige Tätigkeit als Univerſitätsprofeſſor kann
am 15. d. M. der Vertreter der Chirurgie an der Univerſität St raß
burg i. Elſ. Dr. med. Friedrich Ernſt Fiſcher zurückblicken.
Zu Titularprofeſſoren wurden ernannt: Der Aſſiſtenzarzt an der
chirurgiſchen Klinik der Charité Stabsarzt Dr. med. Max Neuhaus
und der Aſſiſtent an der Berliner techniſchen Hochſchule Regierungs
baumeiſter a. D. Richard Rönnebeck. Seinen 70. Geburtstag
ſeiert am 16. d. Mts. der Sektionschef im öſterreichiſchen Kultusminiſterium
Hofrat Prof. Dr. theol. Herman Zſchokke. Er iſt zu Böhmiſch-Leipa
geboren. Der a. o. Profeſſor der Zoologie an der deutſchen Univerſität
in Prag Dr. Karl J. Co ri wurde zum ordentlichen Profeſſor daſelbſt
unter Belaſſung in ſeiner Funktion als Direktor der zoologiſchen Station
in Trieſt ernannt.

Frankreich. Gaſton Boiſſier, der ſtändige Sekretär der
franzöſiſchen Akademie, iſt in ſeinem Landhauſe zu Viroflay geſtorben.
Mit ihm verſchwindet eine der liebenswürdigſten und anziehendſten
Perſönlichkeiten aus der literariſchen und gelehrten Welt Frankreichs.

Vermiſchtes.
Die Zarin erkrankt Der Pariſer „Matin“ meldet, daß die

Zarin am Herzen leidet. Jhre Füße ſind geſchwollen; ſie
muß einen großen Teil des Tages liegend zubringen und hat an
der Reiſe nach Reval nur teilgenommen, weil ſie fürchtete, daß
ihre Abweſenheit falſche Deutungen finden würde. Bei der Zu-
ſammenkunft mit dem Präſidenten Fallières, die gleichfalls in
Reval ſtattfindet, wird weder ſie noch die Kaiſerin-Witwe zugegen
ſein. Der gleiche Berichterſtatter teilt mit, daß die Jacht „Nord-
ſtern“, die bereits in Kronſtadt angekommen iſt, durch eine drin
gende Order zur Kaiſerjacht „Standart“ berufen
wurde, die ſich im Finniſchen Meer befindet. Man legt dieſer
Order große Wichtigkeit bei.

Der Wiederaufbau der abgebrannten Michgeliskirche
in Hamburg, die am 3. Juli 1906 den Flammen zum Opfer
fiel, iſt ſo weit gediehen, daß Sonnabend nachmittag gegen 4 Uhr
die Richtfeier ſtattfand. Die umliegenden Straßen ſind beflaggt.

Eine mutige Engländerin mit der preußiſchen
Rettungsmedaille, dekoriert. Fräulein GraceDavenport aus Cannock hatte im vorigen Jahre ein
junges Mädchen, Fräulein Schönfeldt, die Tochter des Bürger
meiſters von Steinau in Schleſien, mit eigener Lebensgefahr aus
den Fluten der Oder gerettet. Fräulein Schönfeldt, die eine An
fängerin im Schwimmen war, wurde beim Schwimmen von
Krämpfen befallen und wäre ſicher ertrunken, wenn ihr nicht die
junge Engländerin zu Hilfe geeilt und ſie gerettet hätte. Miß
Davenport war ſeinerzeit öffentlich belobt worden. Der Kaiſer
verlieh ihr wegen der braven Tat die Rettungsmedaille am Bande,
und jetzt hat ſie auch vom König von England die Erlaubnis er-
halten, die Medaille tragen zu dürfen.

Attentat gegen den Platzkommandanten von Saloniki. Wie
die „Frankf. Ztg.“ aus Salonikt meldet, wurde Sonnabend nachts
gegen den Platzkommandanten von Saloniki Nazim Beh von einem
Leutnant ein Attentat verübt. Dem Attentat lagen jung-
türkiſche Motive zugrunde. Nazim Bey wurde am Bein nicht
unerheblich verwundet. Sein Sekretär iſt leicht, eine
Ordonnonanz und ein Poſten ſchwer verletzt. Der Attentäter ent-
kam. Nagzim Beh iſt nach Konſtantinopel abgereiſt.

Räuberiſche Ueberfälle. Man meldet aus Urmia (im nord-
weſtlichen Perſien an der türkiſchen Grenze), Sonntag, 14. Juni:
Jn der verfloſſenen Woche wurden 28 Ortſchaften ausgeplün-
dert, darunter 15 chriſtliche. Täglich erſcheinen in der Stadt
Flüchtlinge und verlangen vom Gouverneur Schutz. Das ruſſiſche
Konſulat iſt angefüllt mit Chriſten aus ausgeplünderten oder aus
von Kurden bedrohten Orten. Ein Ueberfall einiger hundert
Kurden auf die chriſtliche Ortſchaft Arduſcha wurde vereitelt. Die
Telegraphenlinie iſt abermals von Kurden zerſtört worden.

Verſchwundene Kinder. Aus Köln wird geſchrieben: Kaum
hat ſich die Aufregung über die Ermordung des Knaben Hammer
einigermaßen gelegt, als ſchon wieder das Verſchwinden
von zwei Mädchen zwei hieſige Familien in großen Schrecken
verſetzt. Jn dem einen Falle handelt es ſich um ein O9jähriges
Mädchen, das ſeit Freitag ſpurlos verſchwunden iſt, in dem an
deren um ein 2jähriges Kind, das geſtern morgen von einem neu-
engagierten Dienſtmädchen im Auftrage der Herrſchaft ausgeführt,
mit dem Dienſtmädchen aber nicht zurückgekehrt und verſchwunden
iſt. Trotz aller Bemühungen der Kriminalpolizei iſt von den ver
ſchwundenen Kindern keine Spur zu finden.

Schweres Bootsunglück. Ein mit vier Matroſen von der
Torpedodiviſion beſetztes Segelboot wird, wie man aus Kiel
meldet, vermißt. Da Teile des Bootes angeſchwemmt
wurden, ſo wird vermutet, daß es gekentert iſt und die Jn-
ſaſſen ertrunken ſind.

Rechtsanwalt as Banknotenfälſcher. Der Erfolg der noch
nicht entdeckten Fälſcher der zahlreich in Umlauf geſetzten 1000-
Frank-Noten zu Brüſſel ſcheint einen dortigen Rechtsanwalt aus
angeſehenſter Familie zu dem gleichen Verbrechen verlockt zu
haben. Es wurde noch im Stadium der Vorbereitung durch Ver-
rat des Graveurs, der zur Herſtellung der falſchen Platten ge-
wonnen werden ſollte, entdeckt. Geplant war die Anfertigung von
500-FrankNoten. Der Advokat und ein Komplize wurden Sonn-
abend früh verhaftet, nachdem Hausſuchungen in ihren Woh-
nungen ſehr gravierendes Material ergeben hatten.

Der Akrobat als Räuber. Zu dem Raubmordverſuch an der
Pariſer Lebedame Blanche Delavigne meldet man aus Paris, daß
der Akrobat Tſchernadoff in einem Vorortcafé verhaftet wurde.
Er trug den geraubten Schmuck bei ſich.

Ein Liebesdrama ruft in Künſtlerkreiſen großes Aufſehen her-
vor. Der Maler Johann Gundel, der 22jährige Sohn des gleich
namigen geweſenen Hoteliers, ſchoß am Sonnabend nachmittag auf
die 18jährige Malerin Helene Grünblatt, verwundete ſie tödlich
und erſchoß ſodann ſich ſelbſt. Er war ſofort tot. Der Grund der
Tat iſt, daß der Vater Gundels ſeine Zuſtimmung zu deſſen Ehe
ſchließung mit der israelitiſchen Malerin verweigerte.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. Juni 1908.
Aufgeboten: Der Arbeiter Hermann Sperling, Bernhardyſitr. 10

und Marie Knöchel, Schwetſchkeſtr. 22. Der Kaufmann Paul Lange
und Lina Schnürpel, Glauchaerſtr. 75.

Eheſchließungen Der Vizewachtmeiſter Max Künſtler, Mörchingen
und Anna Eckelmann, Martinſtr. 24. Der Eiſendreher Paul Thiele
und Martha Magnus, Raffinerieſtr. 1 und 3. Der Schuhmacher Paul
Simon, Diemitz und Jda Hiering, Sternſtr. 5. Der Arbeiter Volkmar
Schmidt und Frieda Martinack, Kl. Sandberg 18. Der Vigzefeldwebel
Otto Fritſche, Wiesbaden und Auguſte Kripp, Homburg v. d. Höhe.

Geboren Dem Gerichtsaſſeſſor Albert von Kameke, Lindenſtr. 85,
T. EvaMaria. Dem Klempner Guſtav Schwalbe, Halberſtädterſtr. 3,
T. Martha Dem Kaufmann Paul Knauth, Raffinerieſtr. 20, T.
v Dem Buchhändler Johannes Hartmann, Martinsberg 2,
S. Kurt.

Geſtorben: Die Witwe Auguſte Fehſe geb. Sichting, 78 J., Weißen-
burgſtr. 19. Der Schloſſer Motz, 65 J., gertergr. 3. Des
Möbelpackers Jakob Jarysz S. Kurt, 1 J., Reideburgerſtr. 6. Des
Tiſchlermeiſters Adalbert Weimar T. Jlſe, 2 Mon., Königſtr. 48. Des
Gasanſtalts Direktors Ernſt Oppermann T. Anna, 13 J., Angerweg 29.
Der Tapezierer Ferdinand Heine, 88 J., Moritzkirchhof 2.

Auswärtige Aufgebote: Der Kellner Kurt Schreiber und Minna
Barthel, Apolda.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 12. Juni 1905.
Aufgeboten Der Schloſſer Wilhelm Boſſe, Leipzigerſtr. 63 und

Wilhelmine Hahn, Belfortſtr. 6. Der Steinſetzer Otto Wilsdorf, Trothaer-
ſtraße 18 und Hedwig Wettmann, Gr. Goſenſtr. 24. Der Kaufmann
Adolf Sonnenkalb, Goetheſtr. 6 und Gertrud Krauſe, Friedrichſtr. 12.

Eheſchließungen: Der Dachdecker Oswald Pohl, Triftſtr. 20 und
Marie Kalze, Feldſtr. 5. Der Schloſſer Otto Wengel und Anna Schulze,
Gr. Brunnenſtr. 17 und 53. Der Brauereiarbeiter Artur Hintſche,
Goetheſtr. 11 und Anna Eichel, Harz 29. Der Kellner Karl Rannacher
und Anna Peter, Sophienſtr. 30.

Geboren: Dem Schloſſer Paul Ziska, Reilſtr. 27, T. Elfriede.
Dem Bauarbeiter Otto Preſcher, Böckſtr. 13, S. Hermann.

Geſtorben Der Privatmann Auguſt Miethlich, 78 J., Burgſtr. 55.
Des invaliden Hofaufſehers Theodor Arndt Ehefrau Auguſte geb. Poppe,
61 J., Eichendorffſtr. 29.
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Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Bierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

Beim Kochen auch an die Kinder denken
leicht verdauliche, nahrhafte Koſt haben ſie nötig,
beſonders bei heißem Wetter.

FIomcüammünm llilch-Plammeri
mit Beigabe von geſchmortem Obſt iſt eine Jdeal-
Speiſe dieſer Art und ſo bequem herzuſtellen.

Ausführliche Rezepte im „B“Kochbuch gratis und franko von
Brown Polſon, Berlin O. 2. Es lohnt ſich, darum zu ſchreiben

Reconvalescenten
und allen die eine Kräftigung des Organis-
mus, speziell des Nervensystems, benötigen,

gebrauchen mit Vorteil die altbewährte

Somatose
Neu, in flüssiger Form, süss und herb.

Erhältlich in Apotheken und Drogerien,

Dir galt ihr Denken; ihre Flammenaugen,
Für dich durchmaßen ſie zukünft'ge Ferne.
Jn deiner Seele Goethes, Schillers Seele
Deutſchland voran, es winken deine Sterne!

Möchten dieſe goldenen Worte in allen Herzen Be
achtung und bleibende Stätte finden. Karl Weiſer ſprach
ſie bei aller Schlichtheit wuchtig und begeiſterungsvoll, wenn
ich es auch richtiger gefunden hätte, daß er nicht als greiſer
Barde gekommen wäre. Das Gewiſſen des gebildeten
Deutſchen ſpricht in Wildenbruch zu uns. Was weiß der
alte Barde von der ruſſiſchen und norwegiſchen und franzö
ſiſchen und deutſchen Dekadenzliteratur. Wir alle aber, die
wir leben und wahre Kunſt und deutſche Sitte lieben, wir
haben übergenug gelitten unter jenen Verirrungen und
leiden noch heute darunter und tragen in uns die große,
ſtarke Sehnſucht nach Schillerſcher und Goetheſcher Schön
heit und Stärke und Befreiung.

Den Höhepunkt der Feier bildete die Aufführung von
Goethes Jphigenie. Es iſt ſtaunenswert, was die
Regie des Halleſchen Stadttheaters aus der kleinen Lauch-
ſtädter Bühne zu machen verſtanden hat. Nirgends hatte
man auch nur im entfernteſten den Eindruck räumlicher Be
ſchränktheit. Der freie Ausblick auf das weite Meer, über
welchem der halbbedeckte Himmel im Frührot leuchtet; rechts
die grüne Wirrnis des heiligen Hains, links der Tempel
Dianens mit hoher Treppe hernieder zu dem Bühnenraume,
in deſſen Mitte der Altar ſich erhebt, und Platz und Be
wegungsfreiheit in weiteſtem Maße für alle Spieler ſollte
man das alles für möglich halten bei einem Bühnlein, deſſen
Oeffnung nach dem Zuſchauerraume nur etwa ſieben Meter
breit iſt und deſſen Tiefe nicht viel mehr als anderthalb
Meter beträgt! Aufrichtige Anerkennung muß allen denen
ausgeſprochen werden, die hier das ſcheinbar Unerreichbare
mit praktiſchem Blick und Ausnutzung aller Umſtände dennoch
zuſtande gebracht haben. Die Aufführung ſelber aber war
des geheiligten Raumes in jeder Hinſicht würdig. Künſtler
allererſten Ranges gaben hier ihr Beſtes. Wie würde der
Altmeiſter Goethe ſein Staunen und ſeine Freude gehabt
haben, wenn er während dieſes Feſtes auf ſeinem Regie-
ſtuhle geſeſſen hätte. Wie hätte er den Fortſchritt der deut
ſchen Sprech- und Bühnenkunſt, die doch auf den von ihm
gebauten Fundamenten ſich entwickelt hat, mit heißem Danke
anerkannt. Ueberwunden iſt das übermäßige Pathos ſeiner
Zeit und die ſtatuenhafte Ruhe ihrer Geſtalten; ſie haben

Blut und Leben erhalten und ſprechen zu uns, wie Menſchen
ſprechen; aber doch nicht als Alltagsmenſchen erſcheinen ſie
uns, ſondern verklärt und veredelt; ſie ſind uns menſchlich
näher gerückt, ſo daß wir mit ihnen und über ſie weinen und
jubeln können, und ragen doch in allem und jedem weit
über Menſchliches hinaus. Es gibt nichts, was künſtleriſch
richtiger und feiner ſein könnte, als dieſer neupathetiſche
Stil auf der Bühne Amanda Lindner, die die Titel-
rolle ſpielte, und Rudolf Chriſtians, der den Oreſt
gab, ſind Meiſter darin. Und zugleich ein paar überaus
verſtändnisvolle Jnterpreten Goethes. Bis in die tiefſten
Tiefen gehen ſie den Gedanken und Abſichten des Dichters
nach. Man beachte nur, wie Amanda Lindner in ihrem
ganzen Spiel feinſinnig und kraftvoll die hehren Forderun-
gen der großen Menſchheitsethik, die Goethe, hier einer der
edelſten Bekenner tiefinnigſten Chriſtentums, verficht, mit
dem ſprudelnden Prinzipe vollſaftiger griechiſcher Lebens-
freude verknüpfte! Und ſo auch in allen Einzelheiten der
Charakterzeichnung wie zeichnete mit genialem Kön-
nen! Wie ging neben weiblicher Beklommenheit und Milde
heimlich und doch immer wieder deutlich der Königsſtolz
der Tantalidentochter her. Die Erzählung ihrer Abkunft
vor Thoas war ein Muſterſtück prachtvollſter Schauſpiel-
kunſt, voll innerſten Lebens und doch maßvoller Getragenheit.
Und ihr Vortrag des Parzenliedes, eine der ſchwierigſten
Aufgaben in den klaſſiſchen Werken, jedes Wort war ein
Kunſtwerk. Die am tiefſten gehenden Wirkungen erzielte die
Künſtlerin überall da, wo die liebliche, warme Weiblichkeit
der Jphigenie mit ſonniger Erquickung zum Ausdruck
kommt, hier tröſtend, dort in feiner, ihr ſelbſt unbewußter
Sinnlichkeit, bald, wenn Pflicht und Neigung miteinander
in Konflikt geraten, in rührender Unbeholfenheit, bald,
wenn das Gute den Sieg in ihr davongetragen, in ſeliger
Befreiung. Anfangs ſtörte mich ein ſchauſpieleriſches Zu
viel in ihrem Spiele, bisweilen lief auch ein Ton unter, der
an kleinliche Menſchlein erinnert, aber bald fielen dieſe
kleinen Störungen fort, und im dritten Akte ſtand ſie voll
wertig neben Chriſtians, der den Oreſt mit der gewohnten
Meiſterſchaft vor die tief ergriffenen Zuſchauer hinſtellte.
Gerade in dieſem gewaltigen Erinnyen-Akte zeigte ſich
wieder in all ſeiner Kraft und Wucht das großartige Künſt-
lertum dieſes Bühnentitanen. Aeußerlich und innerlich
ſicher und zielbewußt angelegt, wächſt die Oreſtes-Rolle unter
den Händen dieſes Künſtlers rieſengroß heran; das ent-

ſetzensvolle Wachstum der Krankheit, die erſchütternde Kriſis
und die Geſundung bis zu den befreienden Worten „es löſet
ſich der Fluch, mir ſagt's das Herz“, das zeigt uns Rudolf
Chriſtians alles mnit einer ſo gewaltigen künſtleriſchen Stei-
gerung, daß ſelbſt der eingefleiſchteſte Kritiker in Gefahr iſt,
ſeines Amts zu vergeſſen und hingeriſſen aufſchluchzt in
einen Herzen. Jm fünften Akte ſpielte der Künſtler, wie
as ja bei Chriſtians ſo häufig der Fall iſt, nicht mit voller

Gleichmäßigkeit. Aber gewaltig war ſeine Leiſtung auch
hier, und er verdient es, daß wir alle ihn ehren und ſchätzen
über alle Maßen. Herr Hermann Böttcher ſah
ſonnig aus als der blonde Pylades und ſpielte auch ſo;
an das Organ des Herrn Wilhelm Diegelmannmuß
man ſich erſt gewöhnen, ehe man von ſeinem markigen, wohl-
durchdachten Spiele den reinen Genuß haben kann; Herr
Walther Sieg vom Halleſchen Stadttheater ſprach die
Worte des Arkas ſchlicht und eindringlich. Das Publikum
folgte mit feinem Verſtändnis und regſtem Jntereſſe der
Aufführung, und ſelbſt in der Pauſe zwiſchen dem dritten
und vierten Akte, wo man an dem herrlichen Spätnachmit-
tage in den grünen Anlagen promenierte, ſprach man von
nichts anderem als den mächtigen Eindrücken, die man in
dem Theater empfangen. Goetheſcher Geiſt lag über allem.
Gegen acht Uhr ſchloß ſ zum letzten Male der Vorhang.
Ein zwangloſes Mahl einigte in dem alten Speiſeſaale und
den Kolonnaden davor die Schar der Feſtgäſte. Der Vor-
ſitzende des Provinziallandtags, Exz. Graf von War-
lensleben-Rogäſen, gedachte in herzlichen Worten der
Bedeutung des unvergeßlichen Tages und ſprach dem hoch-
herzigen Schöpfer des Feſtes, Herrn Geheimen Kom-
merzienrat Dr. Heinrich Lehmann aus Halle,
der die Wiederherſtellung des geheiligten Theaters durch
ſeine Munificenz erwirkt hat, den tiefgefühlten Dank aus,
worauf der mit ſo großem Rechte Gefeierte ſchlicht und be-
ſcheiden dem Wunſche Ausdruck gab, daß das nun geſchaffene
Werk für lange Zeiten blühen möge zum Wohle deutſcher
Bildung und Sitte. Draußen aber ſchlangen ſich Lampion-
girlanden von Aſt zu Aſt und leuchteten in die würzige
Sommernacht, und die Waſſer des alten Teiches ſchimmerten
und die alten Bäume rauſchten und die neue Zeit feierte
das Feſt ihrer Vermählung mit der alten

r. W. Gebensleben.



Am I. Juli 1908 fällige boupone
werden schon jetzt an unserer Kasse wie

üblich eingelöst.

Für die Reisezelt
empfehlen wir unsere

Stahlkammer (Safes)
zu coulantesten Bedingungen.

Ernst Naassengier 8 Co.,
Grosse Steinstrasse 10.

Es gäbe Keine Krankheiten auſ der Velt,

wenn die Menschen nur vernünftig leben wollen.
2 S

Fangen Sie des Morgens ftüh mit einer vernünfügen

2 Lebensweise an und trinken Sie eine Tasse 7
Haemacolade! Sie sagen nach 8 Tagen wie so viele: z

2 Ich fühle mich wie neugeboren! 5
w wreren

FNTIGLEIT
Trotz Preisermässigung Gewicht und

Qualität unverändert.
Verlangen Sie Ausnahmeofferte für Probereifen!

Mitteldöutsche Gummiwarenfabrik

Louis Peter, I.
Filiale Leipzig, Töpferstr. 2. Tel. 8961.

Oskar KlIose,
Spezialhaus feiner Delikatessen,

Gr. Ulrichstr. 55. Fernsprecher 993.
Oſferiere als Spezialität meiner Firma

Hochfeine geKkochte Hamburger DeliKatess-
SchinKen, Prager KurschinKen, auf Wunsch ge-
kocht oder gebacken mit Burgunder oder Madeira-Sauce.
Pariser LachsschinKen von hervorragend feiner Zart-
heit, echten westfäl. KronenschinkKen zum Rohessen,
vorzüglichen Fleisch- und Wurstauſschnitt io
denkbar reichster Auswahl, ital. Fleischsalat u. russ.
Heringssalat, Majonnaisen von Hummer. Krebs,

Fisch und Geſlügel- [9533
in allen PreislagenZuntz w Kaſſee stets frisch am e

Hauswirtſchaftlicher Vortrag über
„Wäſchereinigung und Familienbad“

Uachmittags von 3-—5 Uhr
findet für Damen, Herren und Jn
haber von Penſionen, Hotels, Sana-
torien 2c. ſtatt am
Dienstag, den 16. Juni

im Saale der
U „Kaiſer-Wilhelmshalle“.
Ein Kind wäſcht und desinfiziert die

Wäſche einer hieſigen Familie praktiſch
vor mit der Dampf-Waſchmaſchine,
Syſtem „Krauss“, und zwar in
einer Stunde zirka 45 Hemden

tadellos. V Gleichzeitig
Erläuterung über Wellenbad, Wiegen
bad und feſtſtehende Wanne, Syſtem

c „Krauss“, in denen ein Erwachſener
mit nur 2 Eimern Waſſer badet und die ſich mit wenigen Hand
griffen zum vorzüglichen Dampfſchwitzbad umändern laſſen.
W Eintritt frei. W Höfli

Mechklenburgische und Dänische Staatseisenbahnen.
Scharbeufz

Trajektschiffe
„Mecklenburg“, „Prins Christlan“,

öberfahrt 2 Stunden.
BerlinReisedauer: Hamburg

„Friedrich Franz IV.

Berlin
Zwilschen ſamer

des Reisegepäcks auf den. Trajektschiffen.

G. m. b. H.
Unter den Linden No. 8 BERLIN W.

Internationale Schnellzugverbindung

m Skandinawuien u
Warnemünde-Gjedser

zweimal täglich in jeder Richtung
durch die großen ruhig fahrenden, elegant, bequem und mit Restaurationsbetrieb eingerichteten-

„Prinsesse Alexandrine“,

Kopenhagen 10 Stunden

und Kopenhagen durchgehende Personenwagen I. und II. Klasse, in
den Nachtverbindungen Schlafwagen. Direkte Fahrkarten im weitesten Umfange. Zollabfertigung

Direkter Güterverkehr mit Wagendurchgang.
Agentur der dänischen Staatsbahnen für den Güterverkehr: Berliner Speditions- und Lagerhaus-
Aktiengesellschaft (vormals Bartz Co.) in Berlin mit Agenturen in Warnemünde und Kopenhagen.

General-Agentur für den Personenverkehr:

Reisebureau der Hamburg- Amerika Linie,
Unter den Linden No. 8.

Das ganze Jahr geöffnet.
Direkt am Meer, inmitten ein.
herrl. gross. Gartens. Vorzügl.
Pension u. Zimmer zu zivilen
Prelsen. Vor- u. Nachsaison
ermässigt. Grosse zugfrete

O t Mit Dependenz. Haus I. Ranges,

Glasveranda, Seeseite,
ArtesischerBrunnen. Wasser-

spül Klosets im Hause,
Eigene Gasanlage.

Carl Oppermann. Prosp. d. Beg.

Wilhelminenbad

Gnt ſttzende ſatt.n Korſetts
von 1,00-—8,00 Mk. empfiehlt
H. Sohnee Nachf., Gr. Steinſtr.

0969]

n o. W. Trothe
Optisches Institut,

Poſtſtraße 910.
Gegründet 1816.

Fritz Behrens innh. Bruno Blaus,
Gr. Steinſtr. 85,
Ecke Neunhäuſer.

Dauerh. Schirme
jed. Preisl. Repar.
jed. Art. Ueberzieh82
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Auskunft und Prospekte kosten-
los durch die Amtliche Auskunft-
stelle der schweizerischen
Bundesbahnen i. Internationalen
Oeffentl. Verkehrsbureau, Berlin,
Unter den Linden 14, [9516

an r

ben

auf Wunſch in 1
Stunde. Rab.,-

En gros u. en detai,7 Spar-Ver.KlettenwurzelHaaröl
von Carl Jahn in Gotha,

feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er-
haltung, Kräftigung und Ver-

e ſchönerung des Haares, zur Reini-
2 ung des Haarbodens und Be-eitigung der Schinnen. Seit über

50 Jahren eingeführt, bewährt
r und überall von der Kundſchaftrühmlichſt empfohlen. Allein zu

haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen,
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [7826

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

Vahnem.
BRonner Fahnenfabrils,

Bonn am Rhein.D

Henkoel“
BleichSo

Schwefel-Birkenteerſeife
iſt ärztlichempfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Skrofeln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.

unr allein bei [7822
Albin HentZze,

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

da
[8977

t ladet ein [9369Ferdinand Dannemann, Leipzig, Univerſitätsſtr. 18--24.

See-, Sol- u. Moor- Bad

ROLBERG
Kurort für Frauen- und Kinder Krankheiten, far Nervenkranke,
Blutarme oder Skrofulöse! Sole 3-59 Kalte und warme Seebäder.
NMedizinische Bäder. Ausgedehnte Parkanlagen. Konzerte der Kur-
e und von Ailitärkapellen. Vergnügungsfahrten per Dampfer
auf die Ostsee. Ouellwasser leitung analisation. Zahbl-
reiche billige Wohnungen. Prospekte und Auskunft durch dieBade- Direktion und die Geschäftsstellen des Ostscebäder- Verbandes.

Frequenz 1907: 24 664 Fremde.

Königliches Solbad Dürrenberg a. S.
Bahnstrecke Leipzig-Corbetha. Solbäder sowie Luft-, Sonnen- und
Flussschwimmbäder. Inbalation an Gradierwerken von über 1800 mm
Länge. Prospekte kostenlos darch das Königliche Salzamt. [8978

Baclk Sulza j Th Eröffnung der Saison am 1. Mai
v 25 Prospekte und Auskunft durch die

Solbad und Inhalatorium.

Wratzke Steiger
duwelen Halle a, S.

WSanStärkstes Moor- und StahlbadTrink-, Bade- u. Lutkurort I. Ranges. Fichtennadel-, alle Arten Sol-
u. Kohlensäaurebäder, Wechselstrom-, elektr. Licht- und Dampfbäder
Vierzellen-, Luft- u. Sonnenbäder. Kaltwasserbehandl., Inhalatorium,

Massage r Terrain-, Entfettungs- n nBeste Erfolge bei allen eumatismArten V. h Herz II. Nervenkrankhb. Gicht, Blut
armut. Bleichsucht, Magen-, Darm- u. Zuckerkrankh. Leberanschwellung
Nieren- und Blasenleiden, Er krankungen der Atmungsorgane, Asthm
Skrofulose, Rekonvaleszenz nach all. mögl. Erkrankung. AusgedehnteG
birgswaldungen in unmittelbarerNähe, 5-750m hoch, Bahn Gera--PriptisLobenstein u. Saalfeid--lobenstein-Rot. Gute Verpfleg., zivile Preise
Prospekt gratis d. d. Badedirektion, in Berlin d. Rudolf Mosse u. Filiale

e

e

m

III

Pros

stell. S

in

Zad Hlankenburg, Schwarzatal.
Klimatischer Kurort und Sommerfrische

im schönsten Teile des Thüringer Waldes.
Frequenz 1907: 10 054 Personen [8691

prospekte und Auskunft durch das BRade-Comité.

Kgl. Bayer., Stahl- und Moorbad

Hervenleiden,

bei Hof.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen

Grosse Ertolge bei nBlutleere, eumafismus,Beirhsueht, Frauen- bieht und du.Prospekte gratis

wranhhelten, durch die Königl.Badeverwaltung.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 277 der Halleſchen Zeitung 16. Juni 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
16. Juni.

1778. Der Schauſpieler Konrad Ekhof geſtorben.
1815. Schlacht bei Ligny; Blücher wird geſchlagen Napoleons

letzter Sieg.
1846. Kardinal Graf Maſtei-Ferretti wird zum Papſt gewählt;

er nimmt den Namen Pius IX. an.
1849. Abſetzung des Reichsverweſers Erzherzog Johann durch

das Rumpfparlament.
1871. Einzug Kaiſer Wilhelms und der Truppen in Berlin.
1900. Der deutſche Geſandte in Peking Klemens Freiherr von

Ketteler wird ermordet.
1901. Der Dichter Hermann Grimm geſtorben.

Tagesſpruch: Ein Werk mit lauter Anfangsbuchſtaben iſt
gedruckt ſchwer zu leſen; ſo ein Leben voll
lauter Sonntagen. Jean Paul.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 15. Juni.

Eine verdiente Auszeichnung und Ehrung wurde dem Herrn
Geheimen Kommerzienrat Dr. Lehmann aus Anlaß und
am Tage der Einweihung des Theaters in Lauchſtädt zu teil.
Bekanntlich verdankt die Kunſtwelt den Wiederaufbau und die Neu
einrichtung der klaſſiſchen Bühne in Lauchſtädt der alleinigen Munificenz
des Herrn Geheimrats Lehmann. War ja doch ſeinerzeit dieſes hohe
Intereſſe für die dramatiſche Kunſt auch für unſere philoſophiſche
Fakultät mit die Veranlaſſung zur Ehrenpromotion Geheimrat Lehmanns
geweſen. Nun hat in Anerkennung dieſer beſonderen Verdienſte Seine
Majeſtät dem Herrn Geheimrat Dr. Lehmann den Roten Adler-
orden dritter Klaſſemitder Schleife verliehen. Außerdem
gab die Stadt Lauchſtädt ihrem Danke dadurch Ausdruck, daß ſie Herrn
Geheimrat Dr. Lehmann zu ihren Ehrenbürger ernannte.

Ordensverleihung. Nach amtlicher Meldung des „Preußiſchen
Staatsanzeigers“ wurde dem Wärter Ernſt Müller und dem Arbeiter
Gottfried Straſſer, beide beim Landwirtſchaftlichen Jnſtitut der
Univerſität Halle a. S., das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmer- Verzeichnis
des hieſigen Vermittelungsamts und der Erweiterung des Sprechbereichs
in der Zeit vom 6. bis 13. Juni 1908. A. Nach zutragen ſind
die Nummern: 3397, Martin, Fritz, Streiberſtr. 20; 3161, Kaſelitz,
Otto, WarenAgentur, Seebenerſtr. 51a4. B. Zu ſtreichen ſind
die Nummern 2376, Schulze, Königſtraße 1517, Teichmann,
Leſſingſtraße. C. Zu ändern iſt die Nummer 14, Witt, Hermann,
Maſchinenfabrik (bisher 505). D. Erweiterung des Sprech-
verkehrs: Halle a. S. und Ammendorf- Radewell ſind zum Sprech-
verkehr zugelaſſen mit Plömnitz (öffentl. Sprechſtelle) 25 Pfg.

Der Konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen, Dienstag, abend im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwang-
loſe Zuſammenkunft ab, bei der politiſche Tagesfragen beſprochen werden.
Freunde und Geſinnungsgenoſſen ſind hierzu freundlichſt eingeladen.

Vom Hoalleſchen Bürgerverein H. B. V.). Der Aus-
ſchuß des Vereins hielt am Freitag im „Ratskeller“ eine Sitzung
ab. Mitgeteilt wurde, daß Herr Stadtverordneter Borges im
Vereinsintereſſe den Städtetag in Halberſtadt beſucht und
den Beratungen beigewohnt hat. Ueber das dortige Volks
ſchwimmbad machte er intereſſante Mitteilungen. Es wurde
allſeitig bedauert, daß in unſerer Stadt Halle mit dem Bau des
Volksſchwimmbades immer noch kein Anfang gemacht
worden ſei. Den Stadtverordneten des Halleſchen Bürgervereins
wurde anheim gegeben, in dieſer Angelegenheit den Magiſtrat
nächſtens zu interpellieren, um die Gründe der Verzögerung zu
erfahren. Sodann berichtete Herr Borges über die in Halber
ſtadt verhandelten Angelegenheiten: 1. Antrag der Gemeinde-
beamten betr. Beſeitigung der Kautionspflicht,
2. Fürſorge für die ſchulentlaſſene Jugend, 3. Ge-
ſetz gegen die Verunſtaltung der Ortſchaften. Der
Antrag zu 1 ſei vom Städtetag als berechtigt anerkannt, ſo daß
angenommen werden könne, daß die Städte mit der Beſeitigung
der Kautionspflicht alsbald vorgehen werden. Zur Frage der
Fürſorge für die ſchulentlaſſene Jugend wurde folgendes ausge-
führt: Ausgehend davon, daß bei dem ſchulentlaſſenen Jüngling
plötzlich die Schulbildung und damit auch die ſittliche Weiter-
erziehung aufhöre und in Berückſichtigung des Umſtandes, daß
der Lehrling im Geſchäft, losgelöſt vom erzieheriſchen Einfluß des
Elternhauſes, heute dem Lehrherrn meiſtens nichts weiter ſei als
eine gehörig auszunutzende Arbeitskraft, und daß es in dieſer
Hinſicht noch viel ſchlimmer ſtehe mit der Rieſenmenge der Fabrik
lehrlinge, ſeien in den letzten Jahren verſchiedene Einrichtungen
entſtanden, die dem ſtatiſtiſch feſtgeſtellten ſittlichen Niedergang
unſerer Jugend Einhalt tun ſollen. Zu dieſen Einrichtungen
zählen die Fortbildungsſchulen, Volksbildungsvereine, Jünglings-
vereine, Turnvereine, Bibliotheken, Lehrlingsheime uſw. Alle
dieſe Einrichtungen hätten aber trotz großer ideeller und materi-
eller Opfer wirklich einſchneidende Erfolge leider bis jetzt nicht
erzielt. Schuld daran ſei vielleicht der Mangel an einheitlicher
Leitung. Es fehle an einem einheitlichen klaren Ziel und es fehle
an einer einheitlichen Organiſation. Das Ziel müſſe lediglich die
ſittliche Feſtigung des Charakters des jungen Mannes ſein. Die
einheitliche Organiſation ſolle von der obligatoriſchen
Fortbildungsſchule ausgehen. Jhr ſollen ſich alle die
anderen erzieheriſchen Einrichtungen, wie Turnunterricht, Bib-
liotheken, Schülervorſtellungen, Lehrlingsheime anſchließen; ſie
ſollen in der obligatoriſchen Fortbildungsſchule gewiſſermaßen
zentraliſiert werden. Die ſich anſchließende Ausſprache war bei
der wichtigen Bedeutung dieſer Angelegenheit allſeitig recht leb
haft. Die Schwierigkeiten, die einer zweckentſprechenden Löſung
dieſer Frage entgegenſtehen, wurden nicht verkannt. Es müſſe
aber in der wichtigen Angelegenheit bald etwas geſchehen. Daher
wurde beſchloſſen, an den Magiſtrat heranzutreten und ihn z u
bitten, die Jnitiative in Sachen der Jugendfür-
ſorge zu ergreifen. Ueber das Geſetz gegen die Verun-
ſtaltungen von Ortſchaften wurde ferner folgendes ausgeführt:
So ſelbſtverſtändlich uns heute der Gedanke erſcheine, daß die
Allgemeinheit ein Recht daran habe, daß hiſtoriſch merkwürdige,
wie landſchaftlich und künſtleriſch hervorragende Gebäude,
Straßen, Plätze uſw. in ihrer Eigenart erhalten bleiben, ſo wäre
den Städten doch erſt in neueſter Zeit durch das Geſetz vom

15. Juli 1907 ein Schutz auf dieſes Recht zuteil geworden. Das
Geſetz regele: Das Neubauen an Straßen und Plätzen künſt
leriſchen oder hiſtoriſchen Wertes, Bauänderungen an merk
würdigen Bauwerken, das Anbringen von Reklameſchildern uſw.,
das Bauen in hervorragend ſchönen Gegenden. Jn all dieſen
Fällen ſei die baupolizeiliche Genehmigung zu verſagen, wenn
ſich die neue bauliche Herſtellung der Eigenart, dem Geſamtbilde
der Straße oder des Ortes nicht einordnet. Damit ſolle natür
lich nicht der Stilreiterei das Wort geredet ſein. Es wäre grund
falſch, wollte man immer nur die äußeren Formen einer alten
Epoche nachahmen, wollte man überhaupt ſich auf einen be-
ſtimmten Stil feſtlegen. ch die Gegenwart zeitige ihre Formen,
denen der Künſtler gerechk werden müſſe. Das Geſetz ſei ſehr
wichtig und werde eine gute Wirkung auf das Reklameunweſen
ausüben. Nicht nur um die Auswüchſe der privaten, der geſchäft
lichen Reklame handele es ſich, auch die Städte ſelbſt mit ihren
Plakaten, Schildern, Warnungstafeln uſw. werden künftighin er
freulicherweiſe den geſetzlichen Vorſchriften mehr Rechnung tragen
müſſen. Die weitgehendſte Beſtimmung des Geſetzes ſei die, die
das Bauen in landſchaftlich hervorragenden Gegenden überhaupt
regele. Hier wird es freilich für die Baupolizei nicht immer ganz
leicht ſein, richtig und gerecht zu entſcheiden. Denn gerade die
Bewertung der landſchaftlichen Lage, der landſchaftlichen Schönheit
ſei ein ſehr dehnbarer Begriff und dürfte z. B. von den Ein
heimiſchen faſt immer ganz anders aufgefaßt werden als von den
Beſuchern, den Touriſten. Um daher eine Landſchaft annähernd
richtig bewerten zu können, werde es notwendig ſein, neben ver
ſtändigen Einheimiſchen noch Vereine, wie den Bund für Heimat-
ſchutz und ähnliche, als Sachverſtändige heranzuziehen. Gerade
bei dieſem Punkte ſei es klar erſichtlich, daß das ganze Geſetz
nicht nach dem Wortlaute, ſondern nach dem Geiſte ausgelegt
werden müſſe. Eine gewiſſe Garantie dafür, daß dies geſchehen
werde, liege in der Beſtimmung, daß vor dem Erteilen oder Ver
ſagen der Baugenehmigung ein künſtleriſcher Beirat von der
Baupolizeibehörde zu hören ſei. Es empfehle ſich, daß dieſe Sach
verſtändigen Kommiſſion zuſammengeſetzt werde aus zwei Archi
tekten, zwei Kunſtverſtändigen und zwei Hauseigentümern. Wenn
weiter mit der Ausarbeitung eines Ortsſtatuts eine Reviſion der
Bauordnug verbunden werde, die noch manche Härten enthalte, ſo
dürfe man wohl ruhig behaupten, daß das Geſetz gegen die Ver-
unſtaltung der Ortſchaften einen ganz bedeutenden kommunalen
Fortſchritt bedeute. Es wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß man auch in Halle recht bald ein ſolches Ortsſtatut erhalte,
das eine äſthetiſch befriedigende bauliche Weiterentwickelung der
Stadt ſicherſtellt.

Eine ſtudentiſche Umfahrt machten am heutigen Montag vor
mittags die katholiſchen Studentenverbindungen Deutſchlands, die in
unſerer Luther Univerſität ihre Jahreskonferenz abhalten.

Alpenfahrten. Die Verwaltungen der ſächſiſchen, bayeriſchen und
württembergiſchen Staaseiſenbahnen werden auch in dieſem Jahre wieder
die bekannten und beliebten beſchleunigten Sonderzüge zu
ermäßigtenPreiſennach München, Salzburg, Kufſtein,
Lindau und Friedrichshafen verkehren laſſen und damit eine
willkommene Gelegenheit zu einem Beſuche der Tiroler und Schweizer
Alpen bieten. Am 4. Juli werden Sonderzüge von Leipzig, Görlitz
und Dresden (Hauptbahnhof), am 14. und 18. Juli ſowie 14, Auguſt
Sonderzüge von Leipzig, Chemnitz und Dresden nach München abgehen.
Die Abfahrt in Leipzig (Bayer. Bahnhof) erfolgt bei allen Zügen nach
München 700 abends, in Görlitz 410 nachm., in Dresden (Hauptbahnhof)
610 abends (am 4. Juli jedoch erſt 68 abends) und in Chemnitz (Haupt-
bahnhof) 815 abenbs. Nach Lindau werden in dieſem Jahre von
Leipzig vier und von Dresden (Hauptbahnhof) drei Sonderzüge abgelaſſen
werden. Von Leipzig (Bayer. Bahnhof) verkehren die Sonderzüge am
4., 14., und 17. Juli ſowie 14. Auguſt 529 nachm. und von Dresden
(Hauptbahnhof) am 14. und 17. Juli und 14. Auguſt 35 nachm.
Zu dieſen Zügen beſteht unmittelbarer Schiffsanſchluß in Lindau
nach Bregenz, Friedrichshafen und Konſtanz, ſowie nach Rorſchach
und Romanshorn. Der Zug nach Friedrichhafen (am Bodenſee)
verkehrt am 17. Juli. Er verläßt Leipzig 9 Uhr abends und
trifft 1040 vormittags (anderen Tags) in Friedrichshafen ein.
Von Dresden verkehrt der Zug 6*5 nachmittags, von Chemnitz
85 abends und kommt 1028 vormittags am anderen Tage in
Friedrichshafen an, alſo noch rechtzeitig, um die vormittags nach
11 Uhr von Friedrichshafen nach Bregenz, Rohrſchach, Romanshorn
und Konſtanz abgehenden Bodenſeedampfer erreichen zu können. Bei
be iden Zügen erfolgt die Ankunft in Stuttgart 8409 vormittags. Alles
Nähere über die Ankunftszeiten der Sonderzüge in München, die
Weiterführung dieſer Züge nach Kufſſtein, Salzburg uſw. ſowie über
die Fahrpreiſe, ferner über die ſonſtigen Beſtimmungen kann aus der
jetzt erſchienenen Ueberſicht entnommen werden, die auf Verlangen
bei allen größeren ſächſiſchen Staatsbahnſtationen ſowie bei den Aus
gabeſtellen für zuſammenſtellbare Fahrſcheinhefte in Leipzig
(Grimmaiſcheſtraße 2) und in der Verkehrsabteilung des Modenhauſes
Auguſt Polich (Schloßgaſſe 1), in Dresden-Altſtadt (Wiener
Platz 3) und in Chemnitz (Bahnhofevorplatz) unentgeltlich abgegeben
wird. Wird die Zuſendung mit der Poſt gewünſcht, ſo iſt der Beſtellung
eine 3-Pfennigmarke beizulegen.

Jn Bruno Heydrichs Konſervatorium fand am 12. Juni die
62. Muſikaufführung (Uebungsabend) von faſt nur Grund
ſchülern und einigen Hochſchülern, die zum erſten Male mitwirkten, ſtatt.
Das Programm, das 21 Nummern umfaßte und Werke für Sologeſang,
Klavier, Violine und Cello von Mozart, Beethoven, Schubert, Schumann,
Chopin, Mendelsſohn, Kuhlau, Muldermans, Seitz, Gurlitt, Duſſek,
Ehrlich, Davidoff, Krentzlin und Laſſen brachte, wurde ausgeführt von
Schülern aus den Geſangs und Klavierklaſſen des Direktors, Schlott,
Magnus, Lorenz, Hupe, Schmilinsky, Scharfe, Violinklaſſen Knoch,
Celloklaſſen Schwendler. Die Ausführung der einzelnen Nummern
zeigte wieder, daß in allen Klaſſen mit Fleiß gearbeitet worden war
einzelne Leiſtungen waren ſogar ſchon konzertreif. Das Publikum
beſtand diesmal nur aus Schülern des Konſervatoriums und deren An
gehörigen, da die Schüler, die zum erſten Male ſpielten, ihre Leiſtungen
erſt vor einem kleineren Kreiſe erproben ſollten, ehe ſie zu den größeren
Abenden zugelaſſen werden.

Der Kreis-Lehrerverein des Saalkreiſes hält am Sonnabend,
den 20. Juni, nachmittags */23 Uhr in Halle a. S., Hotel „Stadt
Dresden“, Martinſtraße 10, die vom Verein gewünſchte Juni
verſammlung ab. Die Tagesordnung enthält das in letzter Sitzung
nicht zur Verhandlung gekommene Thema: „Provinzial-
Vorſtand, Preußiſcher Vorſtand“. Der Referent iſt Herr
Lehrer Scharfe (Gröbers). Dann wird Herr Lehrer Guſtav
Schunke (Halle a. S.) über „Die örtlichen Verhältniſſe“

Von der Deutſchen Reichsfechtſchule. Von der umfaſſenden,
menſchenfreundlichen Tätigkeit der Deutſchen Reichsfechtſchule auch im
überſeeiſchen Auslande gibt ein Jahresbericht der Deutſchen Reichsfechtſchule in La Paz in Solivia Kunde. Er iſt von dem dortigen Ober

fechtmeiſter Dr. G. Weiſe, übrigens einem Bruder des bekannten
Halleſchen Kaufmanns Herrn Oswald Weiſe, verfaßt. Dem uns
gedruckt vorliegenden Jahres und Kaſſenbericht entnehmen
wir einmal die Mitteilung, daß die dortige Fechtſchule urſprünglich
mit großer Teilnahmsloſigkeit zu kämpfen hatte, jetzt aber eine ſehr
gedeihliche Entwickelung nimmt. Während 1907 an die deutſche Haupt
kaſſe 87 Mk. abgeliefert werden konnten, beträgt die bis jetzt 1908
eingegangene Summe ſchon 272 Mk.

Jm Apollotheater geht heute, Montag, „Das Mädchen
ohne Ehre“, dies überaus ſpannende Senſationsſtück, unwiderruflich
zum letzten Male in Szene. Dienstag, den 16. Juni, findet die
Erſtaufführung von „Das Tagebuch einer Verlorenen ſtatt,
Lebensbild in fünf Akten nach dem gleichnamigen Roman von Margarete
Böhme, für die Bühne bearbeitetet von Baron von MetzſchSchillbach.
Der hieſigen Premiere wird der Verfaſſer des Stückes, Baron von Metzſch
Schillbach, beiwohnen. Mit dieſer Erſtaufführung in Halle a. S. ver
knüpft ſich für den Autor auch inſofern ein Gedenktag, als dies ſo
überaus erfolgreiche Stück hier ſeine 50. Erſtaufführung erlebt, alſo
nunmehr nahezu in allen Großſtädten Deutſchlands gegeben worden iſt.
Fräulein Anny Hamel vom Hoſtheater in Braunſchweig gab bei der
Uraufführung in Hannover die Titelrolle und wird auch auf Wunſch
e Autors als Gaſt in Halle die Rolle der „Tymian Gotteball“
pielen.

Jm Walhalla-Theater gaſtiert vom 16. Juni ab das „Ott o
Otto-Charivari“, aus den bekannteſten Cabarets Typen
beſtehend. Otto Otto, aus deſſen Feder das Repertoire der
renommierteſten Varietee- und Cabaretgrößen ſtammt, iſt heute der
am meiſten anerkannte, eigenartigſte Brettl- und Chanſondichter, deſſen
Operettenrevue „Saiſon-Marotten“ von erſten Bühnen erworben und
zur kommenden Saiſon aufgeführt wird. Da ſein glänzendſtes
Darſtellungsvermögen im richtigen Verhältnis zu ſeinem Repertoire
ſteht, werden dieſe Eigenſchaften, verbunden mit den erſtklaſſigen
anderen Kräften, den Charivari-Abenden das richtige humoriſtiſch
künſtleriſche Gepräge verleihen und Freunde eines vornehmen Cabaret-
Milieus voll und ganz auf ihre Rechnung kommen laſſen.

Gartenkonzerte. Jn dem ſchönen ſchattigen Garten des
„Bellevue“ finden regelmäßig jeden Dienstag abend 8 Uhr
Militärkonzerte und jeden Donnerstag Konzerte der Thiemſchen
Kapelle ſtatt. (Vergl. auch die Anzeige.)

Das ſilberne Arbeitsjubiläum feierte in dieſen Tagen der
Silberarbeiter Richard Ermiſch in der Gold- und Silberwarenfabrik
Hermann Walter. Von ſeinen Prinzipalen wurde ihm in Anerkennung
ſeiner treuen und langjährigen Mitarbeit und beiſpielhaften Pflicht-
erfüllung eine Ehrengabe überreicht.

Bekanntmachung. Wegen Herſtellung des Kanalanſchluſſes
wird die Oleariusſtraße vom 15. d. M. ab auf drei Tage für
den Fahr und Reitverkehr geſperrt. Die Sperrung der oberen
Leipzigerſtraße und des Riebeckplatzes wird von jetzt ab
aufgehoben.

Von Stadt und Straße. Am Sonnabend brannte eine
alte morſche Eiche in der Heide nieder. Da ſie abgeſondert ſtand,
war eine Gefahr für den Wald nicht vorhanden. Jn der Nacht zum
heutigen Montag entwendete der Arbeiter Guſtav Duft hier, ohne
Wohnung, aus der Baubude des Neubaues in der Salzgrafenſtraße Nr. 1
verſchiedene Kleidungsſtücke. Der Täter wurde feſtgenommen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter-
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 13. Juni 1908 zu
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3188 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Die Löſung einer brennenden Tagesfrage heißt ein Schift-
chen, das an alle, die es angeht, beſonders auch den Herren Geſchäfte
inhabern, zur freundlichen Beachtung dargereicht wird von F. Fran z.
Dieſe brennende Tagesfrage iſt nach des Verfaſſers Anſicht die Ein-
führung der uneingeſchränkten Sonntagsruhe. Das
Schriftchen liegt jetzt in zweiter, weſentlich vermehrter Auflage vor.
Wir ſind gebeten worden, darauf hinzuweiſen.

Halleſches Kunſtleben.
Die Probe der Robert Franz-Singakademie beginnt am

Dienstag um 6 Uhr.

Leipziger Kunſtleben.
Wagner-Zyklus. VII. „Das Rheingold“.

Halle a. S., 15. Juni 1908.
Die geſtrige Aufführung des Vorabends der Trilogie, nach

Bayreuther Muſter von Trompeten-Fanfaren eingeleitet, war in
allen Teilen eine wohlgelungene. Meiſter Nikiſch, der gleich
bei ſeinem Erſcheinen am Dirigenten-Pulte mit lebhaftem Beifall
begrüßt wurde, leitete das Ganze mit der an ihn gewohnten
Großzügigkeit. Vorteilhaft fiel namentlich das Herausarbeiten der
dynamiſchen Steigerungen, das vorwärtsdrängende Zeitmaß und die
rhythmiſche Exaktheit auf, die namentlich all den Loge charakteriſierenden

Stellen zu Gute kam. Die Glanzleiſtung auf der Bühne bot Herr
Rud. Jaeger vom Hoftheater in Dresden als Loge, der glänzende
Stimmmittel und hervorragendes Darſtellungstakent in ſich vereinigt.
Jhm würdig zur Seite ſtand wieder der hoheitvolle Wotan von
Walter Soomer, der mit dieſer Leiſtung ſicher in Bayreuth
beſtehen wird. Von den übrigen Darſtellern, die faſt alle Hervorragendes
leiſteten, wären noch beſonders zu nennen Herr Kaſe (Donner',
Herr Kunze (Alberich), Herr Marion (Mime) und Frl.
Schreiber, die als Erda eine ſchöne Altſtimme offenbarte. Szeniſch
war die Aufführung vortrefflich, nur dürften ſich die Waſſerdämpfe nicht
gar ſo vorlaut benehmen. Der Beifall am Schluſſe wuchs ſich zu
großen Ovationen namentlich für Prof. Nikiſch aus. K.

Vermiſchtes.
C. E. Könige als Komponiſten. Aus London berichtet man

unter dem 12. Juni: Ein Konzert, das vollſtändig aus dem
Rahmen der üblichen muſikaliſchen Unterhaltungen der
heraustritt, wurde geſtern hier veranſtaltet. Die bekannte eng-
liſche Sängerin Alice Lorraine hatte ein eigenartiges Programm
gewählt: es beſtand ausſchließlich aus Geſangſtücken, die von
Königen, Kaiſern und Fürſten aus älterer und neuerer Zeit
komponiert worden ſind. Frau Lorraine begann mit drei
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Romangzen, die von Heinrich VIII, komponiert worden ſind und
die auch Saint-Saens in ſeine Oper „Heinrich VIII.“ verwoben
hat; dann ſang ſie ein Lied von Karl I., dem unglücklichen eng
liſchen König, der auf dem Schafott endete. Als dritte Nummer
folgte ein Lied, das am Anfang des 19. Jahrhunderts der
Sachſenkönig Anton (1827--1836) komponiert hat, um die Ge
burt ſeines Urenkels, des Prinzen Clemens, zu feiern. Das
größte Intereſſe aber erregten ein Lied von Heinrich IV. von
Navarra, dem Opfer des Meuchelmörders Ravaillac, und eins
von Marie Antoinette, dem unglücklichen Opfer der Revolution.
Von Heinrich IV. ſang die Lorraine das rührende Lied „Char-
mante Gabrielle“ und von Marie Antoinette ein ſcherzhaftes
Liedchen, deſſen Text C'est mon ami“ von Florian, einem
franzöſiſchen Schriftſteller des 18. Jahrhunderts, herrührt. Der
zweite Teil des Konzertes war modernen Komponiſten gewidmet
und wurde mit dem „Sang an Aegir“ von Kaiſer Wilhelm II.
eröffnet. Es folgten zwei Romanzen vom Herzog von Sachſen
Koburg-Gotha. Vom Prinz-Gemahl Albert von England ſang
die Sängerin ein liebliches Wiegenlied, eine dramatiſche Elegie
und eine melodiöſe Romanze. Das intereſſante Konzert endete
mit dem Vortrag von vier hübſchen Balladen, die von der
Prinzeſſin Heinrich von Battenberg, der Mittter der Königin
von Spanien, komponiert worden ſind.

500 Menſchen ertrunken! Jn Rotterdam ſind Nach
richten aus Batavia eingetroffen, die von einer ſchreck
lichen Kataſtrophe Kunde geben. Demnach gingen am
18. Mai bei einem Sturm unweit Marunda acht Proas
(Boote der Malaien) voll Reisſchnittern und Schnitterinnen nebſt
Kindern unter. 400 bis 500 Menſchen ſind ertrunken. Jn
Priok und Tjiliting wurden vom Meer am nächſten Morgen
hunderte Leichen angeſpült.

Opfer der Erde. Wie aus Shanghai gemeldet wird, öffnete
ſich im Gebirge bei Jtſchang in China plötzlich ein etliche Kilo-
meter langer Schlund und verſchlang mehrere Dörfer.
Hunderte von Familien kamen um. Die Stadt
Jtſchang liegt in der Provinz Hupe am. Jangtſekiang. Sie iſt
ſeit dem Jahre 1877 dem auswärtigen Handel eröffnet und hat
ſeit 1879 regelmäßige Dampfſchiffahrt mit Hankau.

Mordanſchlag eines italieniſchen Advokaten. Aus Mailand
meldet man: Am hieſigen Zentralbahnhofe verwundete am Sonn
abend abend der Advokat Paternoſter aus Bologna mit zwei Re
volverſchüſſen den Kaufmann Lapaliag im Beiſein der Frau des
letzteren, einer Gräfin Bentivoglio, die er entführt hatte, tödlich
Paternoſter wurde verhaftet.

Ungetreuer Poſtbeamter. Wie berichtet wird, hat die Lübecker
Strafkammer den Poſtaſſiſtenten Metz wegen Beraubung eines
Wertbriefes mit 400 000 Mark Jnhalt um 14 000 Mark, zu drei
Jahren Gefängnis verurteilt.

Von dem Bruder erſchlagen. Jm Stadtbezirk Bochum
Hamme war eine Frau namens Krawatzki mit ihrem Bruder, dem
Bergmann Sentowskhy, auf einem Felde in Streit geraten.
Hierbei entriß Sentowsky ſeiner Schweſter eine Harke und ſpaltete
ihr damit den Schädel.

Ein verſchwundener Teich. Eine ſonderbare Naturerſcheinung
wird aus Kaposvar in Ungarn gemeldet: Auf dem Beſitz des
Gutsbeſitzers Zoltan Kackovics befand ſich ein anderthalb Joch
großer Fiſchteich, der ungefähr 25 000 Kubikmeter Waſſer faßte.
Pfingſtmontag iſt nun dieſer Teich plötzlich verſchwunden. Am
Ufer des Teiches befand ſich ein Weidenbaum, der umſtürzte, ſo
daß er entfernt werden mußte. Als man den Baum aushob,
ſtürzte das Waſſer des Teiches in die Grube und in kaum
zwei Stunden war das ganze Waſſer in der Grube ver-
ſchwunden, ſo daß nur die in dem Teiche befindlichen Fiſche auf
dem Grunde übrig blieben. Kacskovics hat von dem Ereignis die
Budapeſter Geologiſche Anſtalt verſtändigt, von wo ſich Geologen
an Ort und Stelle begeben werden, um feſtzuſtellen, wohin das
Waſſer in den zwei Stunden verſchwunden ſein konnte.

C. E. Eine vriginelle und vielſagende Statiſtik veröffentlicht
die „Gazzetta di Venezia“ über den Frauenkongreß, der jüngſt
in Rom tagte. Während der ganzen Kongreßwoche wohnten den
Verſammlungen 447 Kongreßdamen bei und von dieſen be-
teiligten ſich 446 an der Diskuſſion; das Mündchen hielt nur
eine einzige, und das war die Vertreterin des lombardiſchen Jn
ſtituts taubſtummer Mädchen. Jm ganzen wurden 628
Reden gehalten, von denen die meiſten oder faſt alle improviſiert
waren; die eigentlichen Referate ſind nämlich in der Statiſtik
nicht berückſichtigt worden. Beſonders intereſſant ſind nachſtehende
Angaben der Statiſtik: es waren zur Stelle 447 Kongreßdamen,
darunter: verheiratet 26, verwitwet 28, jungfräuliche 302 und
„ſonſtige“ (ein Wort, das viel zu denken gibt) 91. Jünger als
20 Jahre waren nur 2 Damen, älter als 50 378; was den Reſt
betrifft, ſo pendelten ſie zwiſchen mehreren unbeſtimmten Altern
hin und her. Einen Glockenhut trugen 12, einen Rokokohut 28,
ein neckiſches Hütchen „à la vierge“ 337. Es waren ferner zu
ſehen: 113 Brillen, 107 Lorguetten, 184 einzelne Vergrößerungs
gläſer, 39 patriarchaliſche Hauben, 7 Perücken, 4 künſtliche Ge
biſſe (nur 472) und 18 Schnupftabakdoſen. Von den Kongreß-
damen allein wurden während des Kongreſſes 3112 Telegramme
mit mehr als 240 000 Worten abgeſchickt. Von Anſichtskarten
aber wurden „nur“ 140 000 Stück verſandt.

Sport und Jagd.
Von der Prinz Heinrich -Automobilfahrt. Die Abfahrt der

Automobile von Hamburg erfolgte am Sonntag um 6 Uhr morgens
bei ſchönem Wetter auf der Harburger Landſtraße an der hamburgiſch
preußiſchen Grenze. Es ſtarteten 119 Wagen, die in Abſtänden von je
einer halben Minute abgelaſſen wurden. Der letzte Wagen ſtartete um
7 Uhr 10 Minuten. Jn der Sonnabend abend abgehaltenen Sitzung
des Arbeitsausſchuſſes wurden folgende Wagen unter Entziehung der
Schilder disqualifiziert: Wagen 75 (Robert MagerleMünchen),
weil er am erſten Tage ein Kind angeſahren hatte, Wagen 83 (Frhr.
von Entreß-Fürſteneck- Frankfurt a. M.) wegen einer großen Zahl
ſchwerer Schäden und Wagen 143 (Ernſt Schömperlen-Karlsruhe), weil
er vor der Geſchwindigkeitsprüfung einen neuen Start verlangte. Von
den in Berlin geſtarteten Wagen ſind in Hamburg nicht geſtartet:
Wagen 91 (Amede Hamoir-Brüſſel) wegen Radbruches, Wagen 100
(Willy Jeſſurun-Hamburg) wegen Erkrankung des Fahrers und Wagen
110 (C. Deilmann-Dortmund) wegen mehrerer Beſchädigungen.

Rennen zu Dresden am 14. Juni. Großes Dresdener
Jagdrennen. Ehrenpreis und garantiert 12 000 Mk. Major
v. Wuthenaus dbr. W. „Suckowiter“, 1. Hrn. L. Balls br. St.
„Mignon“, 2. Hrn. H. Tonns br. W. „Perſe“, 3. Tot.: Sieg 62: 10,
Platz 25, 15, 14: 10.

Rennen zu Paris Auteuil. Sonntag, den 14. Juni.
Großer Preis von Paris. Preis 300 000 Fr. 1. Vanderbilts
„Northeaſt“, 2. Graf Le Marois „Lauge Pourprée“, 3. Gaſton Dreyfus
„Souvigny“. Tot.: 105 für 10, Platz 50, 31 und 49 für 10.

z BolognaAntwerpen-Duisburg. Die 15 km Dauerrennen
hinter Motorſchrittmachern in Bologna und Antwerpen wurden auf
Brennabor von J. Stol reſp. L. Huybrechts gewonnen. Das Tandem
rennen in Duisburg ſieht gleichfalls dieſe Marke als Sieger, indem
KurzmeierBrehmer auf einem Brennabortandem als Erſte landeten.
Bei dem Straßenrennen in Dinkelsbühl wurde der erſte Preis gleichfalls
auf dieſem Fabrikat gewonnen.

Wiedemar, 14. Juni. (Weidmannsheil) hatte
nach manchen ſchlafloſen Nächten und körperlichen Anſtrengungen
der in weiten Jägerkreiſen als vorzüglicher Schütze bekannte Guts
beſitzer Arthur Felgner, indem er am Freitag morgen
einen kapitalen ſechsender Rehbock mit Kopfſchuß zur Strecke
brachte.

Börſen- und Handelsteil.
eines

y. Das Preisniveau der Wertpapiere zeigt inſofern ſeit einigen
Monaten eine Erholung, als die Minusdifferen 4 gegenüber dem
Vorjahre von Monat zu Monat zurückgeht. Nach den Kurs-
berechnungen der „Frkf. Ztg.“ ſtellte ſich nämlich für die Hälfte des an
der Berliner Börſe zum Handel zugelaſſenen Kapitals das Preisniveau
für die feſtverzinslichen und für die Dividendenwerte
uſammen am Ende der einzelnen Monate des laufenden und vorigen
ahres wie folgt

1007 1908 Spannung
Januar 103,17 99,10 4,07Februar 102,22 98,26 3,96März 100,96 98,69 2,30April. 100,86 98,36 2,02Mai 99,39 98,99 0,40Die Differenz gegenüber dem Vorjahre beſteht Ende Mai nur noch in

einem Minus von 0,40, während es Ende Januar 1908 noch um 10
größer war. Jeder Monat hat eine Verringerung gebracht. Für die
feſtverzinslichen Werte allein ſtellt ſich die Geſtaltung desPreisniveaus noch günſtiger; denn ihr Durchſchnittskurs wor Vnde

Mai 1908 ſogar ſchon etwas höher als im Vorjahre. Er ſtellte ſich
nämlich auf 90,89 gegen 90,67 Ende Mai 1907. Dagegen ſteht das
Preisniveau der Dividendenwerte noch merklich hinter dem des
Vorjahres zurück. Der ſtellte ſich Ende Mai auf
145,74 gegen 149,67 im Vorjahre. Die Kurſe der Montanaktien
haben im Mai einen beſonders erheblichen Rückgang
erlitten, der den Geſamtkurs der Dividendenwerte ungünſtig beeinfluſſen
mußte. Der Durchſchnittskurs der Montanaktien notierte Ende Mai
1907 mit 205,11, Ende April 1908 mit 186,76, Ende Mai 1908 aber
mit 182,83. Der Kursſtand der Bankaktien hat ſich gegen
den Monat April im Mai etwas gebeſſert.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen
nom. 1 250 000 c neue, auf den Jnhaber lautende vollgezahlte Aktien
der Lothringer Portland-Zement-Werke in Metz
No. 2501--3750 zu je 1000

Die Landbank Berlin hat das im Kreiſe Sprottau belegene
217 ha große Rittergut Walddorf an Herrn Rittergutsbeſitzer
Max von Binzer zu Schloß Sorgau verkauft.

Manzgfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft zu
Eisleben. Am Freitag, den 19. Juni 1908 findet eine Zeichnung
auf 5000 000 Mark a ige Teilſchuldverſchreibungen
der Mansfeldſchen Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft zum Zeich
nungspreiſe von 100 o ſtatt. Jn Halle a. S. nehmen der
Halleſche Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co. und
das Bankhaus H. F. Lehmann Zeichnungen entgegen. Näheres iſt
e dem Anzeigenteil der vorliegenden Nummer der Hall. Ztg. zu
erſehen.

Jm Geſchäftsbericht der Tiefbau und Kälteinduſtrie-
Aktiengeſellſchaft vormals Gebhardt Koenig zu Nordhauſen für
das Geſchäftsjahr 19097/08 wird u. a. ausgeführt Die in Angriff
genommene Ausführung der vom Vorjahre übernommenen umfang
reichen Schachtbauaufträge hat im abgelaufenen Geſchäftsjahre an unſere
Geſellſchaft in finanzieller und techniſcher Hinſicht bedeutende Anſprüche
geſtellt. Die Ausdehnung der Gefrierſchachtteufen machten
eine erhebliche Erweiterung unſeres Bohrparkes und unſerer Schachtbau-
Maſchinenanlagen erforderlich, wodurch wir gezwungen wurden, für
Neuinveſtitionen eine Summe von ca. 860 000 aufzuwenden. Auch
im neuen Geſchäftsjahre werden im Jntereſſe der Förderung der
begonnenen Arbeiten größere Anſchaffungen nicht zu umgehen ſein.
Zurzeit ſind zwölf Schächte in Arbeit drei Schachtanlagen gelangten
im Jahre 1907 nach tadelloſer Fertigſtellung zur Uebergabe an unſere
Auftraggeber. Es iſt ferner unſeren langjährigen Bemühungen inzwiſchen
gelungen, unſerem verbeſſerten Gefrierverfahren auch in Rußland Ein
gang zu verſchaffen wir erhielten zwei Schächte bereits in Auftrag
und ſtehen wegen einer Reihe anderer Objekte noch in Unterhandlung.
Die durch unſere bisherige Tätigkeit in England geſchaffenen Be
ziehungen zu dortigen namhaften Bergwerksinduſtriellen ermöglichten
es uns, in Gemeinſchaft mit dieſen den ſchon länger gehegten Plander Gründung einer engliſchen Geſellſchaft zur Ausführung zu bringen.

Die belgiſche Forakygeſellſchaft, an der wir kapitaliſtiſch beteiligt ſind,
verfügt über einen größeren Auftragsbeſtand und läßt eine gute Ver
zinſung unſeres inveſtierten Kapitals erwarten. Die während der
abgelaufenen Geſchäftsperiode auf dieſe ausländiſchen Beteiligungen
erzielten Gewinne ſind im Berichtsjahre noch nicht zur Verrechnung
gelangt und iſt natürlich durch die Nichteinbeziehung der Gewinne der
in die ausländiſchen Geſellſchaften übergegangenen Abteilungen das
buchmäßige Gewinnergebnis des abgelauſenen Geſchäftsjahres nachteilig
beeinflußt worden die Gewinne kommen dafür dem neuen Geſchäfts
jahr zugute. Den nach Vornahme reichlicher Abſchreibungen, welche,
abgeſehen von den geſchaffenen Reſerven, während des fünfjährigen
Beſtehens unſerer Geſellſchaft die Höhe von 1 157 914,55 erreichen,
verbleibenden Reingewinn von 607 110,82 ſchlagen wir vor,
wie folgt zu verteilen: Geſetzliche Rücklage zum Reſervefonds 24 720,40
4 o Dividende 100 000 Tantièmen 83 329,57 12 h Super-
dividende 300 000 Vortrag auf neue Rechnung 99 060,85 Wir
hoffen unſere umfangreichen Auftragsbeſtände im neuen Geſchäftsjahre
durch Tätigung neuer Abſchlüſſe nicht unweſentlich zu vermehren die
Ausſichten fürdaslaufendeGeſchäftsjahrerſcheinen
wiederum befriedigend.

y. Sudenburger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, Aktien
geſellſchaft, Magdeburg-Sudenburg. Jn der Generalverſammlung
wurde nach lebhafter Debatte und verſchiedentlichen Anfragen wegen
des diesjährigen Verluſtes die Bilanz genehmigt und den Vorſchlägen
der Verwaltung zugeſtimmt, ſo auch bezüglich der beantragten Aende-
rung des Grundkapitals. Neu gewählt in den Aufſichtsrat wurdendie Fabritdirettoren HeſſeNienburg und Sänger-Bernterode, Für das

laufende Jahr ſind Aufträge von 630 000 vorhanden.
y. Gebrüder Körting, Aktiengeſellſchaft, Linden bei Hannover.

Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 5 (wie i. V.)
feſt. Aus den Kreiſen der Aktionäre wurde mit Rückſicht auf die Kriſis
des letzten Jahres die Anſammlung von größeren Reſerven als dringend
wünſchenswert bezeichnet.

y. Zündhütchen- und Patronenfabrik vorm. Sellier und
Bellot, Schönebeck a. E., Prag, Riga. Die Generalverſammlung fand
neulich in Prag ſtatt. Nach der Bilanz wurde ein Geſamtrein-
gewinn (einſchl. Vortrag aus 1906) für 1907 von 336 017,36 Kronen
ausgewieſen und daraus die Verteilung einer Dividende von 12
beſchloſſen (gegen 10 im Vorjahre). Auf neue Rechnung wurden
106 898 Kronen vorgetragen.

y. Die Kaligewerkſchaft Roßleben, ein Tochterunternehmen
von Weſteregeln, erzielte 1907 einen Bruttogewinnvon1369751
(i. V. 1274 668). Nach Abzug der Un koſten von 128 335 (902 029),
der Obligationszinſen von 90 000 C (wie i. V.) und 30 826

zur Tilgung des Obligationsunkoſten- und Dis agio-
kontos ſowie von Abſchreibungen in Höhe von 466 807
(429 051) verbleibt ein verfügbarer Ueberſchuß von 684 608
(932 761). Davon entfallen 650 000 (600 000) auf Ausbeuten,
3 500 (30 000) auf Tantiemen und 2108 A. (2861) auf den

ortrag.
Hannoverſche Kaliwerke Aktiengeſellſchaft. Der Vorſtand

berichtet über den zweimaligen Waſſereinbruch und die Entſümpfung
des Schachtes. Die Arbeiten zur Sicherung ſchreiten langſam, aber
anſcheinend mit gutem Erfolg fort. Die Unterbilanz betrug Ende 1907
772 766

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Kaufmann Albert Stegmann, alleiniger Jnhaber der
Firma Schneider u. Haaſe in Halle a. S. Drogiſt Max Roſchke
in Bernburg.

Trockeuſchnitzel.
Halle a. S., 15. J uni. Preis pro 100 Kilo 10,90 G waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

WochenMarktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte in der Woche vom 12. bis 15. Juni 1908.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.
Stendal, Stadt 40,0020,00 21,20 17,60--18,6016,00--18,00 15,00-—-16,00

Jerichow I 9,00Aſchersleben, St. 20,60—21,20 18,80--19,20 16,00--16,00 24,00-26,00
Halberſtadt Stadt 18,80-—2020 18.20-—-1910 16,60--18,00 15.05-—-16.30 1750 2100

do. Hand S 19,00--19,40 16,20--15,80Wernigerode 20,00--21,00 19,00 19,50 17,60--19,00 15,50-—-16,50 18,00--23,00
Liebenwerda 21,00 19,00 16,00-18,00 15,00--15. 50 22,00--24,00
Schweinitz 18,44—18,752 S 165,00--15,508 32,00--40,001
Saalkreis 20,29--20,80 18,60—-19,10 16,00--16,60 S
Halle Stadt 20,60--21,20 19,90--19,40 16,80--16,20 18,00--20,00t
Mansf. Gebirgskr. 19,90--20,80 19,00--19,40 14,60-16,00 22,00-—-26,90

Mansf. Seekreis 21,30* S 7 2Eckartsberga 19,00--20,00 19,09 19,40 17,00-—-18,00 14,20--15,00 15,00--17,00
Merſeburg, Stadt 20.00--21,40 18,50 19,70 16,60 --20,00 15,00--16,50 20,00-—25,00
Weißenfels, Stadt 20,60--21,00 19,00--19,80 17,00--17,60 16,00 16,50
Erfurt, Stadt 19,00--21,00 19,00-—20,00 18,00-—-20,0015,00--17,00 20,00-—24,90

Bemerkungen: 1Qualitätsware, 1040 kg, 500 kg, Sommer-,
1000 Ztr. frei Mühle. und darüber.

Salpeterpreiſe am 15. Juni 1908.

Sofort: Hamburg 9,70 Magdeburg M.
Septbr. -Oktbr. Hamburg 9,40 Magdeburg 9,60 M.
Februar März 1909: Magdeburg 10,05 C. Februar
März 1910: Magdeburg 10,00 Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.

Magdeburg 15. Juni. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeituug.)
Kornzucker excl., v. 889 Rend. 11,05- 11,15,
Rachprodukte excl. 759 Rend. 9,50-—9,70. Tendenz: ſtill.

Brotraffinade J. ohne Faß 21,25--21,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 21,00--21,25,
Gem. Melis mit Sack 20,00--20,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
Juni 22,50 22,60 B. Oktober 20,706G, 20,75B.
Juli 22,606, 22,70B. Oktbr.- Dezbr. 20,40G, 20,50B.
Auguſt 22,75G, 22,80B. Jan. März 20,55G, 20,65B.

Tendenz: ruhig.

Hamburg, 15. Juni. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.
Juni 22,50. Oktober. 20.70.
Juli 22,65. Dezember 20,35.
Auguſt 22,75., März 20,70.

Tendenz: ſtill.

Tendenz ruhig.

Produkten-Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Berlin, 15. Juni. Jm Einklang mit den höheren Preis

meldungen von Amerika, Peſt und Liverpool war hier die Ten
denz für Getreide feſt. Begünſtigt wurde die Aufwärtsbewegung
durch Deckungen in Weizen per Juli und durch die erhöhten
Forderungen für Laplata-Weizen. Roggen profitierte von der
Befeſtigung der Weizenpreiſe. Hafer und Mais waren vernach-
läſſigt und eher ſchwächer. Rüböl war matt.

Weizen per Juli 211,00 Sep., 195,00 Okt.
Roggen per Juli 190,00 Sep. 177,50 Okt.
Hafer per Juli 162,75 Sept. 157,50
Mais per Juli 142,50 Sept. 141,50
Rüböl per Juni AC, Okt. 68,25 Dez.

Börſe von Berlin vom 15. Juni. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Wenn auch von einer Belebung des Geſchäfts im heutiger

Verkehr nicht zu ſprechen iſt, ſo machte ſich doch im allgemeinen
eine feſtere Stimmung bemerkbar. Beſonders trat dies auf dem
Montanaktienmarkte hervor, wo die befriedigenden Verſand-
ziffern des Düſſeldorfer Stahlwerkverbandes zu Rückkäufen in
Hüttenaktien anregten. Rheinſtahl und Bochumer Gußſtahl ge
wannen 1 Proz.; Laurahütte und Dortmunder Union nahmen
an der Beſſerung nicht teil, ſondern ſtellten ſich noch unter den
Sonnabend Schlußkurs. Der Bankenmarkt lag äußerſt ſtill bei
geringen ungleichmäßigen Kursveränderungen. Von Bahnen
zogen amerikaniſche an, während die ſonſtigen Werte geſchäftslos
blieben. Für Renten gab ſich nur geringes Jntereſſe kund.
Ruſſiſche Anleihe von 1902 zog auf Paris etwas im Kurſe an.
Schiffahrtsaktien ſtellten ſich wiederum um bis 54 Proz. höher.
Auf den Kurs der Allg. Elektrizitätsaktien übte die Zeitungs-
meldung von der angeblich geplanten Reichs-Elektrizitätsſteuer
einen empfindlichen Druck aus. Die Aktien verloren mehr als
2 Proz. Die Schwankungen hielten ſich im ſpäteren Verlaufe
bei ſehr geringem Geſchäft in ſehr engen Grenzen. Tägl. Geld
3 bis 316 Proz. Um die Mitte der zweiten Börſenſtunde ver-
anlaßten Abgaben in Phönixaktien für dieſe eine Kurseinbuße
von 1 Proz., wodurch nicht nur die übrigen Hüttenwerte, ſondern
auch die allgemeine Tendenz ungünſtig beeinflußt wurde. Der
Schluß war allgemein abgeſchwächt. Privatdiskont 38 Proz.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 15. Juni, früh 7 Uhr.

Nieder
Tempe Temperatur ſchlagOrt ratur Wind Wetter höchſter ntedrig. in 24

Stand Stand Stund.

Halle 14 NW 3 bedeckt 28 14 1Torgau 2) 14 NW1 28 14 4Nordhauſen 15 W 1 halb. 25 12 0Magdeburg 13 NW 2 28 11 3Gardelegen 12 NW 2 25 10 5Brocken 5 W 3 l bedechk 17 d 5
Nachmittags Regen. Nachts ſtärkerer Regen. Nachmittags

ſchwacher Regen. Nachmittags Regenſchauer, Donner. Nachmittags
Gewitter. Nachmittags ſtärkerer, nachts ſchwacher Regen.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das Tief an der norwegiſchen Küſte hat ſich unter Ver

lagerung ſeiner Achſe nordoſtwärts fortgepflanzt. Sein ſüdlicher
Ausläufer brachte unſerem Bezirk geſtern allenthalben Regenfälle,
die im Norden von elektriſchen Entladungen begleitet waren; die
Temperatur iſt geſunken. Da im Nordweſten der britiſchen
Jnſeln bereits ein neuer Luftwirbel erſchienen iſt, ſo haben wir
ziemlich trübes, zunächſt wieder etwas wärmeres Wetter mit
Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Junre?s- 16. Juni Ziemlich trübe, Regen, zunächſt wieder etwas
wärmer.

Waſsſſerſtände am 15. Juni
Saale: Halle 2,00, Trotha Untp. 2,18, Brochlitz 1,38-

Bernburg Untp. 1,45, Kalbe Obp. 1,68, Kalbe Untp. 1,22.Elbe: Leitmeritz 0,34, Außig 0,01 Hresden 1,10, Torgau
4- 0,64, Wittenberg 1,68, Roßlau 1,14, Barby 1,58,
Magdeburg 1,46, Tangermünde 2.29, Wittenberge 2,20,
Hohnſtorf 1,72. Mulde: Düben 0,82,
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Lehte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

20 Jahre deutſcher Kaiſer.
Berlin, 15. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin

beſuchten heute vormittag 9 Uhr das Mauſoleum und legten
am Sarkophage Kaiſer Friedrichs einen Kranz nieder. Um
10 Uhr empfing der Kaiſer im Neuen Palais das Staats-
miniſterium mit dem Reichskanzler an der Spitze und
hierauf das Hauptquartier mit Generalfeldmarſchall
v. Hahnke an der Spitze zur Entgegennahme der Glück-
wünſche anläßlich des 20. Jahrestages des Regierungs
antritts des Kaiſers.

Kongreß zur Bekämpfung der Tuberkuloſe.
München, 15. Juni. Der vom Deutſchen Zentralkomitee

zur Bekämpfung der Tuberkuloſe einberufene d. Kongreß der
Tuberkuloſeärzte wurde heute vormittag durch den Ehren-
präſidenten Prinzen Ludwig Ferdinand von
Bayern eröffnet. Der Vorſitzende Hofrat May begrüßte
die in großer Zahl erſchienenen Aerzte und ſprach die Ueber
zeugung aus, daß die Beſichtigung der bayeriſchen Heil-
ſtätten die auswärtigen Gäſte überzeugen werde, daß
Bayern im Kampfe gegen die Tuberkuloſe nicht zurück
geblieben ſei. Geheimrat Grashey hieß den Kongreß
namens der bayeriſchen Staatsregierung willkommen und
überreichte im Auftrage des Prinzregenten dem General-
ſekretär des Deutſchen Zentralkomitees, Profeſſor Nietner,
den Michaelorden dritter Klaſſe. Geheimrat Leube dankte
namens des Zentralkomitees für das Jntereſſe, das die
bayeriſche Regierung der Bekämpfung der Tuberkuloſe ent-
gegenbringe, und las ein Telegramm des Präſidenten
des Zentralkomitees, Staatsſekretärs v. Bethmann-
Hollweg, vor, der darin ſein Bedauern ausſpricht, am
Erſcheinen verhindert zu ſein und den Kongreßteilnehmern
ſeinen herzlichſten Gruß entbietet. Telegramme wurden
abgeſandt an die Kaiſerin als Protektorin des Zentral-
komitees, an den Prinzregenten Luitpold, den
Staatsſekretär v. Bethmann- Hollweg und an den
früheren langjährigen Präſidenten Grafen v. Poſa-
dowsky. Hierauf trug Profeſſor Friedrich v. Müller-
München über Diagnoſe der Tuberkuloſe vor. Profeſſor
Rieder- München führte Röntgenaufnahmen von Lungen
von an Tuberkuloſe Erkrankten vor. Den Vorträgen folgte
eine längere wiſſenſchaftliche Diskuſſion.

Schluß der Tagung des Deutſchen Flokkenvereins.
Dranzig, 15. Juni. Den Abſchluß der Tagung der

achten Hauptverſammlung des Deutſchen Flottenvereins
bildete ein Feſtabend im Hotel „Danziger Hof“.
Unterſchiedslos hatten ſich die Delegierten daran in großer
ger beteiligt. Das Hoch auf den Kaiſer brachte der erſte

izepräſident des Vereins, v. Liebermann, aus. Der zweite
Vizepräſident, Kommerzienrat Körner, toaſtete auf die Stadt
Danzig. Kammerherr Graf v. Durkheim betonte die wieder
hergeſtellte Einigkeit des Vereins und rühmte die vortreff
liche Haltung der Bayern. Er ließ ſeine Worte ausklingen
in ein Hoch auf das neue Präſidium. Generalleutnant von
HaeſelerSchwerin knüpfte an das Wort des Prinzen
Heinrich an: „Stellt das liebe Jch zurück“ und dankte dann
allen, die dieſe Worte in den letzten Tagen befolgt haben.
Er ſprach auch beſonders ſeinen Dank denen aus, die den
Weg wieſen zur Einigkeit, nämlich dem weſtpreußiſchen
Provinzialverbande des preußiſchen Flottenvereins und vor
allem dem Oberpräſidenten v. Jagow. Sein Glas war dem
Wohle des Deutſchen Flottenvereins geweiht. Jnzwiſchen
waren Antworttelegramme von Großadmiral v. Köſter und
Prinz Heinrich von Preußen eingelaufen, deren Verleſung
wiederholt lebhaften Beifall hervorrief. Das Feſt nahm
einen glänzenden Verlauf.

Das ſerbiſche Bandenunweſen.
Frankfurt a. M., 15. Juni. Die „Frankf. Ztg.“ meldet

aus Sofia unterm 14. d. M.: Jm Bezirk Prilep über
fiel eine ſerbiſche Bande das bulgariſche Dorf
Maſchiutſchiſchta und tötete einen Mann. Tags darauf
überfiel dieſelbe Bande den Begräbniszug des Ermordeten,
machte den Lehrer mit ſeiner Frau nieder und verwundete
einen Mann ſchwer. Eine andere Bande drang in das Dorf
Sekytzky in demſelben Bezirke ein, ſchleppte fünf angeſehene
Bürger weg, erwürgte ſie und zerſtückelte ihre Leichen.

Aus Perſien.
London, 15. Juni. Wie ein Morgenblatt aus

Teheran meldet, hat geſtern eine allgemeine
Arbeitseinſtellung begonnen. Dem könig-
lichen Lager außerhalb der Stadt ſtrömen täglich Streit-
kräfte zu. Das Parlament hat ein Memorandum
an den Schah entworfen, in dem er an ſeine Ver-
ſprechungen erinnert wird und in dem die verſchiedenen
Verfaſſungsbrüche aufgezählt werden. Schließlich erſucht

Kursnotlerungen der Berlinor Börse vom 15. Juni, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliohe Kurgzottel orgoheolntin der Frün- Angabe Lisenbahn-Aktien.,
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z r. Hess ſaat- n. 99 unk. 09 Zerfint-Hirt. Elberfeld 152, 00b0

z e Staati-Renfe 83400 U (yyeit.-Hant f. B. I6s250
8 b 4 e e Commerz.- U. Dizt. en 107,106038 T 2 e. 91,006 Darmstödter Bank Martst, 123, 2500en re 91,75d0 Deszauerlandes-Bant 1
s 90 g 1893 1901. t dann Deuteche Bank III 228,70b

0. 3 e ch g. Uebersee-Bank 148,70bDiskonte-Kommaddlt-Ant, 171,7560
ges Drezdner Bank 137, obEesener Nr. 167 s06Gothaer Grundkredit-Bant. h 163 800

Leipriger Kreditamtalt 161.766B
ab urger Fankrarais eIII 97,750 o. firathant 8 90München 1903--64 9000B Hitieldeutsche Kredit-Bant 116.000
Hetionalbent für Deutschland. 113,100
Oesterr. Kredit-Anstalt ult.

r e 3 7557 7 reußische Boden-Kredit-BankPfandbriefe. do. eanfral-Boden- Kredit [180,500
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do. 90 2500 Ruszische Bank f. ausw. Handel 126. 60b
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222820222

Schlazischer Bankverein 165 100
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e e es aAusländische Staats papiere Branerei-Aktien.
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r oper 53 Vereinsbr. Artern h h 106,900
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9 Mexſkaner 77 101208 Akkumulateran- Fabrik. es 191,300
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g Chen. Fabrik Bickat I191,756Ueno Ale. 101,600 Concordis Ger, 318,500
„Z J

Consolldation Schalke [412, 000
Cottbuser Hasch. 92,000Cröllwitrer Papierfabrik 215,000
Dessaner a 160,30b Rombacher Hätte er eeee 166,50b
Deuttch, Luxamb. V.-4. e 147.25b Rositrer Braunkohlen e e e eeereee 213,

de. UVeberzes. Elektr. Akt. 146,50 o do. Zuckerfabrik e e 121,75b

7 Ab- Spi rin e 12599U. Mun. o. F.Dennersmarck- Hütte konv 289,00b J Faline Linien 111, ob
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Thüringer San 68,606e an nd eerteregelner Al e 17 25Hannov. NMasch. Sf.-Pr. A. 0. 375.0000 erit. e 170.500
do. Stahl 58,25bWittener Gubstahl e es 204 80b

Wrede, Männer 88,25Wurm-Ravier e e e re v Mag
Zeitrer Maschinenfabr. 199. 406

hein Masse 195,9006Rhein. Stahlwerte, 166, 800Riebeck Montanw. e 199,00b

h

Hermann zücht. NMaschigentabr. 144 40b
Höarrer ä U. IIIIIIIIIIIIII
Hasye kis, U 161 90bHemmeor Portland. 129.750
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z i 7 77en eKahla Porzellan 319.,60b Ateditautien 7Laliwerte Archerlaben 134. 7600 Her Handeltgeneüitbnn. 169,30b
Kattewitrer ber ben 212.40d0 Darmstädtar Bank e

Schluss-Kurse.

Ab lner Bergwar III 423.00d Deutsche Bank 228,10Kilo beim abe. 260.2500 Dirkento-Kommenäit 171.400
Kärdizderfer Zugertabrit IIIIIIIII 150.25b Dresdner Bank IIIIIIIIIIIIIIII 137,00b
Ryffhäuzerhüne. h 126,250 Natienalbank für Deutrchland 115,10 b
Labmeyer D o 114,25b Oererr. Stactsbahn 147,90bLapp, lefhehr-Ger. 82,75b Oesterr. ren 25,40bLaurablitte. mee 260,50b ltalien. Mittelmeerbahn h 80,60b
Leopold rade käderitz. 116,60b0 Penns lIr. bahn III
Leopold al 40,00b0 3 90 gichsanleiht 82,50b
t u St. Pr. 106,765b Bochumer Gu zahl 207.60bi öwe Co. (231 2504 Dauisch-luremb. V.-A.

azchinenfabrit Bactau II 750 Dorimunder Ünien-C. 5655 7560
Menden 4 Schwerte Pr.- Akt. e deoeee 86 70b Baarebüfte 199,90b
Mllewicer kiren mee 83,100 Hensolidation 7Rülbeim Bergw. I b Geisentirchener Bergwerk 184,76b
Heus Bed. e 117,60b Ha eper III 193,75dHilederl. Koblenw. 136, 1000 Groſe Ben. Strabenbahn 72,26b
Heräsfern Steintoblen Hamburger Pabetfahrt. 109 00Oberzchl. Elzenb.-Bad. e 102,60b Norädeuischer Lloyd 94,00b

io. E. -lud.-Karo-H. 97 2560 Aynamit-Trust e e en tenOberschl. Koksworte 150,0080 Heobenlohe, pa h
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 15, Juni, 1 Ubr.
Aitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go-., Halle a. S.

Dividende vorige letzte Dividende vorige letzte3 90 Sichslsche Renie 83,500 Südhulrche Bod.-Krad.-Anst. 77 1142.00B
3 do. Staatranl, 989,100bGrebe Leipriger Straßenbahn 9 168,250
8 lehtls. Stadtanleibe 092,004 haelſesche Stradenbabn 85 5 105,500
33 90 o. o 1904 832,006lIeipuiger Elettr. Straſenbahn 101,25049 Cröllw. Papierfabr. Obl,, Aitenburger Att.- Brauerei 9 9 1167,750
4 9 Hall. Stratenbabn Oblig.) Cröliwitzer Paplertabrit
4 90 Uaensf. Gewer 0. I. J. 97,600 Dörriew. Raltmannzd. St. 3 60,00B
z do. do. 1893 096,600 do. g. Vert. 5 97,00B
490 do. de 1897 96,506Glauxiger Zuckerfabrik 9 I143,00B
490 do. (ko. 1902 96,406 Unllesche Zuckerraffinerle
456 LTenizer Paraftio Obl. 95.0060 («Elte und neue s 135,500
394 9 D. Kr.-Anst. Pfäbr.. 94,506 Körbisdorfer Zucrerfabrit 9 I11 152,00B
4 do. (o. 909,806leipriger Baumwolſspinner. 16 16 2365,00B4 ypein cdznt irrt Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10 [10 181,500

r. A. uatdb. bis 1914 98,000 leipziger Kammgarnsyingerei 12 13), 159.250
392 9 Keonmwuneldank für leipriger Halzfatr. Sünde 2 5 113 500

Königr. Sachs. Anl.-Schaine 93,250 Harnsfelder Kuxe 120.4 70.4 8000
4 90 Kennenalbant für Naumborger Braankehtin 14 14 204,00B

Könlgr. Sachr. Anl.-Schint 90,300 Portfland Cewenſfabrik alle s (11 116,000
Sſübr à Co. Kammgarny. 14 14 143.600

Aktien Thüringer 6Gas 16 16 277,606Titel Kräger, Wollgarntabrit 2 7 1103,906
Aubig-Teplitrer E. 12 13 246,0060 Wernzhaus. Kammgarn 7 9 l1105,096
Bühm. Nordbahn 52 6 138,500 TZeitrer Paraffin 11 11 171,000
Buschtiehbrader Ed. Lt. A. 137 278,00B Söcht. Ewaillierwerke

do. lit. B. 13 132 265,756 Freorm. Gnüchfel 10 10 1124,000
Allgem. Deuischt Kred.-Ann. leipz. Pianof. mmernan 9 127,000alte en nene 9 III61,756 Piakas u, e. 20 20 226,00BKredit u. Spardank Leiyig 6 6 101766 Sondermann v. Stler 6 89,506
Leipriger Hypetbekenbant 75) 7 140,000Erietsch Mühblen 56 7 79.60B
Släzliche Dand s 10 142,5066 Pttler Ferkzeug -Masthigen 20 [20 1338,500

14 kendeat: rubig.
Bankhaus Paul Schaussil G Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzsch, Filenburg.e Z2 W

P das Memorandum den Schah, mitzuwirken, um das Ver
trauen des Volkes wieder herzuſtellen.

Marokko.
Paris, 15. Juni. Privatdepeſchen aus Tanger be

ſtätigen, daß eine 2000 Mann ſtarke Mahalla unter dem
Befehl Abdul Maliks, die jüngſt zur Verſtärkung der
Truppen des Sultans Abdul Aſis nach Rabat abgegangen

war, in der Nähe von Alkaſſar Mulay Hafid zum
Sultan ausgerufen hat. Zwei franzöſiſche Militär
perſonen, ein Offizier und ein Unkeroffizier, die dem unter
franzöſiſchem Schutze ſtehenden Befehlshaber als Jnſtruk-
teure beigegeben waren, wurden gefangen genommen, ebenſo
Abdul Malik ſelbſt, der, als er entfliehen wollte, durch Ge-
wehrſchüſſe verwundet wurde. Man befürchtet, daß das
Leben der in Alkaſſar wohnenden Franzoſen und franzöſi
ſchen Schutzbefohlenen, unter denen ſich ein Konſularagent
befindet, gefährdet iſt. Nach einer anderen Meldung
ſollen mehrere hundert Reiter Mulay Hafids aus Fez in das
Lager der Mahalla Abdul Maliks eingedrungen ſein und
dieſe gezwungen haben, ſich Mulay Hafid zu unterwerfen.
„Petit Pariſien“ ſchreibt, dieſes faſt unglaubliche Ereignis
zeige, wie außerordentlich ſchnell der Hafidismus auch in
dieſem Teile Nordmarokkos ſich ausgebreitet habe. Tan ger
ſcheine ernſtlich bedroht.

Paris, 15. Juni. Nachrichten aus Tan ger beſtätigen,
daß der Roghi Bu Hamara mit Truppen nach
Fez auf gebrochen iſt, aber nicht, wie es urſprünglich
hieß, um ſich Mulay Hafid anzuſchließen, ſondern angeblich,
um ihn zu bekämpfen.

Berlin, 15. Juni. Der Kaiſer hat dem Generaladjutanten,
kommandierenden General des Gardekorps v. Keſſel den
Schwarzen Adlerorden verliehen.

Berlin, 15. Juni. Von zuſtändiger Stelle iſt das Wolff-
ſche Telegraphenbureau zu der Erklärung ermächtigt worden,
daß die Zeitungsnotiz, wonach der Chef des Kreuzer-Ge-
ſchwaders, Kontreadmiral Coerper, durch Kontreadmiral
Paſchen abgelöſt werden ſoll, abſolut erfunden iſt.

Charlottenburg, 14. Juni. Der Magiſtrat ſtellte die
Zahlung der weiteren Teuerungszulage ein, da die Re-
gierung in Potsdam die bisherigen Zahlungen, weil ſie
nicht von ihr genehmigt ſeien, für ungültig erklärte. Die
Genehmigung wird nachträglich nachgeſucht werden.

Hannvover, 15. Juni. (Prinz Heinrich-Fahrt.)
Heute morgen 6 Uhr ſtarteten 120 Wagen. Nur Wagen
Nr. 120 mußte wegen des bereits geſtern gemeldeten
ſchweren Defekts zurückbleiben. Um 7 Uhr 15 Min. hatten
die Wagen den Start, der glatt von ſtatten ging, ver-
laſſen.

Kiel, 15. Juni. Der Lloyddampfer „Derff-
linger“ mit den an der parlamentariſchen Jnformations-
reiſe teilnehmenden Reichstagsabgeordneten und Bundes-
ratsmitgliedern an Bord iſt geſtern abend 9 Uhr hier ein-
getroffen.

Gleiwitz, 15. Juni. Wie die „Oberſchl. Volksſtimme“
meldet, verwundete der Bergmann Mich alek aus Zaborze
heute vormittag ſeine Frau durch einen Schuß tödlich,
erſchoß darauf ſeine Schwiegermutter und die Schweſter
ſeiner Frau und brachte ſich dann ſelbſt einen tödlichen
Schuß bei.

Kaiſerslautern, 15. Juni. Jn Mutterſtadt iſt der
„Pfälz. Preſſe“ zufolge der Landwirt Kulz heute nacht
erſtochen vor ſeinem Hauſe aufgefunden worden. Der
Mörder iſt noch nicht bekannt.

Stuttgart, 15. Juni. Graf Zeppelin wird am
Dienstag zum erſten Male in dieſem Jahre einen Auf-
ſtieg unternehmen. Heute trifft eine Kompagnie der Luft-
ſchiffer- Abteilung aus Berlin ein. Es iſt eine Landung auf
dem Exerzierplatze in Konſtanz geplant, ſodann eine un-
unterbrochene Tag- und Nachtfahrt am Rhein entlang bis
Mainz.

Brüſſel, 14. Juni. Die Provinzialratswahlen
haben einen ruhigen Verlauf genommen. Das Ergebnis,
ſoweit es bis 9 Uhr abends bekannt war, hat die Lage nicht
weſentlich verändert.

Rom, 14. Juni. Nach einem heute abend ausgegebenen
Bulletin leidet der Marquis di Rudini an Leberent-
zündung und Breitſcher Nierenkrankheit. Die Hoffnung auf
Erhaltung ſeines Lebens iſt gering.

Paris, 15. Juni. Der Nationalrat der vereinigten
ſozialiſtiſchen Partei hat eine Tagesordnung angenommen,
die gegen den Beſuch des Präſidenten Fallières beim Kaiſer
von Rußland in einem Augenblicke, wo deſſen Regierung die
Akte der Unterdrückung häufe, Proteſt erhebt. Der National-
rat lädt alle Verbände und Organiſationen ein, ſich ſeinem
Proteſte anzuſchließen.

London, 15. Juni. Der ehemalige Miniſter und
Generalgouverneur von Canada, Earl of Derby, iſt
geſtern abend geſtorben.

Port Angeles (Waſhington), 14. Juni. Die Nachricht,
daß der Kreuzer „Colorado“ geſtrandet ſei, erweiſt
ſich als unrichti g. Ein drahtloſes Telegramm der
„Colorado“ meldet, ſie habe wegen Nebels vor Anker gehen
müſſen und liege ohne Gefahr in tiefem Waſſer.
M n

Preisnotierungeon für Kuxo vom 15. Juni.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
Nach An Nachfrage Angebotfraga r ebot Hattort-St.- Aktien e

Adler-Atiien volle 15 164 Hattort-Vorz.-Artien C. 66 67 a
Adolfeglück, abgest. Ant. 19 2322 Heldburg-Antien 4790 4099
Alerandershall 6650 6809 jeglärangen I. 775 soBrackdorf-Nietlaben 6050 jelärungen U 700 750eienrodt 4750 6100 üomenr 730 750Blzmaräshall- Aktien 38 492 undeilt 1610 1650Barbach 10900 11150 immenrodt 2575 2650Carlstond 5750 5900 1ohannashalj 3400 3450
Centrum 17 Iuavig: all. 5990Desdemona 5700 ürögershball- Aktien volle 5790 590
Deuische Kall-Attien 875 681 Noiitell.
Deutschland. 3150 3200 Neu-Bleicherode-Akt. 68 72
kioizteit 4700 Voerdbäuser Kall- Aktien 586Emiſſenhball 150 200 FRegiser Braunkehlen 540 600Friedrichshell-Aktien. 68 70 Roſhenberg 1225 1275Glückauf-Sendernbauzen 14500 Fechten- Weimar 1500 1550
Greszzherzeg von Sachen 5900 6100 Salzmünde 1200 1300
Güntherzhall 447 45509 Kegftied 2425 2475Hanneov, Kall-Attieo e z I Säfeferkaute 75 100üa na 2650 J 2700 1 Veangſens 160 200

Tendenz ruhig.
iſt die einzige0 9Die Myrrholi nseife feine hygieniſche

Toiletteſeife, welche den kosmetiſchen Beſtandteil das Myrrholin
mit bewährter und anerkannter Schönheitswirkung auf die Haut enthält.

An- und Verkaur von Wertpapieren, ERinlösung von Coupons, Ver
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wehhsgel-VerKehr ete.



Ein neuer

Das
lLiebesnest

Preis brosoh. e DI., eleg. geb. 6 M.

Verlag von Rich. Bong

Zu beziehen durehb alle Buchhband lungen

Berlin W. 57

Roman

Euſengebirgs Webwaren aus erster Ouelle!
Wir laſſen ſie von unſeren Handwebern aus feſten Garnen weben, ſorgfältig
veredeln und verſenden ſie mit anderen Erzeugniſſen ſehr preiswert von

Da 20 Mark an franko an jeden Haushalt, Anſtalten, Gaſthöfe u. ſ. w. Es
Du ſind: Reinleinen, Halbleinen, baumwollene Gewebe, zu aller Art Leib-,

Bett, Tiſch, u heh und ganzen Brautausſtattungen. Das
äſche führen wir ſauber und preiswert aus.a Nähen und Sticken der

Muſter poſtfrei durch

Wehberei- Unternehmen W.
Wüstewaltersdorf im Eulengebirge (Schlesien).

Tauſende unverlangte Belobigungen beſtätigen die Güte der Waren.
haltiges Preisbuch m. Verz. zurückgeſ. Waren unentgeltlich.

Reich-
[4831

Thiel Sonhn,

(Auffallend Millig!

Seicdene Blusen-Reste!
4 m Bast-Seide Rest netto G Mk.
4 m gestreifte Bast-Seide Rest netto 5 M.
4 m bhedruckte Bast-Seicle Rest netto 4 MK.

Block-Karo-Reste Streifen-Reste.
Schwarze Blusen-Reste.

Schürzen-Reste Shlips-Reste.
Seidenhaus

heorg Schwarzzenberger,

Halle a. S. Gr. Steinstr.

Baci Wittekindi.
Morgen Dienstag, nachmittags 4 UhrKur- Konzert

der Kapelle des Füſ.- Regiments Nr. 36. Entree 35 Pfg.
9532] O. Wiegert, Kgl. Muſikdir.

Saalschloss- Brauerei
Mittwoch, den 17. Juni, von nachm. 4 bis abends 11 Uhr

Zwei grosse Konzerte
der Kapelle des Mansfelder Feldart.-Rgts. Nr. 75 und des

Opern-SoliſtenEnſembles
für gemiſchten Konzert-Geſang.

Direktion: Arnold Langefeld und Otto Meyer. [9550
Eintritt 40 Pfg. Vorzugskarten 20 Pfg.

F. Winkler.
Bei ungünſtigem Wetter im großen Saale.

Zrunnerts Zellevue, Lindenstrasse.

r Regelmäßig r z v I3r cht. eld Art.Rgts. Nr. 75 unter perſönlicherGr. Militär-Konzert Leitung des Hrn. Stabstrompeter Stoeuer.

G Regelmäßig jeden Donnerstag, abends 8 Uhr Wo
Großes Konzer unter perſönlicher Leitung des

Herrn Muſikdir. Thiem.
Entree inkl. r 15 Pfg., Kinder frei.NB. Bei ungünſtiger Witterung finden die Konzerte im neu

renovierten Saale ſtatt. Achtungsvoll Fritz Brunnert.
Robert Franz-Singakademie. on r

Probe für Chor und Orchester. [95409

Chür. Süchn Geſchichts- und Altertums-Perein.
General Verſammlung am 30. Juni, abends 54 Uhr

t im w.1. Geſchäftliches. 2. Vortrag (6 Uhr): Dr. G. Sohmidt: „Die
Familie v. Bismarck.

Zum Vortrag Nichtmitglieder als Gäſte willkommen.

n Der Vorſtand.Saalschloss-Brauerei,
Herrlichster aller Restaurationsgärten.

Diners von M. I. 50 an.
Mittwochs und Sonntags

erstklassige Militär Konzerte.

Apollo Theater.

Direktion Gustav Poller.
Gaſtſpiel d. Berliner Metropol
Euſembles unter perſönlicher
Mitwirkung des Direktors

Max Samst. [9500
Heute, Montag, d. 15. Juni:

Zum letzten Male:
Das Mädchen

ohne Ehre,
Senſationsſtück in 4 Akten von

Walter Melville.
Dienstag, den 16. Jnuni:
F. Premiere,

das lIagebueh

einer Verlorenen
Lebensbild in 5 Akten nach
einer wahren Begebenheit aus
dem Holſteiniſchen, nach dem
Roman der Margarete Böhme
für die Bühne bearbeitet von
Baron von Metzseh-Schillbach.
I. Tymians Vaterhaus in

Fehnbach.

II. Im Paſtorat in der
Uähe von Jtzehoe.

III. In der Penſton Kinder-
mann in Haunover.

IV. Die Ballhans-Anng.
V. Tymians Ende.

Ein Buch, das in 11 Sprachen
überſetzt worden iſt, ein Werk,
das in den beiden letzten Jahren
die größte Auflage aller in
Deutſchland erſchienenen Bücher
erreicht hat, darf unſtreitig
den Anſpruch erheben, einen

Welt- Erfolg
errungen zu haben! Und
was war es, das die 100000
von Leſern an die Erzählung
feſſelt? Ein Menſchenſchickſal!
Wieviel Romane, Nobvellen,
Theaterſtücke erzählen uns nicht
von eigenartigen Schickſalen der
Menſchen, u. trotzdem verſinken
ſie bald im Meere der Vergeſſenheit, denn nicht das Was
ſondern „Wie“ iſt die ent-

ſcheidende Frage.
Das Leben und Leiden

der Heldin des Tagebuches
iſt in ſo rührender Einfachheit
und in ſo warm pulſierender
Echtheit geſchildert, daß man
eben gleichſam ihren Kampf mit
durchkämpft und mit durchlebt.
Und wie in Margarete Böhmes
Buch, ſo hat auch in der Bühnen
bearbeitung der Autor Wolf
von Hetzseh Schillhach vor
unſeren Augen das ganze Drama
entrollt, packend, lebendig, mit

9257] F. WinKler.

ausgelaſſendſtem Humor, echt
bis in alle Einzelheiten hinein.

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84. [7022

Erſtes Speztialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

7„ZF „FJFJZ „-VVÖVJA
Ein fein. Parfüm, diſt. u. dezent,

Oeffentlicher Portrag aber die Hienſtbotenfrage

von Fräulein von Fabeck- Weimar [9441
Dienstag, den 16. d. Mts., abends 8 Uhr Albrechtſtraße 27.Eintritt el. Alle Hausfrauen und andere Gäſte ſehr willkommen.

Ortsgruppe des Deutsch- Evangelischen Frauenbundes.

Frauen Bildungs Verein Rechtsschutz- Verein
Vorständeverhand der evangel. Jungfrauen Vereine.

Das Miſſiongfeſt auf dem Petersberg
findet am Sonntag, den 21. Juni, nachmittags 3 Uhr, bei Herrn
Wende ſtatt unter gütiger Mitwirkung des GeſangvereinsWallwitz. Redner ſind die Herren Paſtoren Deutsech-Oſtrau,
Ragotzky-Brachſtedt, Knoblauch-Teicha. Zu zahlreicher
Beteiligung ladet ein Der Vorſtand.

Tausende von Mark

werden für Kopfwasser,
die nicht den geringsten Erfolg
aeitigen, hinausgeworfen, Ver-

langen Sie nur

Peruan, Tanninwasser
von B. A. Uhl mann Co.

Garantiert sicher wirkend
innerhalb 14 Tagen gegen Haar-

ausfall, Kopfunreinigkeiten,
Schuppen ete.

Aerztlich empfohlen.
Zu haben in Apotheken, Parfüm-,

Drogen-, Friseurgeschäften, fettfrei
oder mit Fettgehalt in Flaschen

à 1,75 M. u. 8,50 Ak., in Liter-
flaschen à 9 AIK.

Halle a. S.
Baumann Hedderoth, Coifteure, Gr. Steinstrasse 27. Oskar Ballin jun.,
Hirsch-Drogerie, Leipzigerstrasse 63. Oskar Ballin sen., Parfümerie,
Leipzigerstrasse 91. Bruno Berthold, Steintor-Drogerie, Gr. Stein-
strasso 48. Ferd. Frommann, Coiffeur, Bernburgerstrasse 31. Helm-
boſd Co., Drogen, Leipzigerstrasse 104. Ernst lentzsch, Kreuz-
Drogerie, Leipzigerstrasse 31. H. Krolow, Stadttheaterfriseur, Geist-
strasso 16. Alfred Mey, Coiffeur, Riebeckplatz. F. A. Patz, Drogerie,
Gr. Ulrichstrasse, Karl Reichert, Friseur, obere Königstrasse. Ernst
Rosa, Hoflieferant, Gr. Steinstrasso 40. Otto Siehbert, Friseur,
Leipzigerstrasse 33. Hugo Seohulze, Neumarkt-Drogerie, Bernburger-
strasse 32. Herm. Stitz Nachf., Drogerie, Gr. Steinstrasse 33. J. Vryeoza,

Friseurgeschäft, Leipzigerstrasse 28. [9511
J

T Hecherxrefft, ich weiss mehtune,

ine Behagen,
wenn ich mein Tässchen Kaffee schlürfe, dessen pikantes
Aroma und prächtige Farbe ich allein einem Zusatze
des weltbekannten „Carlsbader Kaffee-Gewürzes“ von
Otto E. Weber, Radebeul-Dresden, vVerdanke.

i

Otto Otto gibt

Chavrivavi!
Knochenmühle.

Ab 16. Juni
jeden Abend s Uhr

Gastspiel in

Malballa- Theater.

Direktion Otto Otto
populärster Brettl Diohter.

Tel. 1291.

Apotheken
u. Droguen-
Han dungen

e Th. Xreyegeo.

Noch zu verkaufen C Sremen.
BrillantCollier,

W 1 Herren und einL Damen Brillantring. [Teriangt ſerſorrn

X P. RBobardt, Uhrmacher,P s 5 Detail t Kauf-Rathausſtraße 15. hier n e wer t t v

önhaj Vertreter Jelauf von6 0Il b h I Taſchentüchern, Weiß und
Buntwaren geſucht.

Bernhard Vrban,
Albrechtsdorf (Lauſitz).

Hofverwalter,
verheiratet, evang., der polniſchen
Sprache mächtig, mit den Hof-
geſchäften und Saatgutverſand
vertraut, ſucht per 1. Juli
Domäne Buhlendorf bei Lindau

durch Puder und Schminke zu verdecken, iſt
nicht ſelten ein Verbrechen an der eigenen
Geſundheit. Man benutze die nach dem
enialen D. R. P. Nr. 138988 von L. Zucker

Co., Berlin, hergeſtellte, wunderbar
milde Zuckoob-Seife, ärztl. empfohlen
und tauſendfach bewährt, Preis 50 Pfg.
(kleine Gebrauchspackung) und Mk. 1,50
(grofßze Geſchenkpackung) in Verbindung
mit Zuckooh.Creme, dem herrlichſten
und Unnachahmlichſten Hautcrème, Preis

Cin Ingenieur
mit mehrjähriger Erfahrung im
Bau von Schwimm- u. Trocken
baggern, der zeitweiſe auch den
Abteilungschef vertreten kann, wird
zum baldigen Antritt geſucht.

Offerten mit Bildungsgang, Ge
haltsanſpruch und Zeugnisab-
ſchriften erbitten (9518
Gebrüder Sachsenberg,

Aktiengeſellſchaft,

in Roßlau in Anhalt.
2132 zum 1. Auguſt ein

ordentliches, kräftiges, jüngeres

Dienſtmädchen,
welches ſchon gedient hat. Meldung
mit Buch Neue Promenade 9 p.
Frau Superintendent Stöcke.

Tüchtiges

wirtſchaftsfräulein,
in Küche u. Hühnerzucht erfahren,
ſucht bei Familienanſchluß mögl.
bald oder 15. Auguſt Ritter-
gut Gruna b. Eilenburg.

PerſonenAugebote.
Suche 1.10. 08 Stellung als

Jnſpektor.
30 J. alt, verh., Frau tüchtige
Wirtin. Pa. Zeugniſſe u. Ref.
ren zur Verfügung. Gefl.
Offerten erbeten unt. Z. d. 986
an die Expedition dieſ. Zeitung.

28 jähriger Perwalter,
in jedem landwirtſchaftl. Betrieb
erfahren, ſucht Stellung auf ein.
Gut in der Provinz Sachſen.
Suchender ſteht im Begriff, ſich
zu verheiraten. Gefl. Offerten u.
X. X. 845 an O. Hendels
Buchhandl., Halle a. S., Markt.

2Junger Mann
mit Einjährigem Zeugnis ſucht
Stellung als Lernender in der
Landwirtſchaft auf einem nicht
zu großen Gute. Offerten unter
O. D. 100 an die Expedition
der Friedrichrodaer Zeitung,
Friedrichroda i. Th. (9530

Aelteres beſſeres Stuben
mädchen ſucht zum 1. Juli
Stellung, direkt in Halle. Offert.
bitte unter Z. a. 983 in Her
Expedition dieſ. Ztg. abzugeben.

ters Stubenmädchen
beſſeres nun1. Juli Stellung direkt in Halle.
Offerten erbitte unter Z. a. 983
an die Exped. d. Ztg. [9497
Landwirtſchafterin
äpdige Stellung. Offert. unter
z. b. 984 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

„;„ZJ„ „J„JI„öèT„=
Von der Reise

zurück.
Dr. Heinrich el.

Familieunachrichten.

Verlobt: Frl. Emmy Peine
mit Hrn. Forſtaſſeſſor Berthold
Meyer (Pforta bei Naumburg
Frl. Marianne Krätſchmar mit
Herrn Lehrer Heinrich Behr
(Deſſau

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rechtsanwalt Dr. Huth (Sanger-
hauſen). Herrn. Poſtverwalter
Jacobs (Weferlingen). Herrn
Amtsrichter Krochmann (Zeven).
Hrn. Baumeiſter Herm. Vöttcher
LeipzigConnewitz). Eine
Tochter: Herrn Profeſſor
Brunzel (Beuthen, O.-S.).

Geſtorben: Hr. Ritterguts-
beſitzer Bruno von Lepel-Gnitz
(Berlin). Hr. Prokuriſt Paul
Syring (Merſeburg). Herr
Privatmann Friedrich Matthei
(Jonitz). Hr. Apotheker Wilhelm
Siderer (Halberſtadt). Herr
Königl. Förſter Guſtav Herbſt
(Werningerode b. Großbodungen)
Fr. Emma Böhme geb. Knauft

agdeburg). Frau Fanny
lexander geb. Levin (Witten-

Wunclerhare Erfolge,
in Anhalt. [9378 berg).

zumal bei gleichzeitiger Anwendung dernach dem vämlichen Patent hergeſtellten,

weltberühmten und im Gegenſatz zu obigeräußerſt kräftig wirkenden Zuger s
Patent-Medizinal-Seife, Preis 50 Pfg.
(kleine Packung, 1526ig) und Mk. 1,50
große Packung, 35 ig, von ſtärkſter

irkung), werden täglich berichtet. Jeder,
der bisher vergeblich hoffte, mache einen Ver
ſuch. Für die zarte Haut der Kinder ver
wendet die denkende Mutter Bitumoor
Kinder-Seife, D. R. P., Preis 50 Pfg.,
und Bitumoor-Kinder-Créme, Preis
40 Pfg., Doppeldoſe 70 Pfg., das Edelſte,
Beſte und Reinſte für die kindliche Haut.
Ueberall zu haben.

In Halle in den meiſten Zpolheßen
ſowie bei A. Fatzz, Gr. Ulrichſtr., Helm
boſd Co., Leipziger Str. 104, Sscar
Ballin jun., Airziger Str. 63, Hermania-

rogerie, Kaiſerſäle, ilhelm Hoefer,
eiſtſtr. 59/60, Hugo Schulze, Bernburger

Str. 32, Herm. Dfuhl, Ludwig Wucherer
ſtr. 75, H. Arndt, Gr. Steinſtr. 33, Max

tt, Steinweg 26, Ernſt Jentzſch, Leipziger
Str. 31, J. Wrycza, Leipziger Str. 23, Os
car Ballin, Leipziger Str. 91. Stern

lauf bahn unseres herzonsguten
vaters, des

in seinem ſast vollendeten 80.

Frieda

vom Tranerbause in Nietlebenfind. Sie am bill. Leipzigerſtr. 91
Parfümerie Oscar Ballin. Drogerie, Geiſtſtraße 6.

Statt jeder hesonderen Meldung.
Heute morgen 2 Uhr endete ein sanfter Tod die Pilger- J

Vaters, Schwieger- und Gross

Privatiers C. Gehrlke
Lebensjahre

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme an
Aietlebenm, den 14. Juni 1908.

Paul Heydenreich,
Heydenreich geb. Gehre

nebst Kindern
Beerdigung Mittwoch, den 17. Juni 1908, nachmittags 3 Ubr

aus.
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Dienstag 2. Veilage zu Nr. 277 der Halleſchen Zeitung 16. Juni 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Der 10. Städtetag des Städteverbandes
SachſenAnhalt.

(Von unſerem Spezialberichterſtatter.)
8 Bad Köſen, 13. Juni 1908.

Der Städteverband der kleineren Städte der Provinz. Sachſen
und des Herzogtums Anhalt, zu dem jetzt 105 Städte gehören,
verſammelte ſich heute in Apels Hotel zum diesjährigen Städte-
tage. Vertreten waren etwa 75 Städte. Von ſeiten der Staats
behörden war nur die Königliche Regierung zu Merſeburg durch
den Reg.-Rat Dittmer vertreten. Die Stadt hatte reichen
Schmuck angelegt und zu Ehren der Gäſte geſtern abend ein Kon-
zert veranſtaltet und die Kurpromenade illuminiert.

Der Verhandlung ging eine Beſichtigung der Kuranlagen und
des Gradierwerkes voraus. Um 10 Uhr eröffnete Bürgermeiſter
BaeckerSchleuſingen die Verſammlung mit einem Hoch auf
die Landesfürſten von Preußen und Anhalt und mit Begrüßung
der erſchienenen Vertreter, insbeſondere des Regierungsvertreters.
Nach einigen geſchäftlichen Mitteilungen ergriff das Wort der
Kommunalarzt Dr. Wagn r zu Köſen zu ſeinem Vortrage über
das Thema: „Der Schularzt“. Jn überzeugender Weiſe
ſchilderte Redner die Notwendigkeit der Anſtellung von Schul
ärzten. Die Erfahrung hätte gelehrt, daß eine große Anzahl der
die Schulen beſuchenden Kinder an akuten Jnfektionskrankheiten,
an Rückgratsverkrümmungen, Augenentzündungen und Wuche-
rungen litten, von denen die Eltern oft gar nichts wüßten. Durch
Wucherungen werde das Lernvermögen der Kinder herabgeſetzt.
Solche Kinder blieben dann trotz allen Fleißes in der Schule
zurück und würden nicht ſelten gezüchtigt, weil man den Grund
des Zurückbleibens nicht erkenne und die Kinder für faul halte.
In Wiesbaden, Dresden und Berlin ſeien unter den Schulkindern
große Prozentſätze als nicht geſund ermittelt worden und von den
militärpflichtigen jungen Leuten ſeien 40—-50 Proz. dienſt-
untauglich. Aufgabe der Schulärzte ſei es, die Schulkinder mehr-
mals jährlich auf ihren Geſundheitszuſtand zu unterſuchen und
auf die ärztliche Behandlung kranker Kinder hinzuwirken. Die
Lehrer müßten Kontrolle üben und nötigenfalls auch eine Ein-
wirkung auf die läſſigen Eltern eintreten laſſen. Die
Behandlung der Kinder ſolle aber der Schularzt nicht über-
nehmen, es ſei denn, daß es ſich um arme Kinder handele, die
unentgeltlich zu behandeln ſeien. Es empfehle ſich auch, daß der
Schularzt Elternabende veranſtalte, um die Eltern über Krank-
heiten der Kinder und deren Folgen zu belehren. Weiter ſei es
Aufgabe der Schulärzte, die hygieniſchen Zuſtände in der Schule
zu prüfen, auf gute Beleuchtung der Klaſſen, ordnungsmäßige
Schulbänke uſw. hinzuwirken. Auch der Staubentwickelung auf
den Schulhöfen und in den Klaſſen müſſe er ſeine Aufmerkſamkeit
zuwenden und der Schulbehörde in allen die Geſundheitspflege
betreffenden Angelegenheiten mit Rat und Tat zur Seite ſtehen.
Die Fußböden in den Schulzimmern ſollten überall des öfteren
mit ſtaubbindendem Fußbodenöl beſtrichen und mehrfach in der
Woche auch naß aufgewaſchen werden. Solle der Schularzt aber
allen dieſen Anforderungen gerecht werden, ſo müſſe er im
Hauptamte angeſtellt werden. Hier ſpiele aber nun wieder
die Koſtenfrage eine bedeutende Rolle, an der die an ſich ſo not-
wendige Einrichtung leicht ſcheitern könne. Es ſei deshalb die
Vereinigung von Ortſchaften zu Verbänden anzuſtreben. Solche
Verbände wären dann wohl in der Lage, einen Schularzt im
Hauptamte anzuſtellen und zu beſolden. Hand in Hand mit den
Lehrern, die natürlich mitwirken müßten, ließen ſich zweifelsohne
gute Erfolge erreichen. Man ſolle nicht vergeſſen, daß des Vater-
landes Zukunft auf der Jugend beruhe.

Redner berührte zum Schluß noch die Frage der ſexuellen
Aufklärung der Jugend und vertrat die Anſicht, daß das
nicht die Aufgabe der Schulen ſei, ſondern ſolches den
Eltern überlaſſen werden müſſe. Vernünftige Eltern würden
ſchon wiſſen, wie ſie ſich ihren Kindern gegenüber in dieſer Be-
ziehung zu verhalten hätten.

Der Vortrag fand reichen Beifall, der Vorſitzende betonte,
daß die Anſtellung von Schulärzten über kurz oder lang ſicher
ſtaatlich gefordert werden würde und daß ihm der vom Referenten
empfohlene Weg der Vereinigung zu Verbänden praktiſch und aus-
führbar erſcheine.

Hierauf hielt Bürgermeiſter Schimmelmann-Groß-
Salze einen ſehr eingehenden und intereſſanten Vortrag über:
„Die Erſchließung neuer kommungaler Ein-
nahmequellen auf dem Wege der Bodenreform“.
Redner führte aus, daß ſich wohl in allen Städten der Finanz-
bedarf von Jahr zu Jahr ſteigern und eine Erhöhung der Zu-
ſchlagsprozente zu den Staatsſteuern nicht beliebt, oft auch un-
tunlich ſei. Es müßten die Gemeinden daher zu anderen Steuer-
arten ihre Zuflucht nehmen. Eine ſehr gerechte Steuer ſei die
Grundſteuer nach dem gemeinen Werte. Die meiſtens zur Er-
hebung gelangenden Zu ſchläge nähmen keine Rückſicht auf den
ſteigenden Wert und Ertrag und wirkten daher nicht gerecht.
Vielfach unterbleibe die Einführung der Steuer nach dem ge-
meinen Werte, weil man glaube, daß ihre Durchführung Schwie-
rigkeiten bereite. Das ſei aber durchaus nicht der Fall. Der
Staat ſtelle gern die Beſteuerungsunterlagen zur Verfügung und
die periodiſchen Veranlagungen vollzögen ſich ganz glatt, wenn ſie
auch das erſte Mal etwas mehr Arbeit erforderten. Eine weitere
Einnahmequelle ſei die Wertzuwachsſteuer. Der Vortrag, an
welchen ſich eine Debatte nicht knüpfte, fand einen derartigen Bei-
fall, daß ſich der Vertreter der Merſeburger Regierung veranlaßt
ſah, dem Herrn Schimmelmann den Dank der Regierung auszu-
ſprechen.

Sodann ſprach Bürgermeiſter Beck- Gardelegen über das
Thema: „Ein Beitrag zum Kapitel der konkurie-
renden Jntereſſen“. Der Vortrag bezog ſich lediglich auf
örtliche Vorkommniſſe in Gardelegen (Jntereſſenkolliſion) und hat
für die Oeffentlichkeit wenig Jntereſſe. Deshalb ſoll auf den Jn-
halt nicht weiter eingegangen werden.

Alsdann wurde nach einem einleitenden Vortrage des Bürger-
meiſters Schimmelmann-Groß-Salze die Haftpflicht-
verſicherung der Städte beſprochen. Während man auf der
einen Seite vorſchlug, die Städte möchten ſich zu einem Ver-
ſicherungsverbande zuſammenſchließen und die aufzubringenden
Entſchädigungsbeträge durch alljährliche Umlagen decken, war man
auf der anderen Seite der Anſicht, daß es beſſer ſei, die Kreiſe
verſicherten alle Kreisgemeinden bei einer leiſtungsfähigen Ver-
ſicherungsgeſellſchaft, wie das in einigen Kreiſen bereits geſchehen
ſei. Schließlich wurde die Materie dem Vorſtande zur Erwägung
überwieſen.

Endlich beſchloß die Verſammlung den Beitritt des Städte-
verbandes zu dem Bunde „Heimatſchutz“ und wählte als Ort
für die nächſtjährige Verſammlung Ballenſtedt.

Nach Schluß der mehrſtündigen Verſammlung vereinigten ſich
die Städtevertreter mit ihren inzwiſchen ziemlich zahlreich ein
getroffenen Damen zu einem Mittagsmahl im „Mutigen
Ritter“. Abends war die Promenade bei der Saale und dem
Gradierwerke durch zahlreiche Lampions beleuchtet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Schlettau a. S., 14. Juni. (Kriegerfeſt.) Jn un-

ſerem Orte ſind zurzeit alle Hände damit beſchäftigt, die Häuſer
und Straßen zu der am Sonntag und Montag, den 21. und
22. Juni, ſtattfindenden Fahnenweihe des Kriegervereins feſtlich
r ſchmücken. Zahlreiche Beteiligung von Nachbarvereinen ſichern

em Feſte einen erhebenden Verlauf. Zapfenſtreich und Wecken
ſchlagen Spielleute der 36er. Auf dem unmittelbar neben dem
Orte gelegenen Feſtplatze konzertiert die bekannte Henſchelſche

Kapelle aus Halle. Freunden eines guten Männertrunkes ſei
der rührige Feſtwirt Herr Max Stephan aus Halle empfohlen.
Tanzluſtigen wird am Abend in zwei Sälen Gelegenheit geboten,
ſich fröhlich im Reigen zu drehen.

x Nietleben, 14. Juni. (Neues aus der Gemeinde-
vertretung.) Zur Lichtfrage wird beſchloſſen, mit der All-
gemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft Berlin Ammendorf in Ver-
bindung zu treten, welche eine Ueberland Zentrale für die um-
liegenden Ortſchaften von Ammendorf aus errichten will und Licht
und Kraft für 20 Pfg. pro Kilowattſtunde an die Gemeinden ab-
gibt. Zum Antrag Halle a. S. betreffend Eingemeindung eines
Landſkreifens am Lettiner Wege wird beſchloſſen, erſt einen Be
bauungsplan von der Stadt Halle einzufordern. Die Kanali-
ſation der HeideStraße wird dem Bauunternehmer Wernicke
hierſelbſt übertragen, die Verlegung der Waſſerleitung nach dem
Gaſthof „Zur grünen Tanne“ erhält Klempnermeiſter Schubert-
Nietleben in Auftrag. Dem Reviſor der Gemeinderechnung
und der Steuererhebebücher, Herr Schönbrodt, wird Entlaſtung er
teilt. Der Bruckdorf-Nietlebener BergbauVerein hält ſich
nicht für verpflichtet, mit der Gemeinde wegen der Waſſer-
verſorgung der Reicheſchen Ziegelei in Verbindung zu treten,
deshalb ſollen die Akten von dem früheren Beſitzer, Herrn Schön
brodt- Halle erbeten werden. Sobald die Mittel es erlauben,
ſoll für hieſige Gemeinde ein Leichenwagen angeſchafft werden.
Zum Antrag des hieſigen Fufßallklubs betreffend Anlegung
eines Spielplatzes für denſelben, wird beſchloſſen: Die Gemeinde
iſt nicht in der Lage, dem Fußballklub einen Spielplatz anzuweiſen.

Petersberg, 15. Juni. (Das Miſſionsfeſt auf
dem Petersberg) findet am Sonntag, den 21. Juni, nach
mittags 3 Uhr bei Herrn Wehde ſtatt, unter Mitwirkung des
Geſangvereins Wallwitz. Redner ſind die Herren Paſtoren
DeutſchOſtrau, RagotzkyBrachſtedt, KnoblauchTeicha.

Gleſien, 14. Juni. (Selbſtmord.) Jn große Be-
trübhnis wurde die Familie des Gutsbeſitzers B. geſetzt. dadurch,
daß die Ehefrau durch Erhängen ihrem Leben ein Ziel ſetzte.
Das Motiv iſt Schtvermut.

K. Bitterfeld, 15. Juni. (Königsſchießen. 60jähr i-
ges Stiftungsfeſt. Lehrerverein. Bei demgeſtrigen Königsſchießen errang Schneidermeiſter E. Schulze die
Königswürde, während Mühlenbeſitzer Pöſchel und Ziegeleibeſitzer
Raſt ſich zu Rittern ſchoſſen. Der hieſige Turnverein Bitter
feld feiert am 20. und 21. Juni das Feſt ſeines 60jährigen Be-
ſtehens, verbunden mit dem Gaufeſt des Elb-Mulde-Gaues. Jn
der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung des Lehrervereins gab
Hauptlehrer Gruß-Holzweißig einen eingehenden Bericht über die
deutſche Lehrerver ſammlung in Dortmund. Am 15. Auguſt ſoll
eine Wanderverſammlung in Burgkemnitz ſtattfinden.

Schkölen bei Lützen, 14. Juni. (Goldene Hoch
z eit.) Vorgeſtern war es den Schmiedemeiſter Karl Benn-
dorf ſchen Eheleuten vergönnt, bei voller Geſundheit die goldene
Hochzeit zu feiern.

Bad Köſen, 14. Juni. (Brunnenfeſt. Etat.
Vertrag mit Pforta.) Das Brunnenfeſt wird am 19.
und 20. Juli gefeiert werden. Die Stadtverordneten geneh-
migten den Geſamt-Etat mit 194 964 Mk. in Einnahme und
Ausgabe. Ferner wurde ein Vertrag mit Landesſchule
Pforta genehmigt, wonach 25 Schulkindern der zu Pforta gehören-
den Domäne Fränkenau Aufnahme in die Köſener Volksſchule ge
währt wird.

Erfurt, 14. Juni. (Unnatürliche Mutter.) Eine
30jährige Frau bot am Mittwoch ihr etwa 4 Wochen altes
Töchterchen im Gaſthaus zu Melchendorf allen Ernſtes verſchie-
denen Gäſten zum Geſchenk an. Da ſich kein Abnehmer fand,
ging ſie in der Richtung nach Windiſchholzhauſen davon. Bald
darauf wurde das Kindchen am „Kieſelgraben“ ausgeſetzt von
Landleuten gefunden.

Heiligenſtadt, 14. Juni. (Der „Wunderdoktor“.)
Die Strafkammer verurteilte den „Wumderdoktor“ Aus meier-
Küllſtedt wegen fahrläſſiger Körperverletzung abermals zu
6 Wochen Gefängnis.

44. Vom Eichsfelde, 14. Juni. (Verbrüht.) Die 12jährige
Tochter eines Landwirts in Lüderode (Kreis Worbis) ſtürzte
geſtern in Abweſenheit der Eltern mit einem Keſſel voll kochenden
Kaffees und verbrühte ſich derart, daß ſie ſchwerlich mit dem Leben
davonkommen wird. Dasſelbe Kind hatte ſich vor einiger Zeit auf
dieſelbe Weiſe verletzt und war jetzt ziemlich wiederhergeſtellt.

M. Mühlberg (Elbe), 14. Juni. Abermals ein Opfer
der Elbe.) Beim Verſuche, die Elbe zu durchſchwimmen, ertrank
heute hier in der Nähe der Badeanſtalt der 21jährige, aus Sachſen
gebürtige Handlungsgehilfe Ernſt Gatzſche. Der junge Mann
war ſeit vorigem Herbſt im hieſigen Kolonialwarengeſchäft von
R. Klandt angeſtellt.

M. Kirchhain, 14. Juni. (Waſſerwerk.) Hier iſt die An-
lage eines ſtädtiſchen Waſſerwerks beabſichtigt, deſſen Koſten etwa
175 000 Mk. betragen werden. Die Ausführung des Baues iſt der
Firma Franke in Radebeul übertragen worden.

Deſſau, 14. Juni. (Für das Denkmal der Ge-
fallenen in Südweſtafrika) ſind in Anhalt rund
3000 Mark durch freiwillige Gaben aufgebracht worden.

n. Cöthen, 15. Juni. (72. Provinzigl-Lieder-
tafelfeſt.) Die vom Hoffkapellmeiſter Friedrich Schneider in
Deſſau im Jahre 1836 ins Leben gerufene Provinzial-Liedertafel
trat am Sonnabend hier zu ihrem 72. Liedertafelfeſte zuſammen.
Jn großer Zahl waren die Sänger aus den verſchiedenen Bundes-
ſtädten erſchienen, ſodaß ſich ein über 250 Köpfe zählender Chor
unter der Leitung des Seminarmuſiklehrers Robert Hövker-
Cöthen vereinte. Eingeleitet wurde das Feſt mit einem abends
8 Uhr im „Konzerthaus“ ſtattfindenden öffentlichen Konzert.
Der bis auf den letzten Platz beſetzte mächtige Saal zeigte,
welches Jntereſſe man hier der Liedertafelſache entgegenbringt.
Mit einer Kompoſition des Dirigenten, einer Ouverture für Or-
cheſter, wurde der Abend eröffnet. Als erſtes Chorlied folgte dann
Zöllners gewaltiges, etwas düſteres Tondrama „Nächtliche Heer-
ſchau hält König Tod.“ Ein ganz anderer Geiſt war es, der ſo
dann aus Reißigers prächtigem Männerchor „Die Heere blieben
am Rheine ſtehn“ zu uns ſpricht. Dem Pilgerchor aus „Tann-
häuſer“ kam die gewaltige Wirkung, welcher ſich mit einem
Maſſenchor von über 250 Sängern erzielen läßt, ſehr zu ſtatten.
Brauſend klang das Halleluja über die andächtig lauſchenden
Hörer dahin. Wirkungsvolle Gegenſätze bildeten dann noch Rhein-
bergers poeſievolle „Johannisnacht“ und die drei Geſänge aus
„Widukind“ von Othegraven. Schwertertanz, Totenklage und
Schlachtgeſang waren aus dieſem machtvollen Epos ausgewählt.

Als Soliſt war der königlich württembergiſche Hofſänger Max
Gießwein gewonnen worden. Neben Siegmunds Liebeslied
aus „Die Walküre“ ſang er drei Lieder am Klavier, die ihm
jubelndewm Beifall eintrugen. An das Konzert ſchloß ſich die
eigentliche offizielle Liedertafel, die in herkömmlicher Weiſe mit
dem Doppelchor des Altmeiſters Friedrich Schneider „Hoch lebe
deutſcher Geſang“ eröffnet wurde. Jn einer langen Reihe von
Einzelgeſängen zeigten die Bundesvereine dann, eine wie vorzüg-
liche Pflegſtätte ſowohl Volkslied wie Kunſtgeſang bei ihnen ge
funden. Der Sonntag Morgen vereinigte die Sängerſchar zum
Frühkonzert im Garten von Oſtercöthen, wobei manch ſchönes
Lied ſtieg. Unter Führung der Cöthener Liedertäfler wurde dann
ein Rundgang durch die Stadt unternommen, der mit einem
Frühſchoppen im Garten der Loge ſchloß. Die Deputierten der

einzelnen Vereine hielten während dieſer Zeit eine Konferenz ab.

Nachmittags 2 Uhr verſammelten ſich dann die Zerſtreuten wieder
im Konzerthauſe zum Feſtmahle, bei dem Herr Oberbürgermeiſter
Schulz die Sänger willkommen hieß. Gemeinſame Chorlieder,
Einzelvorträge ſämtlicher Liedertafeln, ernſte und launige Trink-
ſprüche würzten das Mahl. Jn der ſiebenten Stunde begann dann
der Aufbruch und mit Dankesworten und herzlichem „Auf Wieder
ſehen“ ſchieden die Sangesbrüder.

Coswig, 14. Juni. (Jn Lebensgefahr) kam hier
ein kleines Mädchen durch das achtloſe Wegwerfen eines Streich-
holzes nach dem Anzünden einer Zigarre. Die Kleider des Kindes
fingen Feuer und brannten lichterloh. Zum Glück wurde der
Brand durch energiſches Eingreifen Erwachſener ſofort gelöſcht, ſo
daß das Kind nur leichtere Brandwunden erlitt.

Leipzig, 14. Juni. (Ein Schillergymnaſium.)
Jn Leipzig-Gohlis iſt ein neues Realgymnaſium errichet
worden, das zum Andenken an Friedrich v. Schillers Aufenthalt
in Gohlis „Schillergymnaſium“ benannt iſt.

Leipzig, 14. Juni. (Ein Attentat auf dem
Auguſtusplatz?) Geſtern mittag kurz nach 41 Uhr ſpielte
ſich ein Aufſehen erregender Vorgang auf dem Auguſtusplatz ab.
Ein etwa 28jähriges Mädchen zog dort plötzlich einen Re
volver und richtete denſelben wie von Augenzeugen ange
geben wird gegen einen älteren Herrn, einen hieſigen Ver-
lagsbuchhändler, mit den Worten: „Du haſt mich fünf
Jahre lang betrogen, jetzt erſchieße ich mich.“ Der Bedrohte fiel
dem Mädchen ſofort in den Arm, und es wurde ihr dann der Re-
volver entriſſen. Beim Entladen der Waffe ging darauf ein
Schuß los. Nach einer anderen dem „L. T.“ gewordenen Mit-
teilung ſoll das Mädchen den Revolver gegen ſich ſelbſt ge-
richtet haben. Wie genanntes Blatt noch hört, war die Be-
treffende bei dem Buchhändler fünf Jahre lang in Stellung und iſt
kürzlich entlaſſen worden. Dem Vernehmen nach handelt es ſich
bei dem Vorgange um ein Liebesverhältnis. Das Mädchen wurde
auf die Polizeiwache gebracht, aber bald wieder entlaſſen.

W. Rudolſtadt, 14. Juni. (Die Erkrankung der
Prinzeſſin Adolf.) Der „Rudolſtädter Zeitung“ zufolge
handelt es ſich bei der bereits gemeldeten Erkrankung der Prin-
zeſſin Adolf um eine Nierenbecken-Affektion infolge
von Nierenſteinen. Die Erſcheinungen der Krankheit, Fieber uſw.,
treten ſehr ſchwankend auf.

W. Jlmenau, 14. Juni. (Von der Realſchule.) Der
hieſige Gemeinderat hat beſchloſſen, die Gehälter der Lehrer an
der ſtädtiſchen Realſchule in derſelben Weiſe zu erhöhen, wie die
der Lehrer an den höheren Schulanſtalten des Großherzogtums
bereits erhöht worden ſind. Weiter beauftragt der Gemeinderat
den Stadtgemeindevorſtand, auch den Realſchulvorſtand, Schritte
zu unternehmen, um eine baldige Verſtaatlichung der Realſchule
herbeizuführen.

W. Gehlberg, 14. Juni. (Der berühmte Gallen-
ſteinoperateur Profeſſor Dr. Kehr) aus Halber-
ſtadt beabſichtigt dem „Erf. Allg. Anz.“ zufolge, im wilden
Geratale ein Sanatorium zu errichten. Schon früher
ſchwebten Verhandlungen über Ankauf der Gehlberger Mühle.

Eiſenach, 14. Juni. (Rennſtiegwanderung.)
Die diesjährige Rennſtiegwanderung hat am Donnerstag abend
ihren Abſchluß gefunden. Sie begann am 6. Juni in Blanken-
ſtein und endigte am 11. Juni in Hörſchel. Die „Renner“ haben
alſo diesmal ſechs Tage gebraucht, um den 171 Kilom. langen
Waldpfad von der Saale zur Werra zurückzulegen.

Lobenſtein, 14. Juni. (Verbandstag.) Der
45. Verbandstag der thüringiſchen Vorſchußvereine findet am
29. und 30. Juni in Lobenſtein ſtatt.

W. Eisfeld, 14. Juni. (Eisfeld-Katzhütte.) Jn
der jüngſten Gemeinderatsſitzung wurde angeregt, zwecks Förde-
rung des Bahnprojektes Eisfeld--Katzhütte ein Komitee zu
gründen. Bürgermeiſter Pfeifer verſprach, der Sache näher zu
treten.

W. Roda (S.-A.), 14. Juni. (Die diesjährige
Thüringer Miſſionskonferenz) findet am Mittwoch,
den 24. Juni, im „Schützenhauſe“ zu Roda ſtatt.

W. Koburg, 14. Juni. (Der Vatikan.) Wie die „Dorf-
zeitung“ erfährt, hat der Vatikan es abgelehnt, ſeine Zuſtimmung
zur gemiſchten Ehe des Prinzen Alfons von Orleans
mit der Prinzeſſin Beatrice von S.-Koburg und
Gotha zu geben.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsaſſeſſor Dr. Simon in Waldenburg iſt dem

Oberpräſidium in Breslau zur weiteren dienſtlichen Verwendung über-
wieſen worden. Der Geiſtliche Juſt bei dem Gefängnis in Elberfeld
iſt 9 1. Juli 1908 ab an das Gefängnis in Düſſeldorf-Derendorf
verſetzt.

Der Regierungsrat v. Schultzendorfſ, Mitglied der Eiſen-
bahndirektion in Magdeburg, iſt geſtorben.

Jn den Ruheſtand ſind getreten der Wirkliche Geheime Ober-
regierungsrat Ul rich, Präſident der Eiſenbahndirektion in Kaſſel, und
der Ober und Geheime Baurat Farwircck bei der Eiſenbahndirektion
in Magdeburg. Der Präſident der Eiſenbahndirektion in Erfurt
Todt iſt geſtorben.

Verſetzt iſt der Landbauinſpektor Vogel von Kaſſel ,nach
Halberſtadt.

Den Domänenpächtern Deutſch zu Siemersdorf im Regie-
rungsbezirk Stralſund und Stolze zu Hertefeld im Regierungsbezirk
dern iſt der Charakter als Königlicher Oberamtmann verliehen
worden.

Verliehen wurde dem Regierungspräſidenten a. D. von Oertzen
zu Weimar, bisher in Lüneburg, der Stern zum Königlichen Kronen
orden zweiter Klaſſe, dem Major a. D. Freiherrn von Fritſch,
bisherigem Bezirksoffizier beim Landwehrbezirk Weimar, und dem
Major a. D. Louis Otto zu Frankenhauſen, bisherigem Bezirksoſſizier
beim Landwehrbezirk Gera, der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
L.

Angenehmes,

wirkſames Laxativ
für Erwachſene und Kinder.

Kinder und Erwachſene finden in allen Fällen
von Magen und Verdauungsbeſchwerden Linderung

Feigen und dem Exrtrakt ver
ſchiedener wohltuend wirkender

Pflanzen o



Zeichnung

Mark 5000000.
a Teilschuldverschreibungen vom Jahre 1908

der

Mansfeld'schen Kupferschiefer bauenden Gewerkschaft
zu Eisleben.

Unverlosbar bis 30. Juni 1915.
e

Die Gewerken-Versammlung der Mansfſeld'schen Kupferschieſer bauenden
Gewerkscharft vom 26. Mai 1908 hat beschlossen, zur Ausführung von Neubauten und zur Ver-
mehrung der Betriebsmittel eine neue Anleihe von zehn Millionen Mark aufzunehmen und zunächset davon

Fünf Millionen Mark
zu einem Zinsfuss von 4 zu begeben.

Die Anleihe ist ausgefertigt in Absehnitten Lit. A zu M. 5000.--, Lit. B zu M. 2000.
Lit. C zu M. 1000. Lit. D zu M. 500.Die Schuldversehreibungen lauten auf die Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt zu
Leipzig, tragen deren Blanko-Indossement und sind mit am 2. Januar und I. Juli jeden Jahres
fälligen Zinsscheinen versehen, deren erster am 2. Januar 1909 zahblbvar ist.

Bis zum 30. Iuni 1915 ist eine Auslosung ausgesehlossen.
Von da ab erfolgt die Tilgung mit jährlich 39/0 zuzüglich der dureh die fortlaufende Tilgung

erspart werdenden Zinsen. Der Mansfeld'schen Kupferschiefer bauenden Gewerkschaft steht jedoch vom
30. Juni 1915 ab das Recht zu, auch grössere Beträge bis zum ganzen noch ungetilgten Anleihereste
zur Rückzahlung zu bringen.

Die Ausrablung der ausgelosten oder gekündigten Teilsohuldverschreibungen sowie der Zinsscheine
erfolgt in Bisleben bei der Hauptkasse der Mansfeld'schen Kupfersechiefer bauenden Gewerksehaft,
jn Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen OCredit-Anstalt.

Die auf die Anleibe Bezug habenden Bekanntwachungen, Verlosungen, Kündigungen etc. werden
ſm „Deutschen Reicbsanzeiger“, in der Leipziger Zeitung“ und im Leipziger Tageblatt“ veröffentlicht

Die vorerwähnten, vor dem 30. Juni 1915 nicht auslosbaren
M. 5000 000. Ah Teilschuldverschreibungen

der

Mansfeld'schen Kupferschiefer hauenden Geworksehaft
sind von einem Konsortium übernommen worden und werden unter nachstehenden Bedingungen zur
öffentlichen Subskription aufgelegt.
1. Die Zeichnung findet statt am

Freitag, den 19. Juni 1908
in Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit-Anstalt,

ihrer Abteilung Becker Co.
und ihren BepositenKkassen,

bei der Credit- und Spar- BankK,
bei Herren Rruhm sSchmidt,
9 HErttel, Freyberg Co.
9 Meyer Co.,v v Vetter Co.,in Eisleben bei dem Eisleber Bankverein Vlrich, Zickert Co-,

Filiale der Magdeburger PrivatbanK,
bei der Visleber Discontogesellschafſt,

m Maute a. 8. vei aem Halleschen Bankverein von Kulisoh, Kaempf (o,
vei Herrn H, P, Lehmann

während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden.
Der Zeichnungspreis ist auf 100 unter Verrechnung von 41 Stückzinsen festgesetzt.
Bei der Zeichnung ist auf Erfordern eine Kaution von 590 des Nennwertes in bar oder in markt-
gängigen Wertpapieren zu hinterlegen.
Die Zeichnung kann geschlossen werden, sobald der dafür bestimmte Betrag erschöpft ist.
Die Zuteilungen, deren Höhe dem Erwessen der Zeichnungsstellen überlassen ist, werden nach
Sehbluss der Zeichnung sobald wie möglich erfolgen. Es sollen jedoch

Sperrzeichnungen vorzugs weise

r o d

berücksichtigt werden.
Der Stempel der Zuteilungs-Schlussnote gebt zu Lasten des Zeichners,

6. Die Bezahlung der Stücke hat in der Zeit vom 26. Juni bis 18. Juli er. zu erfolgen. Die
Lieferung der efektiven Stücke wird voraussichtlich im Lauſe des Monats Juli er,
erfolgen können, bis dahin werden von den Zeichnungsstellen über die Pinzahlungen Kassaquittungen
erteilt. Bei Sperrstücken verbleiben die Mäntel bis zum Ablauf der Sperrfrist in der Verwahbrung
der Zeichnungsstellen.

7. Pin Antrag auf Zulassung der Anleihe zum Handel und zur Notierung an der Börse a2u Leipzig
wird gestellt werden.

Leiprzig, im Juni 1908. [o634Allgemeine Deutsche Crecdit-Anstalt.
Amtliche Bekanntmachungen. Domänenverpachtung.

Die im Kreiſe Königsberg, N.-M.,

I Apen-Sonderzüge ne evorm.re e 0 Uhr im hieſigen Rezu ermäßigten Fahrpreiſen verkehren: c Zimmer
I. Am 4. Juli. 14. Juli, 18. Juli und 14. August: 120, für die Zeit von Johannis

ab zig Bayer. v 7 1909 bis zum 30. Juni 1927
an München (am anderen Tage) 5.5 vorm. iſtbi2. Am 4. Iuli, 14. IuIi, 17. Juli und T4. August: 51 a bietend zur Ver
ab Leipzig, Bayer. Bahnh. 5.2 nachm. Kataſtermäßige Größe
an Lindau (am anderen Tage) 7758 vorm. 349,1244 ha,

m 17. Jl Grundſteuerreinertrag rundab Payer wut 2 nachm. i Mk.,an Stuttgar Jul. S. vorm. ärtiFriedrichshafen (am 18. Juli) t gegenwärtiges m Mt.
Näheres ergibt die bei den Stationen und bei den Auskunfts- erforderliches Vermögen:
ſtellen in Leipzig (Grimmaiſche Straße 2), in Chemnitz (Bahnhofs 110000 Mk.
vorplatz) und in Dresden-A. (Wiener Platz 3) unentgeltlic e Nähere Auskunft, auch über die

erhaltende Ueberſicht. 519 8Kgl. General Direktion der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen. Weh en erkae gelang
9227A us ch reibun g. zeichnete Behörde.Frankfurt a. O., den 1. Juni 1908.Der

h I W Königliche RegierungDie Herſtellung der Dach- Obſtanhan Abteilung für direkte Steuern,
deckerarbeiten fur den Neubau W Domänen und Forſten Rdes PolizeiDienſtgebäudes ſoll im der Bäume in den Plantagen und

zelchnungen auf
M. 3000 d Teilschutüerschreibungen

von 18 08
Mansfeld schen Kupferschiefer bauenden Gewerkschaft zu Bislehen

unverlosbar bis 30. Juni 1915
Abschnitte à 5000, 2000, 1000 und 500 Mark mit Zinescheinen

per 2. Januar 1909 und folgenden,
welohe u. a. bei unserer Schwesteranstalt in Eisleben am

Freitag, den 19. Juni 1908
zum Kurse von 100 o

zur Subskription aufliegen, nehmen wir sSpesen rei entgegen.

Halle a. S., den 15. Juni 1908., (9588
Filiale der

Magdehurger Privat- Bank
Halle a. S.

Fernsprecher 1382, 1383, 1692.

Ritterguts- Herrschaftssitz. SVerkauf. S fur den Wucht tggehtude u. an u atte unt evtl. für 2 Fam., Wirtſchaftsgebäude u. qm groß. Park, ſtellh e, u e ich preiswert zum Verkauf. Hermann Ohmann, Sevdutzſtr l

ut mit einem Areal v. rg. Wr gutem Acker, gen Gebäuden,
ſehr gutem kompl. lebenden und
toten Ja rer beteiligt an ſehr
uter Zuckerfabrik, Stunde entſern WBahnſtation, weg. Zurruhe

ſetzung preiswert zu verkaufen.
Offerten von Selbſtkäufern bitte

Von Mittwoch, d. 17. d. Mts.
empfehle in großer Auswahl

V däniſche und holſteiner
Arbeitspferde

ich unter Z. e. 987 an die Ex V ſowieden d. Zi einſend. zu wollen J Wagenpferde,

S Guts- D. re FVerkauf. d r. Zwickert.
Jch beabſichtige, mein Gut

mit einem Areal von 192 Morg.r plem r üerd v Dunkelhra St t R.nventar altershalber preiswert une u ezu verkaufen. Bnach Uebereinkunft. Dasſelbe liegt 7jährig, für jedes Gewicht, 168 groß, mit reinen Beinen, erſtkl
im Saaletale in der Nähe einer Exterieur und guten Gängen, kompl. geritten u. gefahren, fromm,
See nd Offerten von ſeicht zu reiten, aus Privathand zu verkaufen. Näheres durch

elbſtkäufern bitte unt. Z. C. 988 igStötteriR die Crpeditton diejer Zeitung Poeschel, Leipzig-Stötteritz, Naunhoferſtraße 3. lo517

einſenden zu wollen. (9541

lch beschaffe
raschest und verschwiegen

für hiesige und auswärtige
Detail Engros- und Pabrik-
Geschàäfte aller Branchen, Ge-werbebetriebe jeder Art, Zins-, 1p tb
Geschäfts-, Fabrik Grund-stücke, Villen, Güter etc. etc. e eipeKäufer oder Teilhaber. l
Durch auf meine Kosten in 900
der gelesensten Zeitungen ganz
jührig erscheinende Reklame
stehe ich ständig wit ca. 2500
kapitalkräftigen Retlektanten
für Objekte aller Art in Ver-
bindung, daher weine vioelen,
dureh glänzende Anerkennungen
nachweisbaren, oft innerhalb
acht Tagen erzielten Erfolge.
Meine Bedingungen sind die
denkbar besten, von jedermann
annehmbar. Verlangen Sie kosten-
freien Besuch zwecks Be-
sichtigung und Räcksprache.

E. Kommen Nachf-,
Leipzig, Thowaskirchhof 17, I.

hat sich die Zeitungsannonce als
das erfolgreichste und am schnell-
sten zum Ziele führende Propa-
gandamittel erwiesen. Tausende
von Unternehmungen verdanken
ihr stetes Emporblühen einer
geschickton Zeitungsreklame.
Diese erfordert aber eine genaue
Kenntnis des gesamten Zeitungs-
wesens und eine lange Erfahrung.
Wer also annoncieren und dabei
unzweckmässige Ausgaben Ver-
meiden will, wende sich an die

Annoncen Expedition

Rudolf Mosse
Altes bestfundiertes Unter- s Wnehmen mit Bureaus in Dresden, 2 n a l 2 9
Leipzig, Hannover, Köln a. Rh., e Brüderstrasse 4. OKarlsruhe i. B. [8467 Telephon 151. e

4--5 Morgen
Fabrikbauland,

J 90

2 oin Ammendorf belegen, billig

x
zu verk. Off. u. B. A. 9378n Rud. Nosse, valle. Hall. Versieh. geg. Dngerieter

11Ein Land oder außerhalb ge Johannes NMeyer, Goetheſtr. 11.legenes Haus zu pachten geſucht. Vertilg. v. Ungez. unt. Garant.
Genaue Angaben an S zahlung nach Erfolg.

R. Schön, Bernburg. GvaäèAAGoOAannnV Bei uns ſtehen immerwährend Ausnahme-Offoerte.
u Für Stellmacher! erſtkl. hochtragende Gek. verz. Drahtgetl., 1,0 mm gtark.
Rotbuchene Stammenden Küh e Maschenweite 76 mm 51 mm 88 mm

(nach Wunſch 45hnitten verkauft 100 qm 11,00 15,00 Zu
8 ſowie friſchmilchende m. Kälbern, Drehtgefleehtwerk, HeutomisehelRübenſaftfabrik Sandersdorf,

Bez.

Wege der Wettbewerbung ver- d des Rittergutesgeben werden. h ind bis Drei e Tömern ſoll onn- Guts- Verkauf.
Sonnabend, d. 20. Juni er. gbend, den 20. Juni, vorm. Mein Gut, 68 ſächſ. Acker

i r 10 Uhr 10 Uhr öffentlich meiſtbietend (150 pr. Morgen) zu Kühren bei
Hureau J. Zimmer zaſelöſt verkauft werden. An Wurzen, mit maſſiven Gebäuden

Nr. des Wagegebäudes, ein zahlung 1000 Mk. (9522 und vollſt. Jnventar, alles in gutem
zureichen. Die Bedingungen und Zuſtande, mit anſteh. guter Ernte
Zeichnungen liegen im Zimmer ichtige i it e ans Mat Hreunholz-Perkauf n m. n
platz 20, zur Einſicht aus, woſelbſt der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt verkaufen. E. Sachsse.
auchdieVerdingungsanſchlägeſoweit miſſion Weidenplan 5, Telephon
vorrätig, entnommen werden Nr. 2007. 1 Korb 45 Pfg., 10Körbe Yorkſh.-Zuchtſchweine u. erſt
können. 4 Mk., 1 Meter 11,50 Mk. frei Aaſige Berkſh.-Eber ſind auf

Halle a. S., d. 15. Juni 1908. ins Haus. Nur gutes Kiefern Domäne Schlotheim in Thür.
Städtiſches Hochbauamt. holz. abzugeben. [5314

aüe a. S. [5448 r u. Maſtbullen
[Gehrerkeyr.

Thüringer Stückalk
zum Bauen und Düngen,
u Stückkalk ſowie

retz ſch (Elbe), Fiſcherſtr.

Das beste re wiu ir will ich auf gute erſtſtellige Acker
Aen hypothek zum Juli ausleihen.

vewsnrieste Offerten sub Z. g. 989 an die
Zu Exped. d. Zig. erbeten. (9536gemahl. kohlenſ. Kalk empf.

zu bill. Tagespreiſen [5366 Ftterartixol eteVereinigte Stedten- e I11 500 M. I. Hypothek aufSchraplauer Kalkwerke Aautu gratis. neu erbautes Haus in Apolda
von GefſügelparkiAuerbeaehs, Hessen d. 1. Juli oder 1. Oktober von

R. Sehrader, Halle a. S. Selbſtdarleiher geſucht. OffertenKontor Alte Promenade 13. Kuchenbleche, Kuchenbretter unter Z. c. 985 an die Ex
in all. Größen Gr. Märkerſtr. 23. pedition dieſer Zeitung.
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